
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbegug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebllhr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Im Falle von höherer Gewalt (Streit Aufruhr uſw. hat der Begzieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

mit den wö
lichen Beiblättern

Neneſte Nachrichten
für Giadt urd Kress Merſeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, eingingent

dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburgtagen Vellche „Garten, Land und Herd“

„Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme l0 Uhr vormitta gs.,
Fernruf: Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

r 282
Briands Rede

Die franzöſiſche Kammer hat dem Außenminiſter Briand nach
ſeiner großen Rede (ſiehe geſtrige Ausgabe) im Rahmen der außen
politiſchen Kammerdebatte mit einer Mehrheit von 125 Stimmen das
Vertrauen ausgeſprochen. Sie hat das getan, weil ſie, wie auch
wir in Deutſchland, unter dem Eindruck ſtand, daß der vielerfahrene
Politiker und Staatsmann auf Grund ſeiner tiefen Kenntnis der
großen europäiſchen Zuſammenhänge eine Uberzeugung ausſprach, als
er ſagte, daß die Verhandlungen mit dem Ziele eines Ausgleichs mit
Deutſchland fortgeſetzt werden müßten, und als er weiter die Be
ſeitigung der Gegenſätze für wünſchenswert und dringlich bezeichnete.
Wer wollte denn auch die Richtigkeit des Satzes beſtreiten, daß vhne
die Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein dauerhaſter
Friede unmöglich ſei? Wer wollte auch in Frankreich die Bedeutung
der deutſchen Erklärung verkleinern, in welcher Deutſchland die
Grenzen im Weſten anerkennt, und, Um mit Briand zu ſprechen, darauf
verzichtet, zur Regelung von Konflikten mit ſeinen Nachbarn zu den
Waffen zu greifen Es war das erſtemal ſeit Genf, daß Briand im
Parlament ſprach. Seine Rede iſt in einzelnen Teilen zwar ebenfalls
auf den franzöſiſchen Geſichtspunkt abgeſtellt, aber es verdient hervor
gehoben zu werden, daß ſie die Kammer zu beſonders lautem Beifall
hinriß, als der Miniſter in beſonders packenden Worten den Aus
gleich mit Deutſchland herbeiwünſchte.

Dennoch wird man bei uns gut daran tun, ſich hinſichtlich des
Tempos und der vorläufigen Erfolge der weitergeführten Verhand
lungen nach wie vor keinen übertriebenen Erwartungen hinzugeben.
Obſchon Herr Poincaré dem Außenminiſter ſeines Kabinettes wohl
unter dem Einfluß der ſtürmiſchen Ovationen, welche die Kammer
Briand bereitete, nach der Rede demonſtrativ die Hand ſchüttelte,
wiſſen wir in Deutſchland denndch gut genug, daß dem Außenminiſter
aus der Gegend des Miniſterpräſidenten auch in Zukunft weſentliche
Hemmungen erwachſen werden. Auch darf man nicht überſehen, daß
Briand ſich in mancher Hinſicht trotz dieſer Widerſtände eigentlich
doch etwas beſtimmter und weitergehend hätte ausdrücken können. Es
iſt nicht mehr die Rede davon, daß man ſich über eine Milderung
der Beſetzung verſtändigen könne, man iſt vielmehr nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch ſonſt in der Welt allgemein der Auffaſſung,
daß ſich die Beſetzung, in welcher Form auch immer, mit der Zu

lands zum Völkerbund unter keinen Umſtänden mehr
würden uns hinſichtlich des raſcheren Verlaufs

der Verſtändigungsverhandlungen größeren Hoffnungen hingeben
können, wenn Briand erklärt hätte, die nach Aufhebung der Militär
kontrolle einſetzende Kontrolle durch den Völkerbund werde ſelbſt
verſtändlich eng den Beſtimmungen der Völkerbundsakte angepaßt
ſein. Er hat ſtatt deſſen betont, daß Frankreich bei der künftigen
Regelung verſtärkte Sicherheit haben werde, und aus dieſem Satz muß
man leider entnehmen, daß der deutſche Standpunkt in der Kontrollfrage

in Frankreich noch immer nicht geteilt wird, obſchon Streſemann, wie
aus dem jetzt veröffentlichten Wortlaut hervorgeht, in einem Briefe
anden Generalſekretär des Völkerbundes ſiehe geſtrige
Ausgabe Seite 1) bereits im Januar dieſes Jahres überzeugend aus
geführt hat, wie begründet und berechtigt dieſer Standpunkt iſt.

Aus engliſchen Kommentaren zu dieſem Brief geht hervor, daß
auch die britiſche Regierung es von ſich weiſt, die abgebaute Militär
kontrolle in ſcheinbar veränderter Form weiterbeſtehen zu laſſen
Man wird das in Frankreich in Rechnung ſtellen müſſen. Und man
wird ſich in Frankreich auch des Glaubens begeben müſſen, daß nach
Briand neun Zehntel aller deutſchen Wünſche von Frankreich erfüllt
worden ſeien. Wir haben wirklich davon nichts gemerkt, wir haben
im Gegenteil den Eindruck, daß Frankreich mit Eifer und mit Erfolg
darauf bedacht geweſen iſt, ſein e Wünſche durchzuſetzen. Man muß
das gerade im Zuſammenhang mit der Kammerrede Briands betonen
Der franzöſiſche Außenminiſter erſcheint in ihr als ein Förderer des
Friedens. Er wird den bisher verfolgten Weg fortſchreiten und ſeine
Aufgabe darin erblicken, Hinderniſſe zu beſeitigen, auf die er ſtößt.
Aber wir verhehlen ihm und uns nicht, daß ſeinen Worten eine gewiſſe
Kühle der Betrachtung anhaftet. Er betont den franzöſiſchen Stand
punkt, aber geht nicht auf die deutſche Anſchauung ein. Gerade das
iſt nötig, wenn Briand den Enderfolg anſtrebt!

w

Die Pariſer Preſſe über die Rede Briands
Paris, 2. Dez. (WTB.) Die Rede Briands hat eine gute

Preſſe. Abgeſehen von einigen rechtsſtehenden Blättern findet ſie
Billigung

„Matin“ ſchreibt Die Rede Briands war von einer anerkennens
werten Höhe der Auffaſſung getragen. Briand hat ſeinen Willen, den
Frieden ſicherzuſtellen und den zwangsläufigen Wunſch, ſeinem Lande
die Kataſtrophe eines neuen Krieges zu erſparen, t Ausdruck ge
bacht. Die große Mehrheit der Kammer hat dem Miniſter für aus
wärtige e an re als er von der Rednertribüne herunterſtieg,
eine ſtarke Ovation dargebracht.

Jm „Petit Pariſien“ heißt es Briand hat von neuem Prokla
miert, daß die Politik Frankreichs eine Friedenspolitik iſt. Der
Friede kann nicht nach ſoviel Jahren des Krieges, des Schmerzes und
er Ruinen in einem Augenblick realiſiert werden. Nicht in einigen
Wochen kann man die Schwierigkeiten, die zwei große Länder vonein
ander trennen, beſeitigen.

„Ere Nouvelle“ meint, für Frankreich ſcheine die Formel zu ſein,
man müſſe weiter verhandeln, was auch immer kommen möge.

„Volonté“ vertritt den Standpunkt, daß Briand ſich geſtern
ſkeptiſch über die Möglichkeit der militäriſchen Uberwachung Deutſch
lands ausgeſprochen habe. Man kann, ſo habe er erklärt, nicht ewig
ein 60- Millionen Volk, das ein ungeheures induſtrielles Preſtige beſitzt,
überwachen. Das ſei eine vorſichtige und großmütige Sprache, der man
zugeſtimmt habe. Da Briand das Problem der franzöſiſch deutſchen
Beziehungen, ſo wie es iſt, gezeigt habe, habe er die Kammer vor
Realikäten geſtellt, deren Exiſtenz die Wortführer der Nationaliſten
u verdunkeln ſuchten Dieſe Realitäten könnten nunmehr weder in
eutſchland noch in Frankreich verkannt werden.

„Huotidien“ ſagt, Briand habe geſtern wieder in prächtiger Weiſe
den Geiſt von Locarno gekennzeichnet. Möge er dabei bleiben und
auch Deutſchland

werden.

Honnerstag, den 2. Dezember 1926 e

Kompromißverſuch
Berlin, 2. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Verhandlungen über das Schund und Schmutzgeſetz
geſtalten ſich ziemlich ſchwierig. Bekanntlich iſt jetzt geplant, die
Landesprüfſtellen durch drei Reichsprüfſtellen zu erſetzen. Hiermit
ſoll ſich aber die Bayeriſche Volkspartei nur dann einverſtanden er
klären, wenn die Münchener Prüfſtelle ausſchließlich mit Bayern be
ſetzt würde. Dagegen erheben die Demokraten Einſpruch, die lediglich
eine Reichsprüfſtelle geſchaffen wiſſen wollen. Die Verhandlungen
werden alſo noch weiter geführt werden müſſen, und es ſteht im Augen
blick noch nicht feſt, ob morgen bereits die dritte Leſung vorgenommen
werden kann.

Berlin, 2. Dez. Die für Mittwoch nachmittag angekündigten
offiziellen interfraktionellen Verhandlungen über das Geſetz zur Be
wahrung der Jugend vor Schünd- und Schmußtzſchriften haben noch
nicht ſtattgefunden, aber die Verkreter ſämtlicher bürgerlichen Par
teien, Deutſchnationale, Völkiſche, Deutſche Volkspartei, Wirtſchaft
liche Vereinigung, Baheriſche Volkspartet, Zentrum und Demokraten,
n zu vorläufigen inoſfiziellen Beſprechungen zuſammengetreten und
gaben Unterhaltungen über die ſtrittigen Paragraphen 2 und 3 des

Geſetzes abgehalten. Danach ſcheinen ſich die Ausſichten für das Zu
ſtandekommen des Geſetzes in dritter Leſung verſtärkt zu haben. Vor
ausſichtlich werden, wie das Nachrichtenbüro Deutſcher Zeitungs-
verleger ten nach dem Wunſche der Deutſchen Volkspartei ſtatt
der abgelehnten Landesprüfſtellen drei Reichsprüfſtellen eingeſetzt
werden, die im Benehmen mit den Landesregierungen gebildet werden
ſollen. Für den Fall, daß auch eine Oberprüſſtelle im Reiche ein
geſetzt wird, iſt von dem deutſchnationalen Abgeordneten Rippel an
geregt worden, als Sitz der Oberprüfſtelle Leipzig zu beſtimmen,
weil gerade in dieſer Stadt alle Fäden des Buchhandels und des lite
rariſchen Lebens überhaupt zuſammenlaufen und dort die geeignete
Stätte iſt, um Grenzüberſchreitungen in der Auffaſſung von Schund
und Schmutz auszuſchließen, und das Geſetz in der Hauptſache den
Zweck hat, die Jnnehaltung gewiſſer Grenzen zu ſichern. Zur Ver
einfachung des Apparates der Prüſſtellen werden dieſe vorausſichtlich
neben dem Vorſihenden nur von vier Sachverſtändigen beſetzt werden
Wie die qualifizierte Mehrheit in den Prüfſtellen beſtimmt werden
ſoll, darüber iſt eine Einigung noch nicht erzielt worden. Es ſind
immerhin noch einige Meinungsverſchiedenheiten zu überwinden, über
die noch zu verhandeln iſt. Die offiziellen Verhandlungen unter den
Fraktionen werden, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger weiter hört, am Donnerstag mittag abgehalten

e e a
s Auswärtigen Ausſchuſſes
am 3. Dezember.

Berlin, 2. Dez. (TU.) Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
tages hält am kommenden Freitag eine Sitzung ab, auf deren Tages
ordnung zunächſt ein deutſchlitaniſches Abkommen über den kleinen
Grenzverkehr ſteht. Ferner wird ſich der Ausſchuß mit dem deutſch
niederländiſchen und dem deutſch-däniſchen Schiedsgerichts- und Ver
gleichsvertrag beſchäftigen. Am Freitag, dem 10. Dezember, hält der
Femegausſchuß des Reichstages wieder eine Sitzung ab.

Sihung de

Liberale Vereinigung in Bayern
München, 2. Dez. (TU.) Die Liberale Vereinigung Bayerns,

eine überparteiliche Organiſation zur Zuſammenfaſſung des liberalen
Bürgertüms, tritt mit einem von zahlreichen bekannten Perſönlich
keiten aus München und dem Lande unterzeichneten Aufruſe an die
Sffentlichkeit, in dem ſie ſich als Wortführerin weiter Kreiſe bezeichnet,
die gewillt ſind. die troſtloſe Zerſplitterung der deutſch und freiheit
lich geſinnten Parteien, Gruppen und Volksſchichten zu überwinden
und eine Zuſammenfaſſung dieſer wertvollen Volkskräfte herbei
zuführen. Die Staatsform iſt für die Liberale Vereinigung keine
Strettfrage, durch die das deutſche Volk geſpalten werden darſ. Sie
darf nicht über das Gemeinwohl der Nation geſtellt werden. Sie hält
eine entſchloſſene Mitarbeit auf der Grundlage der gegenwärtigen
Reichs und Landesverſfaſſung für ein Gebot natjonaler Pflichterfül-
lung Am 5. Januar wird die Vereinigung mit einer großen öſfent
lichen Kundgebung hervortreten, an der ſich auch hervoragende Per
ſönlichkeiten aus dem Reiche beteiligen.

Entſchließung zur Groß-Hamburg-Frage.
Hamburg 2. Dez. (TU.) Die Zentrumspartei in Wilhelmsburg faßte nach einem Herccht des Vorſitzenden über e Frage der

Eingemeindung Wilhelmsburg in Harburg folgende Entſchließung

behandelt in ihrer heutigen Ausgabe die geſtrige Rede Briands und
tellt darin mit Befriedigung feſt, daß Briands Ausführungen un
eeinflußt von der zum Teil ziemlich ſcharfen Auseinanderſetzung der

letzten Wochen in Einklang mit dem Geiſte ſtehe, in welchem die Be
ſprechung von Thoiry geführt worden ſei. Zu der Wendung Briands,
daß die Rheinlandbeſeßung nicht eine Demütigung Deutſchlands be
zwecke, ſondern ein Pfand, und dazu beſtimmt ſei, Frankreich Bürg
r zu geben, ſchreibt die Korreſpondenz: Das iſt eine Formu-
ierüng, die ſich mit der Praxis der Vergangenheit nur ſehr wenig

deckt von der wir aber darum um ſo lieber Kenntnis nehmen; denn
ein Pfand läßt ſich auslöſen, ein Pfand, deſſen Bedeutung frei iſt von
politiſchen, moraliſchen und Gefühlsmomenten, kann den Gegenſtand
eines Tauſches, eines materiellen Ausgleichs bilden. Und ein ſolcher
materieller Ausgleich iſt nach der faktiſchen Befriedigung des fran
zöſiſchen Sicherheitsbedürfniſſes durch den Locarnopakt ja auch ein
Gegenſtand der Beſprechung von Thoiry geweſen, wobei man ſich
beiderſeits darüber im klaren war, daß ein ſolches Verfahren mit dem
Eingehen auf Lebensbedürfniſſe beider Seiten zugleich eine ent
ſcheidende Friedensgarantie und eine Bürgſchaft für jenes Zuſammen
arbeiten ſchaffen würde, wie es Briand nach ſeiner geſtrigen Rede
anſtrebt.

ß e iſtiſchen Kreiſe

53. Jahrgang

e zum Zenſurgeſet
Vor den Pariſer Verhandlungen

Berlin, 2. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn politiſchen Kreiſen bringt man naturgemäß den Pariſer
Verhandlungen zur Genfer Tagung großes Jntereſſe entgegen. Nicht
nur der engliſche Außenminiſter Chamberlain, ſondern auch der
polniſche Außenminiſter und der italieniſche Bot
ſichafter, der zur Berichterſtattung nach Rom gereiſt war, treffen
heute in Paris ein, ſo daß man mit Verhandlungen von großer Wichtig
keit rechnen kann. Polen dürſte dabei beſonders in bezug auf die
Militärkontrolle ſeine Jntereſſen wegen der deutſchen Be
feſtigungen an der Oſtgrenze vertreten. Jm übrigen läßt
ſich noch immer nicht klar erkennen, wie die Kontrollfrage geregelt
werden ſoll. Franzöſiſche Meldungen ſprechen davon, daß zunächſt
einmal ein Proviſorium geſchaffen werden dürfte, ähnlich wie es ſeiner
zeit bei der Luftfahrt nach der Abberufung des Garantiekomitees ge
ſchah. An amtlicher Stelle liegen hierüber aber noch keine Nachrichten
vor, ſo daß man derartige Nachrichten zunächſt als Verſuchsballon an
ſehen muß. Jedenfalls wird der deutſche Außenminiſter mit
der deutſchen Delegätion morgen abend nach Genf
abfahren. 5

Was geht in Rumänien vor?
Vor nicht langer Zeit erſchien in den deutſchen Blättern die Nach

richt, daß eine Ausſöhnung zwiſchen dem König Ferdinand von
Rumänien und er Sohne Carol bevorſtehe. Dieſe Meldung iſt
gber gleich in ſehr ſcharfer Form dementiert worden, und wenn man
die Nachrichten prüft, die in den letzten Tagen von Bukareſt verſandt
werden, ſo ſcheint eine ſolche Verſöhnungsaktion allerdings noch ſehr
gute Weile zu haben. Die Erkrankung des Königs Ferdinand hat die
ſcharfen Gegenſähe, die am rumäniſchen Hofe beſtehen, wieder deutlich
in Erſcheinung treten laſſen. Der Streit um die Thronfolge iſt an
ſeinem Krankenbette in aller Form entbrannt. Die jetzt herrſchende
Schicht wird außer vom König und der Königin Maria durch die alten
Miniſter Bratianu und Averescu repräſentiert. Der ausgeſtoßene
ehemalige Kronprinz Carol hat aber allen anderen Nachrichten zu
wider auf die Thronfolge noch nicht Verzicht geleiſtet und will ſich
an die Geſetze die ihn von der Thronfolge ausſchließen, nicht halten.

in Rumänien die jün e undFaſziſten, auch die radikale Banernſchiht, ſtehen Mat ihm, un

ieht im Augenblicke gar nicht ſo aus, als würde eine künftige Thron
olge ohne ſchwere innere Kämpfe im Lande vor ſich gehen. Jnzwiſchen

König Ferdinand von ſeiner Krankheit geneſen und hat durch den
räſidenten des Senats ein Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten

peröffentlicht, in dem er ſich für die Sorge des Volkes um ſeine Ge
e bedankt, dann aber auch die Unumſtößlichkeit der Geſetze under ter betont Man hat dieſen Hinweis als gegen die Thron
folgeabſichten des Kronprinzen Carol gerichtet aufgefaßt.

Belagerungszuſtand in Bukareſt.
Paris 2. Dez. (TU.) Nach einer unbeſtätigten Meldung ſoll

über Bukareſt der Belagerungszuſtand verhängt worden ſein.

Attentatsplan gegen den König von
Spanien

Paris, 2. Dez. Wie die „Chicago Tribune“ aus Madrid meldet,
ſind vier Syndikaliſten, die im Beſitze von Bomben und Handgranaten
geweſen ſein ſollen, geſtern in Madrid von der Polizei verhaftet
worden. Sie ſtehen in dem Verdacht, gegen Primo de Riberag und den
König Alfons einen Mordverſuch beabſichtigt zu haben. Sie hätten
bereits eingeſtanden, an der Ermordung Sol De Villas im Jahre
1924 und an der des Bankiers Gijon etwas ſpäter teilgenommen zu
haben. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Franzöſiſches Kriegsgerichtsurteil
Trier, 2. Dez. (Radio WTB) Vor kurzem hatte ein Angehöriger der e Beſatzung, der in Begleitung anderer auf

einem Fahrrad die Bitburger Landſtraße heruntergefahren war, einen
jungen Deutſchen nach kürzer Auseinanderſetzung erſchoſſen. Das
franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte den Täter zu ſechs Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt, da das Gericht Notwehr annahm.

Senſation im Schröter- Prozeß
Leipzig, 2. Dez. (Eigene Drahtmeldung.) Der 3. Strafſenat

des Reichsgerichts verhandelte heute unter dem Vorſitz des Reichs
gerichtspräſidenten Prof. Dr. Simons als Reviſionsinſtanz über das

rteil des Magdeburger Schwurgerichts vom 17. September 1926,
durch das der ehemalige Handelsſchüler Schröter wegen Ermordung
des Buchhalters Helling zum Tobe verurteilt worden iſt. Gegen das
Urteil war deshalb Reviſton eingelegt worden, weil ein wichtiger
Serge nicht vernommen worden war. Der Zeuge war in der heutigen

erhandlung ſelbſt anweſend und verlangte, als Zeuge gehört zu
werden. Das Gericht lehnte ſeine Vernehmung vor dem Reichsgericht
ab, da dieſes an die in den Reviſionsgründen angegebenen Tatſachen
gebunden ſei. Dieſe würden als wahr unterſtellt, ſeien aber nicht
weſentlich, weil eine richterliche Maßnahme nicht vorgelegen habe,
ſondern lediglich Anordnungen untergeordneter Organe.

x x 54Beratungen über die Arbeitszeitfrage
„Berlin, 1. Dez. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der Unterausſchuß, der geſtern von den Regierungs
parteien zur Beratung über die Arbeitszeitfrage eingeſeßt worden
iſt, hat heute vormittag ſeine Beratungen aufgenommen. Man hofft,
daß er dieſe Beſprechungen ſo weit fördern kann, daß heute nachmittag
um 3 Uhr eine Beſprechung der Parteiführer der Regierungsparteien
mit der Regierung ſtattfinden kann. Eventnell ſoll ſich daran noch eine
Beſprechung mit den Sozialdemokraten anſchließen. Es iſt aber nicht
zu verkennen, daß im Augenblick noch verſchiedene Punkte ſtrittig ſind.
Wenn in der Preſſe an dieſe Beſprechungen vielfach Kommentare in
dem Sinne geknüpft worden ſind, daß die Beſprechungen ſchließlich
auch zu einer Umbildung der Regierung führen werden, ſo muß dieſe
Nachricht außerordentlich ſkeptiſch beurteilt werden. Jn ſozial
demokratiſchen Kreiſen iſt man vielmehr geneigt, zur Bedingung für
den Eintritt in die Regierung die Löſung des Geßlerproblems zu
machen. Man will unker allen Umſtänden eine Rückkehr Geßlers in
das umgebildete Kabinett verhindern und es iſt nicht anzunehmen, daß
damit die Volkspartei und weite Teile des Zentrums ſich einverſtanden
erklären werden. Unter ſolchen Umſtänden werden die Ausſichten für
die Große Koalition nicht beſonders günſtig beurteilt.

des
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 1. Dezember.

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung des Nachtrags
etats beim Haushalteplan des Reichsernährungsminiſteriums n
Eine Reihe von Wünſchen wurde v et hinſichtlich der Klein
küſtenfiſcher und der Hochſee- und Großſiſcheren U g. begründete
dann der e ine e Neumann einen Antrag, zur Unterſtützung
der durch die infolge des Zollkrieges mit Polen verhinderte Fiſchaus-fuhr geſchädigten len iſen See und Küſtenfiſcher 200 000 Mark

zu bewilligen. Dieſer Antrag wurde dem Haushaltsausſchuß über
wieſen. Zwei Millipnen Mark wurden dann bewilligt zur Speiſung
armer Kinder. Es folgte hierauf die Beratung des Nachtragsetats
des Reichsfinanzminiſter iums des Jnnern, das u a. eine Summe von
675 000 Mark zum Ankauf eines Dienſtgebäudes für das Geſetſamm
lungsamt efordert hat. Der Haushaltsausſchuß beantragte die
Streichung dieſer Summe. Mit dieſer Beratung war verbunden die
e ung der Sozialdemokraten über den Potemkin-Film und

der eutſchnatioönalen über das ln grſet Bayern und
Württemberg haben bekanntlich trotz des Spruches der Oberprüfſtelle
nach wie vor die Aufführung des Potemkin-Filmes verboten. Der
ſozialdemokratiſche Abg. Er iſpien behauptete, hinter den bayeriſchen
und württembergiſchen Verboten ſtehe das Reichskommiſſariat für
öffentliche Ordnung und das Reichswehr miniſterium. Demgegenüber
erklärte der Reichsinnenminiſter Dr. Külz, daß die vom Abg
Eriſpien aufgeſtellte Behauptung in dieſer Hinſicht ſorgfältig geprüft
werden ſollte. Auch habe ſich die Reichsregierung wegen des erneuten
Verbotes mit den Regierungen in Bahern und Württemberg in Ver
bindung geſetzt. Külz erklärte ferner, daß er die Interpellationen erſt
dann inhaltlich beantworten könne, wenn die Antworten aus Bayern

und Württemberg vorliegen. Der deutſchnationale Abg. Dr. Philipp
weinte, das Verbot des Potemkin-Filmes ſei gerechtfertigt, wenn die
Autorität im Heere gefährdet ſei fügte dann aber unter ſtürmiſcher
Heiterkeit hinzu, daß er den Film ſelbſt nicht kenne. Darauf erfolgte
die Begründung der deutſchnationalen Jnterpellation durch ihn über
das Reichsſchulgeſetz. Jn dieſer Interpellation wird die Reichs
regierung gefragt, wann ſie endlich den Reichsſchulgeſehentwurf vor
legen wölle. Jm übrigen vert at Dr. Philipp die deutſchnationalen
Forderungen zu dieſem Schulgeſetze. Er erklärte, der Jnnenminiſterkönne ein großer Mann in Deutſchland werden, wenn er das Schul

ſetz durchführe. Die darauffolgenden Worte waren nicht mehr ver
tändlich, da dieſe Behauptung Philipps einen Sturm von Heiterkeit
ervorrief. Jntereſſant war dann noch, daß der deutſchnationgle
Kedner einen Volksentſcheid für das Schulgeſetz in Ausſicht ſtellte

falls dieſer Entwurf nicht bald dem Reichstag vorgelegt würde. Sofort
erhob ſich Reichsinnenminiſter Dr. Külz, um mitzuteilen, daß der
Entwurf des Reichsſchulgeſetzes in ſeinem Miniſter um inzwiſchen
vollſtändig fertiggeſtellt ſei, daß er aber nicht in der Lage ſei, den
Jnhalt bekanntzugeben, bevor nicht der Reichstag darüber Beſchluß

efaßt hätte. Trotz aller Dringlichkeit müſſe dieſe Materie mit Sorgfalls behandelt werden.

Hreußiſcher Landtag
Berlin, 2. Dez. (WTB.) Im Preußiſchen Landtag wurde bei

Beratung der Beteiligung von Ober und Niederſchleſien am Arbeits
beſchaffungsprogramm ein vom et ergänzter Zentrums

angenömmen, der das Staatsminiſterium erſucht, e e
des Sofort Programms des Reichs, eine ganze Reihe von Bahnbautenin den beiden ſchleſiſchen Provinzen durchzuführen, ferner verlangt,

daß der ober- und niederſchleſiſchen Jnduſtrie vorläufig Ausnahme
-tarife gewährt und daß das Reich im Etat für 1927 erhöhte Mittel

für die Anlegung von Verkehrswegen in den durch die Grenzziehung
zerriſſenen Kreiſen Ober und Niederſchleſiens einſtellt Außerdem
wird e des Baues des Ottmachaner Staubeckens und des
Ausbaues des Klodnitz- Kanals ſowie Belebung der Bautätigkeit und
Beſchleunigung der Meliorationsarbeiten u. g. gefordert.

Annahme fand ferner der Ausſchußantrag, auf die Reichsregierung
dahin einzuwirken, daß der Plan der Schiffbarmachung von Moſel
und Saar in das Arbeitsprogramm aufgenommen werde Durch einen
beſonderen Beſchluß wurde net daß die ehe beſonders
ſchwer daniederliegenden Weinbaugebiete im rbeitsbeſchaffungsprogramm haſten berückſichtigt werden und daß den Kleinwinzern

materielle Unkerſtützung zuteil werde. Weiter bewilligte der Landtag
noch die Anträge auf Angriffnahme und ſchnelle Förderung von Bahn
bauten der Strecken Heide- Rendsburg, Gemünden Frankenberg,
Selters-Neuwied.

Angenommen wurde ferner der Antrag, der das Staatsminiſterium
erſucht, 1. auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß dem Lande
Preußen ein ten Größe und ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung ent
ſprechender Anteil an der Durchführung des e e s
programms eingeräumt wird, 2. im Einvernehmen mit der eichs
regierung die e der einzelnen Gebietsteile Preußens bei der
Verteilung der auf Preußen entfallenden Arbeiten gerecht zu berück-

ſichtigen. SDer Landtag beſchäftigte ſich ferner mit der Vorlage über die
Umgemeindung in Oberſchleſien. Es handelt ſich im weſentlichen um
Neugeſtaltungen der Stadt und Landkreiſe Ratibor, Gleiwitz und
Beukhen. Der Ausſchuß hat ſich in zwei Leſungen ſehr eingehend mit
den n ehe en Werner und den Einzelzuteilungen beſchäftigt
und eine Reihe von Veränderungen gegenüber der Ausſprache wurden
in der Abſtimmung aller kommuniſtiſchen Anderungsanträge abge
lehnt. Mit e ne Anderungen ſtimmte das Haus der Vor
lage in zweiter Leſung nach den Ausſchußbeſchlüſſen zu. Auf der
Tagesordnung für Donnerslag ſtehen Hochwaſſerfragen und kleine
Vorlogen.

tadHalliſches Stadttheater

Das Rheingold
Dirigent: Erich Band; Regie: Auguſt Roesler.

Generalmuſikdirektor Erich Band will in den Mittelpunkt der
diesjährigen Opernſpielzeit eine Neueinſtudierung des geſamten Nibe
lungenringes ſtellen. Und die Bedeutung dieſes muſikdramatiſchen
Rieſenwerkes für die ganze europäiſche Kulturentwicklung iſt ſo groß,
daß es trotz ſeiner gewaltigen Kompoſitionsmängel und trotz aller
techniſchen und muſikaliſchen Aufführungsſchwierigkeiten niemals, nicht
einmal auf kurze Zeit, aus dem Repertoire verſchwinden dürfte.
Unſere Generation ſteht nicht mehr im Bann der lebendig gegen
wärtigen Perſon Wagners und braucht ſich nicht mehr kraß in Jüngerund Kiderſacher zu ſcheiden. Seine Geſtalt verliert allmählich ihre
irdiſche Realität und wächſt ins Mythiſche (tränenſelige Vergötterung
kann dieſen bedeutſamen Wandlungsvorgang nur abſchwächen und
hemmen), ſeine Jdeen und ſeine Kunſtforin treten ins Stadium
„hiſtoriſcher“ Exiſtenz und werfen die Schlacken ihrer Zeitbedingtheit
gb. Deshalb aber vergrößert ſich die Gefahr, ſeinen Stil als eine
tarre Gegebenheit hinzunehmen, ohne durch ſeine Oberfläche in den
ormenden Kriſtalliſationskern vorzudringen. Wahre Verlebendigung

eines Kunſtwerkes geſchieht nicht durch unbeſeelte Spiegelung, ſondern
durch Befruchtung mit den Lebenskräften des neuen darſtellenden Jch.

Wagners „Nibelungenring“ ſetzt e Betrachtung
und wieder zuſammenſchinelzenden Beſchreibung Widerſtände entgegen,
wie kaum ein zweites Muſikwerk der Weltliteratur. Doch ſoll dieſe
Aufgabe aufgeſpart ſein, bis alle vier Muſikdramen wieder vor Auge
und Ohr hingeſtellt ſind, da dem Leſer eine Rekonſtruktion aus freier
Phantaſie nicht zugemutet werden mag. Nur einiger Hinweiſe auf
weſentliche Züge kann zur Beſprechung der „Rheingold Aufführung
nicht entraten werden. Es ſei erinnert an ſein Pathos des Gefühls,
ſeine Dramatik der Leidenſchaft, ſeine Höchſtſteigerung des Ausdrucks-
willens, der keine Übernahme gegebhener Formen kennt, ſondern Form
neu ſetzt als äußerſte Grenze maßüberſpülender Spannung So bleibt
er Revolutionär auch in der Bürgerlichkeit der „Meiſterſinger“ und
der Chriſtlichkeit des „Parſifal“, und jede Angleichung an irgendein
klaſſiſches Jdeal kann nur Raub an dem vulkaniſchen Lavaſtrom ſeiner
ruheloſen Kräſte werden und tritt als kalte Verglaſung zutage.

n der Eigenſchaften läßt ſich mit dem Ausdruck
„Dämynie“ ezeichnen, wenn ihm das urſprüngliche Kennzeichen über
erſönlicher Beſeſſenheit zurückgegeben wird. Denn heute iſt dies
Wort der Banaliſierung verfallen und wird von jedem Halbwüchsling
für ſeine ſentimentale Ordnungsſcheu und ſeine ſtillen Wünſche nach

16 auf 18 Jahre h

ſchaft. Es wurde alſo im we entlichen eine Umwand ung der Ge

Werke durch die erhöhten Koſten in Frage geſtellt wird.

I o SWichkiges vom Tage
„Times“ meldet im Hinblick auf die Beſſerung der Kohlen

belieferung, daß der Eiſenbahnverkehr in England in kurzer Zeit in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden wird.

c

Die Danziger Delegation unter Führung des Senatspräſidenten
Sahm iſt in Bl eingetroffen, um an der Tagung der Finanz-
kommiſſion des Völkerbundes teilzunehmen, die ſich u. a. auch zwecks
Empfehlung einer Anleihe Danzigs auf dem internationalen Geld
markt in Höhe von etwa 80 Millionen Danziger Gulden mit den
neueſten Danziger Maßnahmen zur Verwaltungsreform befaſſen wird.

t

Die Ratifikationsurkunden zu dem am 14. Juli 1926 in Bern
unterzeichneten Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
Schweiz ſind am J. Dezember 1926 in Berlin ausgetauſcht worden.

Am 1. Dezember fand im Auswärtigen Amt in Berlin der Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden des deutſchelettländiſchen Handels
vertrages ſtatt.

Wie die Morgenblätter aus Riga melden, wurde geſtern die Aſche
Kraſſins in der Mauer des Kremls mit großer Zeremonie eingemauert.
Als Doyen des di lomatiſchen Korps legte der deutſche Botſchafter
Graf Brockdorff Ranhau im Namen der ausländiſchen Diplomaten
einen Kranz nieder.

Am den Achtſtundentag
Dem Reichswirtſchaftsrat liegt der Entwurf eines Arbeitszeit

geſetzes der Reichsregierung vor, deſſen weſentlicher Beſtandteil die

reſtloſe Durchführung des Achtſtundentages
iſt. Während bisher die Bindungen in dieſer Beziehung noch recht
locker waren, r der Achtſtundentag nunmehr im Rahmen des
Waſhingtoner bkommens ſcharf e werden. Wenn es auch
in Zukunft geſtattet ſein r an einem Tage länger und am anderen
kürzer zu arbeiten, ſo muß doch die e unter allen Um
ſtänden eingehalten werden und darf auch durch keine freiwillige
Mehrarbeit verlängert werden Ausgenommen ſind lediglich Vor
bereitungs- und Ergänzungsarbeiten, zum Beiſpiel das aſchinen
anheizen vor Betriebsbeginn und das Zuendebedienen der Kund
ſchaft in Ladengeſchäften. Dies Zuendebedtenen iſt auf 20 Minuten
beſchränkt worden und mit dieſer eſtimmung wird alſo auch der

Einzelhandel im Rahmen des Achtſtundentages reglementiert.

Für einzelne Arbeitszweige, wo eine weſen notwendig
iſt, wie bei Wächtern, Kellnern und Chauffeuren, iſt a erdings ein
Srrerrr zuläſſig. ier darf jedoch nicht über eine 60 ſtündige
e Seit pro Woche geſchritten werden. Jm übrigen ſollen alle

die Leiſtungen, die über eine tägliche Achtſtundenarbeit hinausgehen,
durch einen Lohnzuſchlag von 25 Prozent abgegolten werden. Dieſe
Vorſchriften gelten nicht für Angeſtellte und Lehrlinge die Monats
gehälter beziehen. Eine Mehrarbeit von 60 Stunden im e iſt
geſtattet, eine weitere von 240 Stunden iſt nur mit behördlicher Ge
ehe möglich. Ausnahmebeſtimmungen ſind nur in allerdring
a Notfällen vorgeſehen, ſo zum Beiſpiel, wenn lebens wichtige
döhſtoffe zu verderben drohen
Ein ausgedehnter Schutz iſt auch für die weiblichen und jugend

lichen Arbeiter und Angeſtellten vorgeſehen, desgleichen ein erhöhter
Mütter- und Kinderſchuz. Das Schuhalter für Ju endliche iſt von

l eraufgeſetzt worden. Ganz beſonders wurde dere ehe Müttern und Kindern bei der Beſchäſtigung an Theatern
und Lichtſpielhäuſern erweitert Auch das Nachtbackverbot wird auf
rechterhalten und für Sonntagsarbeit
getroffen. Es ſind nicht mehr wie bisher 10, ſondern nur noch

Ausnahmeſonntage zugelaſſen und der Verkauf darf nicht mehr
bis 7, ſondern nur bis 6 Uhr ſtattfinden. Für die ſtrikte Durch
e des neuen v en ſollen Arbeitsaufſichtsämter ſorgen. Die
degierung legt jedoch Wert auf die Feſtſtellung daß damit nicht der

Aufbau eines neuen Behördenapparates geplant iſt, ſondern nur eine
Vereinheitlichung des bisherigen Arbeitsſchutzes in der geſamten Wirt

werbe-Auſſichtsperſonen“ in „Arbeits Aufſichtsperſonen und amter
vorgenommen. Betroffen werden von dem neuen Geſetz ſämtliche
Arbeitnehmer ohne Rückſicht n die beſonderen Berufszweige, aus
genommen ſind nur die Land und Forſtwirtſchaft Tiechucht, Fiſcheret,
See und Binnenſchiffahrt, Flößerei und die hierzu notwendigen
Pebenbetriebe und ſchließlich noch das hauswirtſchaftliche Perſonal

Neben dieſen Beſtimmungen, die zur Durchführung des Acht
Herrn dienen, iſt noch eine Reform der Schutzbeſtimmungen
gegen Bekriebsgefahren, die bisher durch die Gewerbeordnung gewähr-
leiſtet wurden, vorgeſehen. Beſonders beachtlich iſt hier der ſogenannte
Maſchinenſchutz, der ſich für die deutſche Maſchineninduſtrie in
der nächſten Zeit bemerkbar machen wird. Es werden nicht nur dem
Fabrikanten de die Jnnehaltung der Schutzbeſtimmungen Vorſchriften
gemacht, ſondern bereits der Maſchinenbau muß ſich an Bauvor
ſchriften, die zum Schutz der Arbeitnehmerſchaft gemacht werden,
halten. Zu dieſem Zweck wird dem Arbeitsminiſter ein ſtändiger Aus
en zur Seite ſtehen, der über den Arbeitsſchut in der Maſchinen
abrikation wacht. Eine Ausnahme iſt nur i die Maſchinen, die

nach dem Auslande gehen, et Dieſe dürfen, wenn das Aus-
land es nicht beſonders fordert, ohne Rückſicht auf die Schutz

eſonders koſtſpieligebeſtimmungen gebaut werden, ſoweit es I um beſond
Anderungen handelt, oder wenn die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen

zigeuneriſcher Ungebundenheit in Anſpruch genommen. Nach dieſem
genialen Wertzeichen orientiert, blieb die ufführung des Rhein
oldes“ in gemeſſener Einfriedung. Zwar verriet Er ich Bands
tabführung das Gefühl für Wagners Grundcharakter und ließ das

Orcheſter glühen, leuchten und ſtrahlen und ebnete nur manchmal durch
allzu ſtarke Verbreiterung der Tempi, vermochte aber die Bühne nur
ganz ſelten in einen prezipitanten Rhythmus hineinzureißen. Viele der
Sänger ſangen ihre Rollen zum erſtenmal und vermochten im un
gewohnten Gelände ſich noch nicht ſicher genug zu bewegen. Dieſe
Unſicherheit übertrug ſich naturgemäß auf Haltung und muſikaliſche
Durchblutung; der Bühnenraum de gegenüber dem Orcheſter
tumpfer und dunkler. Dennoch war die Geſamtleiſtung, das Enſemble

verhältnismäßig würdig. Stark abfallend waren nur Paulr ſich gegen das Orcheſter kaum n Sia
igeraſſermann (Froh), tpermochte, und Kurt Brinck (Donner), dem es an vitaler und gei

Energie mangelt.
Fritz Kerzmann geſtaltete Wodan aus überlegener Bühnenſicherheit,

auch wo es den hohen Tönen an Fülle und Glanz gebrach. Rudolf
Henze gab Loge die gemäße Erſcheinungeſorm hin und herfahrender
Lebendigkeit und verderblich liſtigen Waltens; Ewald Böhmer h
Alberich die edle Sättigung ſeines Organs: das Dämoniſche blie
bei beiden aus. Auguſt Roeslers ſichere Darſtellungskunſt vermochte
die Rieſenwucht des Organs nur teilweiſe erſehen; und auch Alfred
Schütz (Fafner) müßte nach ſeinen bisherigen Leiſtungen ſtimm
gewaltiger wirken.

Jea von Barſy (Erda) beſtach durch eine Reihe prächtiger tiefer
Töne, die durch eine leichte Nuance ins Geheimnisvolle vollendet
wären. Margarethe Fiege (Fricka) und Gertrud Clahes (Freia) reichten
zu, kamen aber über Konventionelles nicht hinaus. Das Rheintöchter
terzett (Magda Schwelle, Charlotte Strempel, Jca von Barſy) war
flüſſig und wohlgetönt.

Auguſt Roeslers Spielleitung ließ bei aller Beweglichkeit noch
tote Stellen beſtehen, namentlich in den Götterſzenen war manches
lineagr erſtarrt. Das prachtvolle Bild aus der Rheintiefe ließ keine
gleichwertigen Szenen mehr folgen das kubiſtiſche Gold und die
zapplige Rieſenſchlange verfielen der Lächerlichkeit. Jm ganzen alſo
ein Sieg des Kapellmeiſters nicht mit der Bühne, ſondern gegen die

Rudolf Donath,

Ein heimatkundliches Werk
Heimatliche Sagen

Geſammelt von A. O. Renſchert.
Verlag Th. Rößner, Merſeburg.

Bühne.

ſind ſchärfere Beſtimmungen

Außenpolitiſche Aeberſicht
Die Rückgabe der deutſchen Vermögen

in Amerika
Waſhington, I. Dez. (TUu.) Der amerikaniſche Haushalts

ausſchuß beſchloß einſtimmig, die Vorlage über die Rückgabe deutſcher
Vermögen und die Entſchädigung amerikaniſcher Anſprüche auf folgender
Grundlage aufzubauen: Die Eigentümer beſchlagnahmter Vermögen
ſollen unmittelbar nach der Annahme der Vorlage 80 Prozent er
halten. Die reſtlichen 20 Prozent verbleiben in den Händen des Ver
walters der beſchlagnahmten Vermögen, bis die amerikaniſchen An
ſprüche befriedigt ſind. Die Glaubiger erklärten ſich bereit, ſich mit
der Tilgung von vorläufig 70 Prozent ihrer Forderung zufrieden zu
geben, wenn der Reſt ſukzeſſive erſtattet wird. Ein unparteiiſches
Schiedsgericht ſoll den Wert der deutſchen Schiffe, der Patente und
der Funkſtation beziffern, die ſich in den Händen der amerikaniſchen
Regierung befinden, worauf das Schahamt die zur Tilgung der An
ſprüche nötige Summe, die auf 50 Millionen Dollar geſchätzt wird,
flüſſig machen ſoll. Alle Beteiligten ſollen ſich mit dieſer Regelung
einverſtanden erklärt haben.

Der Wiederaufban des franzöſiſchen ehemaligen
Kampfgebietes.

S en 2. Dez. (WTB) Die Kammer nahm die Budgettitel
für Fach und Volksbildungsunterricht für die Kolonien und für das
ehemalige n an. Zu dem lehten Punkt erklärte der Be
richterſtatter, daß der Wiederaufban große Fortſchritte gemacht habe
Ss ſeien 541 481 Häuſer wieder auſgebant, 53 165 Kilometer Wege
wieder hergeſtellt, 2361 Kilometer Eiſenbahnſtrecken wieder betriebs
n gemacht und 1 815 444 Hektar Boden wieder für die Landwirtſchaft
erſchloſſen worden. d die betreffenden Departements ſeien dazu
nach dem Stand vom 30. November 1926 70 Milliarden Frank Kredite
verwendet worden. Miniſter Tardien ſchloß die Debatte über das ehe
malige Kampfgebiet mit dem Hinweis, daß der Wiederaufban ſchon zu
drei Viertel erfolgt ſei.

Jtalieniſches Großflugzeug für Militär und Kolonialzwecke.
Rom, 2. Dez. (WTB.) Auf dem Flugfeld von Lonato in der

Lombardei wurde ein großes Flugzeug C ausprobiert welches
25 Mann mit vollſtändiger Bewaffnung und Maſchinengewehren auf
nehmen kann. Man glaubt, daß dieſes Flugzeug ſich ganz beſonders
für die Kolonien eignen werde. Es könnte von dem einen nach dem
anderen Punkt der Kolonien fliegen und nach dem Niedergehen könnte
ſeine Beſatzung von 25 Mann ſich mit der mitgefü xten Munition
mehrere Tage verteidigen, während ein Radivapparat erbindung mit
den Zentralbehörden vermittelt

Chamberlain über die Lage in China.
London, 2. Dez. (WTB.) Im Unterhaus erklärte Chamber

lain, in der La e in China ſei ſeit Montag keine Anderung einge
treten. Jn der britiſchen Konzeſſion ſeien Marineſtreitkräſte pr et
worden, was eine zufriedenſtellende moraliſche Wirkung gehabt habe
Die Regierung werde alle notwendigen et treffen, um das
Leben der britiſchen Staats angehörigen zu ſchützen, ſie würde es aber
a nſen ſich nicht in die inneren Angelegenheiten Chinas ein miſchen
zu müſſen Beifall der Arbeiterpartei), außer um ihren Verpflichtungen
zum Schutze der britiſchen Untertanen nachzukommen Frankreich
und Japan hätten ebenfalls Marineſtreitkräfte in Ehina verſammelt
und es ſtehe außer Zweifel, daß in dem Augenblick wo gemeinſchaft
liche Jntereſſen auf dem Spiele ſtände ſämtliche Streitkräfte gemein
ſam vorgehen würden.

Deutſchland

Anleiheabſichten Preußens.Anläßlich der Etatsberatung gab der Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff im preußiſchen Stagtsrat eine Darlegung der allgemeinen

108,7 Millionen Mark Deſizit abſchließen. Anleihen ſeien bis 1ober 1926 e ne hAnl 8 20 r begeben. Es ſeien ehe er ger
aber

ö z. für die Ernd Anleihen ar Jorverung der Renbantentgten, v

der Hauszinsſteuer nicht auskomme. S
Das Kreditgeſuch der Firma Krupp

im Reichskabinett
Berlin, 2. Dez. (WTB.) Das Reichskabinett befaßte ſich mit

einem in den letzten Tagen eingegangenen Kreditgeſuch der Firma
Krupp in Eſſen. Die Reichsregierung ſah in der en eeg einer
Reichsanleihe aus grundſätzlichen Erwägungen keine brauchbare Löſun
zur Beſeitigung der offenſichtlich beſonders ſtarken Notlage. di
wird die Reichsregierung durch die zuſtändigen Reſſorts mit der Firma
Krupp und der Stadt Eſſen wegen etwaiger ſonſtiger noch möglicher
Hilfsmaßnahmen ſofort in Verbindung treten.

Mißhandlung Deutſcher in Oberſchleſien.
Breslau, 2. Dez. (WTB) Die Schleſiſche Volkszeitung

meldet aus Laurahütte: Die e er haben ſich ſeit den
Wahlen erheblich verſchlechtert. Jn den letzten Tagen ſind der Hütten
inſpektor Jacobſen und der Berginſpektor Stephan von Banditen über
fallen und ren mißhandelt worden. Jn der Nacht zum Sonntag
haben die Polen die Höhere deutſche Minderheitsſchule angegriffen.
Sämtliche Fenſterſcheiben der deutſchen Privatſchule wurden einge
r heet Die Bevölkerung von Laurqhütte iſt über dieſe Tat überaus
entrüſtet.

des Biſchofs Thilo kennt man und erzählt ſie gern einem lieben

und dabei an den Käfig unſeres Traditionsraben kommt. Aber ſonſt
weiß man nicht viel von den alten Sagen. Danken müſſen wir
darum unſerem bekannten Heimatforſcher, S RPeuſchert, daß
er in mühevoller Kleinarbeit es unternahm, die Reſte der Geſchichten
u ſammeln, die ſich das Volk erzählte, die früher von Mund zuMund gingen und, vom Ahnen auf die Enkel vererbt, erſt der

f Und doch, maniſt, wenngleich er ſicher
modernen „aufgeklärten“ Zeit zum Opfer ſielen.
ſtaunt, wie ſtattlich dieſer Sagenſchatz noch
nur einen kleinen Reſt umfaßt von jener Geſchichtenwelt, die die
Phantaſie unſerer Vorfahren bewegte Dunkel kaucht die Erinnerung
auf, einiges ſchon einmal gehört zu haben, die Sage von dem „grund
loſen Teufelstümpel“ und dem „eingemauerten Kind
in der Faſaneriebrücke“. Den geheimnisvollen Burgwall imBurgliebenauer Holze wird wenigſtens ſchon unſere wandernde Jugend
r haben, während die Geſchichte von der abgehauenen Hand

uſdolfs von Schwaben wohl allen Dombeſuchern bekannt iſt. Ein
Beiſpiel, wie eine Sage entſtehen kann, bietet hier die Wundermär,
die erſt vor wenigen Jahren von einem erneuten Bluten der
Hand berichtete. An dieſe Erſcheinung wurden damals vielerlei
Vermutungen von kommenden Ereigniſſen „geknüpft, und hätte uns
der Zufall eines davon beſchert, ſo wäre Merſeburg um eine Sage
reicher. So entſtanden, ſo entſtehen vielleicht heute noch Sagen,
und nur der Zufall iſt es manchmal, der ſie in feſte Geſtalt
prägt. Jn gute dichteriſche Form gegoſſen, wird man z. B. dann ſicher
auch in anderen Gauen gern leſen, „was ſich die Merſeburger Doin
glocken erzählen“.

Noch viele Sagen, Perlen deutſchen Volksgutes, leben unter den
Leuten, wohl wert, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden Möge die
wertvolle Sammlung dazu anxegen, ſie anfzuſchreiben, damit ſie als
leuchtende Blüten ſpäter noch eingefügt werden können in dieſen
Blumenkranz heimatlicher Weſensart. K.

Bücherecke

F Roda Rodg, Gift und Galle (RO-RO-GJ-GA). Kart. 3 M.,
in Ganzleinen geb. 4 M. Eulenſpiegel Verlag, G. m. i Magde
burg. Ein gefährlicher Titel Doch ſagt er nicht zuviel dies
gelbgrüne, ſchon äußerlich giftiggallige Buch trägt ihn nicht zu Unrecht. Die volle Schale ſeines Zornes dicht Roda Roda hier aus
über unſere Zeit und ihre Menſchen Beißende Satiren wechſeln in
unterhaltſamer Fülle mit kurzen, ſcharf pointierten (nicht immer ganz
ſalonfähigen) Schwänken, bveſinnlichen Gleichniſſen, fröhlichen

Sagen der Heimat? Viele werden verwundert mit dem Kopf
ſchütteln. Sagen um Merſeburg? Ja, die Geſchichte vom Raben

Schnurren: und das alles bis auf das letzte Komma mit meiſter
bafter Treffſicherbeit bingeſetzt! Ein recht ſatiriſches Buch Jg.

Finanzlage Preußens. Das Etatsjahr 1926 werde alles in allem S e

v

Beſuch, wenn man ihm als Sehenswürdigkeit den Schloßhof n
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Merſeburg und Umgegend
2. Dezember.

Die Adventszeit
Urſprünglich war die Adventszeit in der chriſtlichen Kirche eineZeit der Buße. S Buße und Faſten ſollten ſich die Chriſten auf

die Ankunft des Weltheilandes vorbereiten. So wußte der fränkiſche
Geſchichtsſchreiber Gregor von Taues, der im 6. Jahrhundert lebte,

berichten, daß die Gläubigen in der Adventszeit wöchentlich dreimal
aſten und beten, um ſich auf das Chriſtfeſt vorzubereiten Erwähat
wird die Adventszeit zum erſten Male auf einem Kirchenkonzil, das im
e 524 in Lerida in Katalonien abgehalten wurde. Dama!s und
noch die folgenden Jahrhunderte war jedoch dieſe Zeit länger ausgedehnt als heute, ſie begann mit dem Martinstag dem 11. Novenkber,

Und endete erſt mit dem 24. Dezember So den die Kirchenſynode
pon Macon in e im Jahre 581 feſt, daß von dem Tage des
heiligen Martinus bis Weihnachten allwöchentlich am Montag Mitt
wöch und Freitag gefaſtet werden ſoll. Wie es ſcheint, iſt die Advents
seit erſt ſeit dieſem Beſchluß offiziell in den römiſchen Kirchenkalender
gufgenbmmen worden. Jn der griechiſchorthodoxen Kirche Wenn
dieſe Zeit heute noch am 14. November, dagegen geht in der abend
ländiſchen Kirche die Einrichtung, die Adventszeit auf vier Sonntage
zu beſchränken, ſchon auf das II. Jahrhundert zurück. Die Faſten
per kamen ſeit dem 14. Jahrhundert außer Brauch. Damit er
hielt die ganze Zeit vor Weihnachten eine andere Bedeutung. Dachte
man vorher mehr an die Ankunft Chriſti in Fleiſch und Blut, an ſeine
Menſchenwerdung, ſo wurde nachher mehr an eine innerliche Ver
bereitung zum Weihnachtsfeſt gedacht. Nicht nur Büßen und Faſten
waren das am meiſten Hervortretende in der Adventszeit, ſondern
Freude Liebe und Hoſnung. Mit dieſer Veränderung traten auch
mancherlei Bräuche hervor, die vorher nicht bekannt und auch nicht für
dieſe Zeit gepaßt häkten, an Stelle der Bußübungen kamen lärmende

ergnügungen auf, die als eine Vorfreude des Weihnachtsfeſtes an
geſehen werden können. Kinder ziehen von Hof zu Hof, um Weih
nachtslieder zu ſingen, Vermummte huſchen durch die Dorfgaſſen, um
leichten Schabernack auszuführen. Jn die Adventszeit fallen auch die
Klöpfelnächte, in denen die Bewohner durch Anpochen an Fenſter und
Türen aus dem Schlaf geweckt werden.

der
ender

geſcho
müſſen, und d
ſpruch erhebt.

Buſchräuber ſuchten in der Nacht zum Donnerstag unſeren
Stadtpark heim. Sie ſchnitten von den immergrünen Mahonie-
ſträuchern zwei bis drei Zentner Spitzen ab, die
wahrſcheinlich zu Hränzen Verwendung finden ſollen. Die Ermitte
lungen nach den Dieben ſind aufgenommen worden. Etwaige Beob
achtungen werden an die Parkverwaltung erbeten.

Die Störung im Fernſprechverkehr mit Groß Kahna, die
durch Eindringen von Feuchtigkeit in das Kabel verurſacht worden
war, iſt nunmehr völlig beſeitigt.

Die Erneuerungsarbeiten am Kriegerdenkmal ſchreiten „rüſtig“
vorwärts Seit bald drei Wochen bekleidet ein großes n die
Vorderfront und eine Seite, und es ſcheint, als vb ſchon ein Name
vollſtändig erneuert wäre. Wenn die günſtige Witterung anhält, kann
man hoffen, daß die Beendigung der Renovierungsarbeiten zugleich
mit der Einweihung des geplanken Kriegerehrenmals im Jrrgarten
gefeiert werden kann.

Unfall des D-Zuges D 1 Frankfurt-Berlin. Jn der Nacht
um 30. November wurde die Lokomotive des um 10.35 Uhr abends inentſur abgefahrenen De Zuges Frankfurt Erfurt Halle Berlin

zwiſchen Baſſerode und Oberſuhl im Direktionsbezirk Erfurt durch
Bruch eines Kugelzapfens defekt. Der D-Zug erlitt dadurch faſt drei
Stunden Verſpätung. Durch dieſes Vorkommnis wurde
außerdem noch eine Reihe Verſpätungen weiterer Züge verurſacht.

c

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Dezember.

5. Dez. Lohnſteuer: Abführung der Steuerabzüge für
die Zeit vom 21. bis 31. November 1936. un 19 Prozent vom
Gehalt oder Lohn, ſoweit er 1900 Mark monatlich (24 Mark wöchent
lich oder 4 Mark täglich) überſteigt. Ermäßigung für die zur Haus
haltung zählende Ehefrau und die minderjährigen Kinder. Entweder
vermindert ſich für jedes Familienmitglied der Satz von 10 Prozent
um je 1 ne (Syſtem der prozentualen e oder beijeder Lohnzahlung bleibt frei für die Ehefrau und das erſte Kind
e 10 Mark monatlich (2,40 Mark wöchentlich und 0,40 Mark e iſeer das zweite Kind 20 Mark (480 und 0,80 Mark) für das dritte

Kind 40 Mark (9,60 und 1,60 Mark) für das vierte Kind 60 Mark
(14,40 und 2,40 Mark), für das fünfte und jedes folgende Kind.
80 Mark (1920 und 8,20 Mark), Syſtem der feſten Abzüge Das

u günſtigere Syſtem iſt anzuwenden. Keine
onfriſt.
10. Degs.: n e u e und Zahlung derMonatszahler für den Monat November. Steuerſatz- 9.75 Prozent

des ſteuerbaren Umſatzes. Beſondere Beſtimmungen für Zwiſchen
handels-, Einfuhr- und Ausfuhrgeſchäfte ſowie ſür Agenten und Makler.

10. Dez. Städtiſche Lohnſummenſteuer (1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent.

15. Dez. Hauszins- und Grundvermögensſteuer
(Hauszinsſteuer 1900 v. H. der Grundvermögensſteuer)

15. Dez. Kanalbenutzungsgebühren. Die
beträgt für je 1000 Mark Grundſtückswert monatlich 10 Pf.

15. Dez. Lohnſteuner:. Abführung der Steuerbeträge für
die Zeit vom 1. bis 10. Dezember.

25. Dez. Lohn Dann Abführung der Steuerbeträge für die
Zeit vom 11. bis 20. Dezember.

Die achttägige Schonfriſt kommt vom 1. Dezember 1926
ab bei ſämtlichen Steuerarten in Fortfall. Verzugszuſchläge werden
von dieſem Tage ab nicht mehr erhoben, dagegen ſind 10. v. H. Ver

zugszinſen zu zahlen

Jm Dienſte der Nächſtenliebe
Weihnachtsfeier im Vaterländiſchen Frauenverein.

Jn den feſtlich geſchmückten Räumen des unteren n
ſalons veranſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein am I. Advent
eine Feier für arme, alte, einſame Leute über 60 Jahre. Freudig

Steuer

aber die 3ne en (Marinedtenſtſtellen, die in

waren die Alten der Einladung n unter ihnen eine 92jährige,
die ſehr vergnügt an der Feier teilnahm Weihngchtlich ſahen die
großen, ſchönen Räume aus, ſtattliche Weihnachtsbäume erſtrahlten
im Lichterglanz, die Tafeln waren von fleißigen Händen ſchön ge
chmückt mit Tannengrün, Lametta, Lichtern und zarten r die
iebe hilfreiche Hände aus Seidenpapier gefertigt hatten. Uber 200

Lichter gaben dem ganzen ein feſtliches Gepräge und eine gewiſſe Weihe,
und wieſen in dem Tannengrün auf das nahende De r hin.

erne um 3 Uhr ertönte von 850 Gelädenen der Choral: Lobe
den Herren den mächtigen König der Ehren.“ Darauf begrüßte die
Vorſitzende des Vereins, Frau von Wängelin die lieben, alten
Gäſte mit herzlichen Worten. Ein Adventsgedicht von einem größeren
Mädchen aus dem Kinderheim, ſehr nett vorgetragen, und das Advents-
lied. „Wie ſoll ich dich empfangen“, ſchloſſen ſich an. Nun ging es
zur Bewirtung mit Kaffee und viel Kuchen, der ßierlich auf dem Tiſche
neben jeder Taſſe aufgebaut war. Wie gut das ſchmeckte und wie
munter die Reden dabei floſſen. Darauf erfreuten noch allerlei muſika
liſche Darbietungen und Deklamationen. Gemeinſam wurden die
alten immer ſchönen Weihnachtslieder geſungen.

Frl. Schüntzel hatte e freundlicherweiſe wieder in den Dienſt
der guten Sache geſtellt und entzückte mit ihrer glockenreinen ſympa
thiſchen Stimme durch friſche, frohe Lieder die alten Herzen. Da
zwiſchen gab es immer wieder Kaffee und Kuchen. Den alten Männern
wurde von einem jugendlichen Gaſt Zigarren überreicht, die ganz be
ſonders willkommen waren.

Eine ältere Frau bedankte ſich mit ſehr netten Verſen im Namen
der Geladenen. Darauf ertönte das Schlußlied. „So nimm denn
meine Hände und führe mich.“

Nun kam der n manch bewegtes Dankeswort, manch Hände
drücken, viele ſtrahlende Augen und von mancher Lippe die Bitte:
„Jm nächſten Jahre wiederl“ Alle, die geholfen haben, den Ein
ſamen das Feſt zu bereiten, wird es im Herzen nachklingen, was man
hörte und erlebte, und ſie alle werden belohnt ſein für die viele Mühe
ünd Arbeit, die eine ſolche Veranſtaltung mit ſich bringt.

Die neue Reichsmarine
Unterhaltungsabend des Deutſchen Seevereins.

Der von der Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Seevereins
veranſtaltete Unterhaltungsabend war recht zahlreich beſucht, ein
Zeichen dafür, daß das Intereſſe an der Reichsmarine noch nicht
erloſchen iſt. Es iſt auch notwendig, das Jntereſſe für die junge
Marine wachzuhalten, wie Generalmajor a. D. von Branden
ſt ein in ſeiner Begrüßung ausführte. Obgleich ſich die Verhält
niſſe gebeſſert haben die Werften wieder arbeiten, wenn auch nicht
vollſtändig, Schiffe zurückgekauft, neue Schiffe gebaut worden ſind,
fehlt noch viel am alten Leben. Jn einem ausgezeichneten und
von guten Lichtbildern erläuterten Vortrag ſprach darauf Regierungs
direktor Dr. Bothe, Potsdam, über die neue deutſche Reichsmarine.

1918 wurde mit einem Male die deutſche Marine ſo vollſtändig zer
trümmert, daß ein Wiederaufbau unmöglich erſchien. Da kam die
Entente mit politiſchem Druck dem Wunſche weniger Vaterlands-
freunde entgegen: ſie zwang die deutſche Regierung zur Säuberung
weiter Teile der Nordſee von Minen. So wurde am 16. April 1919
eine Minenſuchflotte e unter ungeheuren Schwierigkeiten; im
Jahre 1921 war die gefährliche Arbeit, die die Fahrzeuge bis ins
nördliche Eismeer führte, vollendet und 50 000 Minen, davon e eng
liſche, vernichtet. Durch ein Ergänzungsgeſetz vom 27. März 1921
wurde dieſe Minenſuchflotte, deren Auflöſung drohte, zur Kriegs
marine umgewandelt, und nach langer Arbeit entſtand ein tüchtigerKern von Offizieren und Mannſchaſten, die mit Luſt und Liebe ar

beiteten. Dies war die Grundlage zur deutſchen Marine, deren
Rahmen durch den Verſailler Verkrag folgendermaßen begrenzt iſt:
6 Panzerſchiffe, 6 Kreußzer, 12 Torpedobootszerſtörer, 12 Torpedo-
boote; als Reſerven: 2 Linienſchiffe, 2 Kreuzer, 8 Torpedoboote mit

einer e e erſ von 15000. Die Tonnage der einzelnen
Klaſſen iſt im Verhältnis zu den u der anderen Staaten ſehr
klein. Unter viel Arbeit, durch Pflichttreue und Diſziplin iſt eine
kleine, aber beachtliche Flotte entſtanden; alte Schiffe wurden moder
niſiert, einige neue gebaut, und auf den Auslandsreiſen deutſcher
Kreuzer trat ihnen Bewunderung und Achtung der fremden Staaten
entgegen. Sie halfen ſchlimme Vorurteile zerſtören, die über r en
land vom Kriege her noch laſteten, als ſie ſauber und mit den
modernſten Mitteln ausge kattet einfuhren. Wozu eine Marine, da
wir n führen können Die Kriegsaufgabe iſt zwar vorbei,

axine hat zahlreiche Friedensaufgaben dem deutſchen See
ühlung mit den

n e erren Schutz der Fiſcherei, wiſſenſchaftliche Arbeiten,
Vermeſſungsfahrten, geögraphiſche, biologiſche Arbeiten, Hilfsaktionen
(wie im Winter 1925), Auslandsfahrten, die ſehr wichtig ſind; der
Aufgabenkreis der jungen Marine iſt ſehr groß. Zahlreiche Bilder
zeigten die Minenſuchboote bei der Arbeit, die moderniſierten und
neuen Schiffe der Marine, und die Gewißheit tauchte auf, daß es
nicht u Ende iſt mit der Kraft der Marine und Seefahrt, wie ja
auch die Zahlen beweiſen 1914 beſaß die Handelsflotte 5 098 000
Brüttoregiſtertonnen, 1920 120 000, 1924 2850000 Bruttoregiſter-
tonnen, alſo 56 Prozent bereits wieder. Lebhafter Beifall zeigte dem
Redner das Intereſſe der Anweſenden. Jm zweiten Teil des Abends
wurde ein Film von der Reichsmarine gezeigt, der von
dem Reichsmarinegmt geſchaffen worden iſt. Da fahren die Minen
ſuchboote hinaus, führen einen unerbittlichen Kampf mit dem ſchweren,
grauen Gewäſſer, fahren hoch in den Norden, liegen im tiefen

Schatten des Nordkaps oder vor den Gletſcherzungen einſamer Jnſeln.
In den ſtillen Jjordgewäſſern liegen die ſilbergrauen Kreuzer und
üben mit Booten und Barkaſſen; Kohlenübernahme, Poſt, Leben an
Bord, dies zog in bunter Folge vorüber, zuletzt die Eisfahrt deutſcher
Kreuzer, Kampf mit knirſchenden Eisfelſen, Rettung eingeſchloſſener
Dampfer, aufopfernder Dienſt an Bord, ein paar Bilder von ſüdlichen
Ländern flogen vorbei und ſprachen davon, daß der Geiſt der See
fahrt noch nicht erloſchen iſt, daß er wächſt, daß die junge Marine
die große Tradition der untergegangenen nicht vergeſſen hat. Nach

einigen Muſikſtücken fand der anregende Abend ſein Ende

Hlaf Tragödie eines Sportlers
Zu dieſem Thema erhalten wir noch die folgende Zuſchrift:
Tief nachdenklich, ja erſchüttert von den Bildern, die dieſe wert

volle Veranſtaltung vor uns entrollt hat, von den Fragen, die ſich
daraus für den einzelnen und für die Geſamtheit ergeben, geht man
nach Haus. Jſt es doch nicht das zufällige Los eines einzelnen
jungen Menſchen, das zwar auch ſo genug Anlaß zur Erweckung von
Furcht und Mitleid geben könnte, ſondern handelt es ſich doch viel
mehr wir wiſſen es aus der Statiſtik um das Schickſal, dem viele
Tauſende aus der beſten Jugend unſeres Volkes zum Opfer fallen.

Eine hoffnungsvoller junger Mann, gefeierter Sieger in vielen
ſportlichen Kämpfen, der Stolz und die Freude ſeines Vereins, ſeiner

ngehörigen und Freunde, verſagt in ſeinen ſportlichen Leiſtungen
löhlich in unngatürlicher und ihn ſelbſt aufs ſchwerſte bedrückenden

eiſe. Alles ſteht vor einem Rätſel, das erſt der Arzt nach ein
gehender Unterſuchung zu löſen vermag. „Sind Sie einmal krank
geweſen ſt allmählich dämmert dem Patienten die Erinnerung
an weit zurückliegende, anſcheinend ganz belangloſe Krankheits-
erſcheinungen, die bald verſchwunden ſind, und erſt die weiteren Fragen
des Arztes der in ſo verſtandnisvoller Güte und Warmherzigkeit ſein
volles Vertrauen gewonnen hat, bringt ihn auf den verhängnisvollen
urſächlichen Zuſammenhang mit der einen ſchwachen Stunde, in der
er ſich unter Wirkung des Kupplers Alkohol aus der Hand verloren
hat. „Ernſt, aber nicht ausſichtslos“ lautet die Diagnoſe; an weitere
n e Betätigung, an die in kurzer Zeit bevorſtehende Heirat mit
er Schweſter ſeines Freundes iſt nicht zu denken „Warum ſind Sie

nicht e er ben rn Wie leicht hätte ich Jhnen im Anfang ihrer
Krankheit helfen können.

„Jch habe es ja nicht gewußt, warum hat uns das niemand
geſagt Als Anklage und Mahnung wollen wir dieſen verzweifelten
Ausruf des jungen Patienten mit uns nehmen. Freilich hat er eine
Schuld auf ſich geladen, deren Folgen er jeht zu tragen hat aber nicht
er allein, alle die es in der Hand hatten, ihn nicht unbelehrt und
ungewarnt ins Leben hinausziehen zu laſſen, ſind e

Nun rollt ſich raſch und feſſelnd in grauſamer Folgerichtigkeit das
Schickſal weiter ab. Auch die Braut, die Schweſter, der Freund
wiſſen nicht, was eine Syphilisinfeklion für den ganzen Organismus
des von ihr Betroffenen, ſür ſeine Frau, für ſeine Nachkommenſchaſt
bedeutet, leichtgläubig und hoffnungsfroh fallen ſie den Verſprechungen
des e einer ausgezeichnet geſehenen Geſtalt des Dramas
T Zum Opfer und das Schlußbild zeigt uns nach Jahren diekranke junge Frau, die, nach zweimal fehlgeſchlagener Hoffnung, von
ſchwerem Siechtum befallen, in ſchmerzlichem Sehnen ihr Kind er

wartet, den von der Paralyſe ergriffenen Olaf, dem nun nicht mehr
zu helfen iſt. Warum hat er es nicht eher gewußt? Daß die
Jugend nicht mehr unbelehrt und ungewarnt in das lockende Leben
hinausgelaſſen werden darf und daß das Elternhaus, dem in erſter
Linie dieſe Aufgabe zufällt, allein nicht genügt, ja ſogar verſagt hat,
das wird jetzt in allen maßgebenden und verantwortungsbewußten
Kreiſen eingeräumt. Aber zur Zufriedenheit gelöſt iſt noch nicht die
Frage, in welcher Weiſe zweckmäßig und wirkſam und dem Ernſt der
Sache entſprechend belehrt und gewarnt werden ſoll. Jeder, der mit
der heranwachſenden Jugend zu tun hat, weiß, daß eine falſche und
zur Unzeit einſetzende Aufklärung gerade bei den Unbefangenſten und

einſten, die dem uns gezeigten Schickſal am leichteſten zum Opfer
d könnten, ſchwere ſeeliſche Erſchütterungen auslöſen kann, den män
ie jungen Seelen nicht unbedenklich ausſehen darf. Einen richtigen Weg

wir ſagen nicht den denn es gibt deren vielleicht viele, wenn auch
noch nicht viele erprobt ſind zeigt uns die Deutſche Geſellſchaft zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten mit ihrer Tragödie des
Sportlers Olaf.

Sie ſetzt ein auf einem der hauptſächlichſten Jntereſſengebiete der
Jugend, beim Sport, zeigt in raſcher, ſpannender Handlung die wich
d Erſcheinungen der folgenſchweren Jnfektionskrankheit ohne
überflüſſige Betonung des Ekelerregenden und Allzuſchrecklichen und
hält ihre Figuren ebenſo fern von der abgrundtiefen Verdorbenheit
wie von der engelhaften Reinheit der Kinohelden. Glücklicherweiſe
wird auch ein leeres Moraliſieren, das auf geſunde Jugend immer
abſtoßend gewirkt hat, vermieden. Es wirken lediglich die Tatſachen,
wie ſie uns ſchlicht und groß immer von neuem begegnen

Sozialpädagogiſch iſt die Aufführung des „Olaf“ eine Tat, für die
wir allen Beteiligten freudig danken, nicht zuletzt den Künſtlern ſelbſt,die das Werk friſch und fatt ſich insbeſondere von allen taktloſen
Übertreibungen fernhaltend, vor uns entrollten.

Zum Schluß eine Frage an das Merſeburger Publikum Zu allen
derartigen Veranſtaltungen, die die Intereſſen der Allgemeinheit ſo
tief berühren, erſcheint in großer Zahl die werktätige Bevölkerung, die
ſogenannten „Gebildeten“ aber fehlen, ſo auch am Montag abend.

Haben ſie es nicht nötig, ſich mit einem ſo eminent wichtigen
Problem zu befaſſen, oder finden ſie es auch jetzt noch n

r. Zi.
Z

Die Ruhegehaltskaſſe und die Witwen- und Waiſen
verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen.

Nach einem kürzlich veröffentlichten Vortrag des GeneraldirektorsDr. Dorpmüller über die Lage der Sei bahngeſelſchaf ſind die Ruhe

gehälter bei der Reichsbahn von 114 Millionen vor dem Kriege auf
409 Millionen im Jahre 1926 geſtiegen.

Ein gleiches Anwachſen der e iſt auch bei derRuhegeha en und der Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der
Provinz Sachſen zu beobachten, deren Rechnungsergebniſſe über das
Jahr 1925 der Landeshauptmann jetzt in den Regierungs
Amtsblättern der Provinz bekanntgibt. Dieſe beiden Kaſſen ſind
Verſicherungseinrichtungen des Provinzialverbandes, bei denen faſt
alle Kreiſe, Städte und ſonſtigen Kommunalverbände der Provinz mit
ihren Beamten verſichert ſind.

Während bei der Ruhegehaltskaſſe die Ausgaben für Ruhegehälter
vor dem Kriege (1914) nur 221 000 M. betrugen und mit einer Um
lage von 4 Prozent der verſicherten Dienſtbezüge gedeckt werden
wnnten, erreichten ſie im Jahre 1925 eine Höhe von etwa 1,8 Mil
lionen Reichsmark, welche eine Umlage von 15 Prozent e
machten. Daß die Ausgaben für Ruhegehälter im Jahre 1914 no
o niedrig waren, lag zum großen Teil daran, daß dieſe Kaſſe erſt
eit 1910 bei der Provinzialverwaltung beſtand und daher
amals erſt für 120 Beamte Penſionen zu zahlen hatte. Jm Jahre

1925 hatte aber die e e bereits für 585 Ruhegehalts
empfänger zu ſorgen. Dieſe übermäßige Steigerung wird im weſent
lichen auf die Einführung der Altersgrenze und die Auswirkung der
PerſonalAbbauverordnung zurückzuführen ſein.

Bei der bereits im Jahre 1884 gegründeten Witwen- und
Waiſenverſorgungsanſtalt ſind die Hinterbliebenenbezüge
von 550 000 M. vor dem Kriege (1914) auf jetzt etwa 2 Millionen
Reichsmark geſtiegen. Das Anwachſen der Hinkerbliebenenbezüge bei
dieſer an wird im weſentlichen auf die Folgen des Krieges zurück
zuführen ſein, da die Kriegsjahre 1944 bis 1918 einen erheblichen Zu
gang von Witwen und Waiſen brachten. Zur Zeit erhalten etwa 1200
Witwen und 500 Waiſen ihre Verſorgungsbezüge aus dieſer Anſtalt.

Tageskalender
Donnerstag, 2. Dezember.

Reichsbanner SchwarzRot- Gold Mitgliederverſammlung im Neuen
Schützenhaus“ Verein ehem. Garde: Verſammlung im Reichs
kanzler“. Butab: Monatsverſammlung im „Ratskeller

Freitag, 3. Dezember.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenabend: Weihnachtsmeſſe im „Herzog

Chriſtian MRG.: Monatsverſammlung im Bootshaus.
alen et Konzert. Funkverein Merſeburg:Baſtelabend im eſtaurant „Hohenzollern Lichtſpielpalaſt
„Sonne“: Goldrauſch. Union re König der Gaukler. Jch
gab dich zum Pfande. „Funkenburg“: Ball.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein „Hoch“ liegt über Nordeuropa und entſendet kalte Luftmaſſen,

ſüdwärts, ſo daß wir mit einem Sinken der Temperatur rechnen
müſſen. Ein „Tief zieht dagegen im Süden vorüber, das uns etwas
Schnee ſtrichweiſe bringen wir Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß
da und dort auch das Flachland eine dünne Schneedecke in den nächſten
Tagen aufweiſen wird. Das Hochplatean des Harzes zeigte ſeit einigen
Tagen an manchen Stellen bereits eine leichte Schneedecke, die in
Hüktenrode 5 Zentimeter, auf dem Dambachhaus und Stiege 3 Zenti
meter, in Allrode 1 en Auch Tanne meldet 5 Zenti
meter Schnee, und Skilauf iſt möglich außerhalb des Ortes. Der
Sonntag, der uns bevorſteht, dürfte im allgemeinen wolkiges, nebliges,
San aufheiterndes Froſtwetter bringen und ſtrichweiſe etwas

nee.

Aus dem Zweckverband Leung
W NeuRöſſen, 2. Dez. Bildungsausſchuß beim Am

moniakwerk. Dr. E. Urban aus Dresden ſpricht über
moderne Malerei. Seine Ausführungen werden ſich auf Jm
preſſionismus und Expreſſionismus erſtrecken. Am Donnerskag,
3. Dezember haben die Eintrittsſcheine 176 bis 850 links und 526 bis
700 rechts Gültigkeit, am Freitag, 3. Dezember, I bis 175 links und
351 bis 525 rechts. Tageskarten werden für beide Abende zum Preiſe
von 0,70 M. ausgegeben. Saalöffnung erfolgt um 72 Uhr, Beginn
um 8 Uhr. Jugendliche unter 14 Jahren haben zu dem Lichtbilder
vortrage keinen Zutritt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Medaktton
nur die vreßgeſetlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſte ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Kunſtausſtellung „Herzog Chriſtian“.

Ein Leſer ſchreibt uns: Die Ausſtellung der Berliner n
im Herzog Chriſtian“ habe ich mit großem Intereſſe beſichtigt. Man
n gute Landſchaften, und wenn ich auch nicht in allen Stücken die

nſicht Jhres Rezenſenten in Nr. 279 teile, ſo muß ich doch bei
uen daß es nur ernſte Künſtler ſind, die ihre Werke hier aus
tellen. Nur eins will mir nicht in den Sinn Warum ſpielt im

e ünſerer Landſchafter die Induſtrie eine ſo geringe Rolle
Hat ſie nicht auch ihre großen Reize? Ein Kunſtfreund.

Anmerkung der Schriftleitung. Die künſtleriſche Erchließung induſtricller Motive iſt in der Tat ein en rn
Wenn aber en im Jnduſtriebezirk ausſtellen, ſo werden ſie

gewiß ſagen, daß ſich der Naturfreund, der im Jnduſtrielande
eben muß, lieber ein reines von allem Kohlendunſt freies, in helle

Atmoſphäre getauchtes Landſchaftsbild ins Zimmer hängen wird, als
ein Schlotmotiv. Die Künſtler denken ja auch an den Verkauf ihrer
Bilder Auch der Künſtler will leben und hat den Wunſch, ſeine
Werke hin ausgehen zu laſſen zur Freude anderer Das lebhafte
IJntereſſe, das Sie an der Ausſtellung nehmen, iſt ſehr erfreulich
Hoffentlich zieht es noch weitere Kreiſe
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Wetterwarte
V. W. am 3 12. (Freitag): Süden und Südoſten Meiſt trüb,

etwas kälter, Schneefälle. Mitteldeutſchland Ziemlich kalt, wolkig,mäßiger Schnee Norden und Nordweſten Kälker, teils heiter teilt
wotkig, ſtrichweiſe etwas Schnee. 4. 12. (Sonnabend): Jm SO. noch
trüb mit Schnee, ziemlich kalt. Das übrige Gebiet wolkig, zeitweiſe
n etwas kälter, etwas Schnee. Jm NW. und N. vorwiegend
rocken.

S Bad Lauchſtädt, 2. Dez. Mittwoch früh verſtarb hier eine alte
bekannte Perſönlichkeit, der Stellmachermeiſter Karl Böhme, im
82. Lebensjahre Der Verſtorbene war Mitglied des Gemindekirchen
rotes und gehörte mehreren Vereinen an. Als ausgeprägter Muſik
freund war er trotz ſeines hohen Alters noch alrives Mitglied beim
Geſangverein „Arion“. Ohne Beſchäftigung ſah man den alten Meiſter
nie bis es ihn auf das Krankenbett warf, von dem er nicht wieder
aufſtand. Am Sonnabend wird er zur letzten Ruhe gelettel.

S Holleben, 1. Dez. Einen wohlgelungenen vaterländiſchen
Abend veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des Königin-Luiſe“-
Bundes am Sonnabend im Gaſthof zu Hölleben. Nachdem Frau Guts
beſitzer Mö rig die zahlreich erſchienenen, Gäſte begrüßt hatte, folgten
eine Reihe muſikaliſcher und theatraliſcher Vorführungen, die mit

Fleiß und Geſchick von den jugendlichen Mitgliedern eingeübt worden
waren. Viel Freude machte eine Verloſfung, zu der wertvolle Gegen
e beſonders Handarbeiten, geſtiftet waren. Auch eine ameri
aniſche Verſteigerung, die einen hohe Summe erbrachte, fand Anklang.

Der re iſt ſür Weihnachtsgaben für die vedürſtigen Gemeinde
mitglieder beſtimmt.

den 2. Dez. Bei der im Flur Wünſchendorf ſtatt
gehabten Treibjagd wurden 48 Haſen zur Strecke gebracht.

S Groß-Kayna, J. Dez. Auf der Durchreiſe nach Süddeutſchland
veranſtaltet die von ihrem Gaſtſpiel im Mai hier noch in beſtem An
denken ſtehende „Berliner Spieloper“, früher Erich Fiſchers muſi
kaliſche Komödien, unter der Leitung von Direktor H. Neuſtedt am

7. Dezember wieder einen Opernunbend. Die Geſellſchaft iſt erſt
vor kurzem von einer ſechswöchigen Gaſtſpielreife durch olland zurück

ekehrt, wo dieſelbe in allen bereiſten großen Städten die glänzendſten
dritiken erhielt. Auch hier ſehen die alten Freunde dein Kommen

des Direktor Neuſtedt mit ſeinen Künſtlern mit Vergnügen entgegen.
Ein Beſuch dieſes einen Abends iſt Liebhabern guter, alter Muſik ünd
geſunden Humors wirklich warm zu empfehlen, da auch die Eintritts
preiſe niedrig gehalten ſind. Die Geſellſchaft iſt durch Kontrakte auf
Iange, hinaus verpflichtet und wird ſich ſobald keine Gelegenheit bieten,
dieſelbe wieder hier zu hören.

Gerichtksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Wegen Meineides freigeſprochen. Die Unſchuld des kinen An
getlagten erwieſen.

Wegen Meineides und Anſtiftung zum Meineid hatten ſich am
Mittwoch, dem 1. Dezember, drei landwirtſchaftliche Arbeiter aus
Löſſen bei Merſeburg vor den Geſchworenen zu e Die
Meineide ſollen am 12. Mai 1926 bor dem Amtsgericht Merſeburg
u ſein. Der 17 jährige Pole Roman G. und der 43 r.

Paul J. waren wegen Meineides angeklagt. J. und der 27 jährigeOtto St. wegen Anſtiſtung des G. Jm Februar d. J. war St. vom
Amtsgericht Merſeburg wegen n e zu 6 M. Geldſtrafe ver
uxteilt S Grund der eidlichen Ausſage eines anderen LoſſenerArbeiters Albert K., der St. am 31. Aue uſt 1925, abends um 289 Uhr,

mit einem Tragkorbe vom Felde heimkommen geſehen haben will.
Gegen dieſes Urteil beantragte der Verurteilte das Wiederaufnahme
verfahren. Jn dieſem traten die beiden anderen jetzigen Angeklagten
am 12. Mai als neue Zeugen auf. G. beſchwor, nicht den St., ſondern
ihn ſelbſt habe K. mit dem Korbe heimkehren ſehen; er erinnere ſich
genau, da zwei Tage darauf bei St. Hausſuchung abgehalten ſei und
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er habe nach der Uhr geſehen. J. ſagte unter Eid aus, G. hahe ihm
dies am Tage nach dem erſten Termin auf dem Felde beim Pflügenmitgeteilt. Der euge K. blieb jedoch bei ſeiner früheren Ausſage.

Dieſe entgegengeſetzten Behauptungen waren nicht unter einen Hut
bringen, irgend jemand mußte nach Annahme des Gerichtes einen

Meineid geleiſtet haben. Der Verdacht in dieſer Beziehung lenkte
ſich naturgemäß gegen die beiden neu auftretenden Entlaſtungszeugen.Der zuſtändige Skerlandäge vernahm nun eingehend den jungen
Polen, und n geſtand, daß er einen Meineid geleiſtet habe er
e nicht die Rüben geſtohlen, habe auch nicht nach der Uhr geſehen.
Er rege dieſes Geſtändnis auch mit einigen Veränderungen
bei richterlichen Vernehmungen. Darauf wurde er und J. in St
genommen. Die lehten beiden leugneten von Anfang an jegliche Schüld.

Jn der Schwurgerichtsverhandlung wider rief nun der Pole
ſein Geſtändnis. Jhm allein hätte das Gericht wohl nicht ge
laubt, da er andauernd, auch in der Verhandlung ſelbſt, ſich widerſprechende Angaben machte. Aber die Beweis aufnahme ergab, daß er

katſächlich an jenem Abend Rüben geſtohlen hatte. Er hat auch ſchon
am Tage des Diebſtahls ſelbſt anderen Zeugen mitgeteilt, daß ihn der
K. geſehen hätte. Auch ſeine Erinnerung bezüglich der Zeit wurde
einwandſrei erklärt. Man muß danach annehmen, daß G. in ſeinerBeſchränktheit dem Oberlandſäger alles zugegeben hat, was dieſer aus

ihm herausfragte. Auch die Jrase ob St. nicht geſtohlen und K. alſo
etwas Falſches ausgeſagt habe, mußte erörtert werden. Von St.
wurde e daß er an jenem Tage bis abends 9 Uhr beiden Vorarbeiten zu einer elektriſchen Anlage geholfen hat. r
erkannte das Aer ren daß die Möglichkeit doch beſtehe daß au
St. an jenem Abend Rüben geſtohlen habe und von K. wirklich geſehen
worden iſt. le weichen alle Uhren in den dörflichen
Haushaltungen ſo erheblich voneinander ab, daß man weder aufdie genaue a bei dem einen oder dem anderen ver aſſen könne.

Daher wurden alle drei Angeklagten ren e und
e. aus der Haft entlaſſen. Dem J. wurde aus rücklich im Urteil
beſcheinigt, daß er unſchuldig iſt.
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Antwort zuteil werden läßt. Unſere guten

S e erkennen daß die Fa
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Turnen Spiel Sport
Die deutſch amerikaniſchen Turner

und das deutſche Turnfeſt in Köln 1928
Der Beſuch einer Muſterriege der DT. im Sommer d. J. hat in

den Vereinigten Staaten großes Aufſehen erregt, und die amerika
niſchen Turner haben allenthalben dem lebhaften Wunſche Ausdruck
gegeben, das nächſte Deutſche Turnfeſt, das in größtem Ausmaße 1928
in Köln ſtattfinden wird, zu beſuchen. Jn den Vereinen wird, wie
aus Amerika berichtet wird, bereits lebhaft für das Feſt geworben, und
faſt in allen Vereinen des Amerikaniſchen Turnerbundes werden
Reiſeſparkaſſen eingerichtet, in die von den Turnern wöchentlich Bei
träge eingezahlt werden, um einen Beſuch des Feſtes zu ermöglichen

S Teiehtathletix
Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften 1927.

Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften 1927 des VMBV. werden im
Waldlauf am 10. April in der Herrenleichtathletik am 2. und 3. Juli,
in den Herrenſtaffelmeiſterſchaften 4 X 400 Meter und 4 1500 Meter
ſowie in der Frauenleichtathletik am 9. und 10. Juli, im Zehnkampf
am 3. und 1. September entſchieden.

Berliner Olympiakandidaten.
Gemäß den et en der r Sitzung der Deutſchen Sport

behörde für Leichtathletik hat der Verband brandenburgiſcher Athletik.
vereine folgende Sportsleute als „Olympiakandidaten erklärt, die
hinſichtlich ihrer Starts bei Wettkämpfen einer ewiſſen Beſchränkung
unterliegen und wahrſcheinlich auch n ärztlich überwacht werden
ſollen Aſſeher (Zehlendorf Klähn, Hübner, Beyer Deutſcher
Sportklub), Schmidt, Böcher (Teutonia), Schlößke II (Brandenburg),
Rätze h Weiß, Werkmeiſter, Weſterhaus Berliner Sport
klub) Troßbach (BSC.), Hänchen (Polizei), Dr. Lüdecke (DSC.

Radsport

Deutſche Straßenrennen 1927

Der Jnduſtriering e en e u gen S hatin ſeiner in Berlin abgehaltenen Sihung in großen Zügen das
Straßenrennprogramm für 1927 für Beruſsfahrer ausgearbeitet und
dabei vorläufig die Austragung von acht Rennen beſchloſſen. an der
Hauptverſammlung des Jbus, die am 27. Februar in Dresden ſtatt
findet, wird nun der genaue Terminkalender feſtgelegt werden. So
viel ſteht jedoch bereits feſt, daß die Saiſon wie alljährlich mit der
klaſſiſchen Fernfahrt Berlin Kottbus Berlin am 26. März eröffnet
wird. Da die großen Fabriken neben den beſten deutſchen e
auch wieder hervorragende Ausländer aus Belgien und Frankreich,
Jtalien, der Schweiz uſw. verpflichtet haben, wird die nächſte Saiſon
wieder ein vollkommen internationales Gepräge erhalten.

Gegen die Weltumradler
Eine zu begrüßende Stellungnahme des BDR.

Nachdem der Bund Deutſcher Radfahrer mehrfach in ſchärfſter
Weiſe gegen das Vagabundentum der ſog. „Weltreiſenden“ vorgegangen
iſt und jede Unterſtützung verſagt hat, verſuchen es dieſe immer wieder,
bei gutgläubigen Menſchen anzuklopfen.

Man ſcheut ſich t das Auswärtige Amt und ſogar den Herrn
Reichspräſidenten mit ettelbriefen zu beläſtigen, und es ſoll daher in
aller Offentlichkeit geſagt werden, daß alle dieſe Zuſchriften zwecklos
ſind. Die Regierung überweiſt ſie dem BDR., der auf Grund der
traurigen Erfahrungen den Herren „Weltreiſenden“ die gebührende

abrikate haben die Reklame
ſolcher Abenteurer nötig, und die Aufſtellung der Reiſepläne läßt

rer vhne Kenntnis von Land und Leuten ſind
und in ihrer Reklameſucht Gegenden durchfahren wollen die undurch
rer ſind, Außerdem entziehen ſich ſolche Fahrten jeglicher Kontrolle,

a die üblichen Stempel nichts beſagen. Das Bedauerliche iſt jedoch
daß die Weltreiſenden infolge ihrex Mittelloſigkeit dem uslande zur
Laſt fallen und das Anſehen des Deutſchtums in Mißkredit bringen.

Weltreiſen auf dem Rade hat man ſchon vor 40 Jahren gehabt, als
das Fahrrad erſt Beweiſe ſeiner lernt erbringen mußte.
Als z B. Thomas Stevens eine Reiſe um die Welt auf dem Hochrade
ausführte, ſtaunte man über eine ſolche ſportliche Dauerleiſtung. Sie
vollzog ſich aber unter anderen Bedingungen, indem erſtmals die
nötigen Mittel vorhanden waren und Stevens ſodann ſeinen Fahrten
plan ſo aufſtellte, daß die Durchführung der Reiſe möglich war, wenn
Maſchine und Menſch die nötige Ausdauer hatten.

Heute, mit unſeren vollkommenen Maſchinen, werden Wander-
r von 4000 bis 5000 Kilometer Ausdehnung alljährlich von den

anderfahrern des Bundes ausgeführt und ſie können mit Leichtigkeit
auf 10900 bis 20000 Kilometer ausgedehnt werden, wenn Geld und
Zeit keine Rolle ſpielen würden.

Dem unkontrollierbaxen Vagabundentum auf dem Rade ohne Geld
wird der BDR. energiſch entgegentreten, indem jegliche Unterſtützung
Und die Ausfertigung von Paäſſen und Viſa verweigert wird.

C Kegelsport 7
Lokalverband der Kegelklubs.

Die für Mittwoch abend nach der „Funkenburg“ einberufene Ver
n beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der Ein w eihung

er Keglere Sporthalle in der „Funkenburg“. Bei günſtiger
Witterung iſt damit zu rechnen, daß die Sporthalle in Kürze der
Offentlichkeit übergeben werden kann. Die Einweihung durch den
Verband erſolgt jedoch erſt am 8. und 9 Januar 1927. Durch die
Teilnahme vieler auswärtiger Kegler, die hier ihr Können zeigen
werden, ſowie durch Ausſetzung von Preiſen, und beſonders durch die
Kämpfe um das Sportabzeichen, wird dem Feſt ein beſonderes Ge
en gegeben. Ausführliches über die Veranſtaltungen wird noch

ekanntgegeben.

Der Klubwettkampf am 27. November
m u endete mit dem Siege des Klubs „Kurant“ über Klub
„Sand“.Weitere Kämpfe finden ſtatt: Donnerstag, 2. Dezember,
„Fidele Jungens“ gegen „Sand“. Montag, 6. Dezember, „Fall um“
gegen „Fidele Jungens“ im „Raben“.

(Cervindl. Nachrichten

Saalegau.
(Verbindlich.)

Am Montag, dem 6. Dezember, finden folgende Verhandlungen
ſtatt

1. Um 7 Uhr: Kayna gegen 96 und Wacker, betr. rückſtändige
Startgelder. Hierzu Vereinsvertreter der genannten Vereine

2. 7.15 Uhr (lettmalige Vorladung, Verhandlung findet gegebenenS in Abweſenheit der Parteien ſtatt): Strafankrag St Becke
Sportfr.) gegen Spieler O. Leonhart (Ammendorfſ. Hierzu die

Genannten
3. 7.30 Uhr Vereinsvertreter von Sportklub Holleben.
C Das für Sonntag, den 5. Dezember angeſeßte Verbandsſpiel

a 597, Olympia III gegen Reideburg III (Bor.), wird wieder ab
eſetzt.

Adreſſenänderungen, die beim Neudruck der Terminliſten be
rückſichtigt werden ſollen, ſind e t ſpäteſtens bis zum 5. De
zember, an Herrn Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, zu melden.

Am 2. Weihnachtsfeiertag und am Neujahrstage finden Pokal-ſpiele zur Feſtſtellung des Verbandszweiten ſatt Die Vereine, die
ihre Meldun zur Teilnahme an dieſen Spielen abgegeben haben,
wollen dies beachten.

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Buſch. Schlegel.
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werter Geſchäftsfreunsd!
Nur noch wenige Tage ſind bis zum Feſt! Das Publikum wartet

auf Jhr Angebot! Das Weihnachtsgeſchäft beginnt! Es gilt auch für
Sie, alle die Wünſche zu befriedigen, die gerade während dieſer Zeit
das kaufende Publikum hegt, ſoll doch den lieben Angehörigen eine
beſondere Kberraſchung zuteil werden, dem Feſt der Liebe würdig.
Abend für Abend ſtudiert ſchon jetzt die ganze Familie die lieb
gewordene Zeitung durch, den Berater für jedermann in allen Lebens
lagen, nach Angeboten, um das Paſſende zu finden unter Berückſichti
gung der zu dieſem liebevollen Zweck erreichten Sparſumme; man will
auch preiswert kaufen. Es kommt nur zu oft vor, daß der Käufer ſeine
Abſicht ändert, ja der Kauf nicht ſelten ganz unterbleibt, weil er nicht
weiß, was er ſeinem Geſchmack entſprechend kaufen kann es iſt ihm
zuwider, alle Spezialgeſchäfte zu durchlaufen, bis er das Richtige findet.

An Jhnen liegt es alſo, dieſe beſtehenden Wünſche weiter anzufachen,
ihnen entgegenzukommen, wenn Jhnen wirklich an einem guten Ge
ſchäft während dieſer Heit liegt. Sie werden dem Publikum ſagen
müſſen, was Sie an praktiſchen Geſchenken preiswert am Lager haben,
was an VNeueingängen hereinkommt. Niemals kann das Weihnachts
geſchäft befriedigend ausfallen, wenn Sie es verſäumen, eindringlich
auf Jhre Firma aufmerkſam zu machen und zum unverbindlichen
Beſuch Jhrer Weihnachts- Ausſtellung einzuladen. Es iſt ein
grundfalſcher Standpunkt das Publikum wird kaufen, und auch
Sie werden ſicher dieſes oder jenes gute Geſchäft dabei machen.
Nein! Das Publikum wartet auf Sie, auf Jhr vorteilhaftes Angebot.

Da s
großeHesmaotblatt?e

Es iſt einleuchtend, daß vor allem das Blatt in Frage kommt,
welches nicht nur die höchſte Auflage in ſeinem Verbreitungsgebiet
hat, ſondern auch durch ſeine Bedeutung und maßgebende Stellung
als das erſte und führende anerkannt iſt. Infolge ſeiner überaus
dichten Verbreitung vereinigt der „Merſeburger Korreſpondent“

Da s
großeAnzeigenblartt?

Wir bitten desh

die Wirkung mehrerer Lokalblätter in ſich; Sie haben die volle
Gewähr, daß Jhr Angebot in unſerer Seitung noch am gleichen
Tage alle Stände der Bevölkerung völlig durchdringt und faſt aus
nahmslos alle Familien weit und breit zum Kauf angeregt werden.

alb um freundliche Beachtung des Jhnen in dieſen
Tagen zugehenden Aufklärungsproſpektes in Jhrem eigenen Intereſſe

Der Anzeigenchef des Merſeburger Korreſpondent

Mit geſchäftsfreundlichem Gruß

c

Qnus aller Welt
Eilgüterzug MünchenBerlin entgleiſt

Ein Toter, zwei Verletzte.
Mittwoch früh 2 Uhr entgleiſten Lokomotive und 28 Wagen des

Durchgangseilgüterzuges 6145 München Berlin auf dem Bahnhof
Reichertshofen in Oberbayern infolge Bruches einer Feder
ſpanne der erſten Tenderachſe. Zu führer und ein Schaffner
wurden leicht verletzt, der Begleiter eines Pferde-
wagens wurde getötet. Der Schaden iſt erheblich. Der Zug
verkehr wird vorerſt eingleiſig durchgeführt.

Wildweſt im Landshuter Bahnhofsgebäude.
Mittwoch früh drangen während der Auszahlung der Penſionen

im Bahnhof von Landshut zwei elegant gekleidete,
maskierte Burſchen in das hauptſächlich von Frauen dicht be
ſetzte Zimmer, hielten die Menge mit Revolpern in Schach, ſtreuten
dem Kaſſenbeamten Pfeffer in die Augen und
raubten die Kaſſemitzirkas000 Mark Jnhalt. Einer
der Verbrecher konnte feſtgenommen werden.

Auch der zweite Räuber konnte bald feſtgenommen werden. Die
Täter ſind zwei Brüder, und zwar der Diplomingenieur
Mo riß Horn und ein Land wirtſſchaftsingenieur Fritz
Horn, beide aus Regensburg. Die Kaſſe konnte vollſtändig bei
gebracht werden.

Großfeuer bei Glogau.
Ein Großfeuer brach Dienstag früh in Mathildau bei Glogau

aus. Es entſtand in einer Scheune des Rittergutsbeſitzers Kupſſch
und griff von da aus über auf die Beſitzung des Bauerngutsbeſitzers
Freitag, deſſen r total vernichtet wurde. Sämtliches
Vieh kam in den Flam men um. Vernichtet ſind eine Scheune,
ſämtliche Stallungen, ein Schuppen, faſt die geſamte Ernte, mehrere
Pferde und das geſamte Kleinvieh. Es wird Branbſtiftung
angenommen.

Großfeuer in Mecklenburg.
Aus bisher unbekannter ehe brach Dienstag früh in demRohölmotorenraum der Getreidehandlung von Jako ß s in Schön

burg ein Großfeuer aus. Der geſamte Maſchinen raum mit
wertvollen Maſchinen und dem Mühlenbetriebe wurde vollkommen
pernichtet. Auch das Olku
Flammen. Der Betrieb iſt durch das Feuer ſtillgelegt worden.

Der Gefangene ſeiner Frau
Von der Gattin drei Jahre lang auf dem Heuboden eingekerkert.
Ein unglaublicher Vorfall, bei dem ein Mann jahrelang der Ge

fangene ſeiner Frau geweſen iſt, hat ſich in dem kleinen Städtchen
Baumholder bei Koblenz ereignet. Ein Hausbewohner entdeckte
auf dem Heuboden der geſchiedenen Frau Julie Mees deren ſeit drei
Jahren vermißten früheren Mann, den 38jährigen Arbeiter Hugo
Preſſer, der ſeit 1919 verheiratet war, aber arbeitsſcheu war und
ſeine Unterhaltspflicht gegenüber ſeiner Familie vernachläſſigte. Die
Frau klagte deshalb auf Scheidung und gab an, ihr Mann habe ſie
Februar 1928 böswillig verlaſſen. Jn Wahrheit hauſte Hugo Preſſer
ſeit 1923 als Gefangener bei ſeiner Frau auf dem Heuboden Die

en lager wurde ein Raub der

Verpflegung geſchah mit ſolcher Heimlichkeit, daß nicht einmal der
eigene Vater der Frau von der Exiſtenz des Einſiedlers Ahnung hatte.
Der energieloſe Eheman befand ſich in einem völlig ver wahr
loſten Zuſtand. Seine Haarſträhnen, die bis über den Rücken
gingen hatten ſeit drei Jahren keinen Kamm mehr geſehen. Die
Fingernägel waren fünf Zentimeter lang und die Zehennägel glichen
einem Keilerzahn.

Ein „feiner“ Direktor.
Der Direktor der Bodenheimer Spar und Darlehnskaſſe

wurde wegen Veruntreuungin Höhe von 113000 M. in
Haſt genommen. Wegen Beihilfe wurde der Fabrikant Hans Kohl
ebenfalls verhaftet.

Wandernde Berge
Die durch den unaufhörlichen Regen hervorgerufenen Erd

rut ſche in der franzöſiſchen Riviera, die erſt kürzlich ein Dorf ver
et ſind noch nicht zum Stillſtand gekommen. Die Ort
chaft Belvedere bei Nizza iſt neuerdings wieder ſtark gefährdet.
Bei La Bollene iſt durch die Erdverſchiebungen ein Saex in

t.quell freigelegt worden, der in der Sekunde 25 Liter Waſſer gi
überfall auf eine amerikaniſche Farm in Mexiko.

Mexikaniſche Agrarkommuniſten e der auf mexikani
ſchein Gebiet gelegenen amerikaniſchen Farm Matamoros zu be
mächtigen. Dabei wurden acht Perſonen getötet und drei verletzt. Alle Angreifer wurden von den zur Silſeletſenng herbeigeeilten

Truppen gefangen genommen.
Verurteilte Geheimbrenner.

Aus Glattz wird gemeldet Vom Großen Schöffengericht wurde
der Kaufmann Paſſeck und ein Geſchäſtsführer von der Firma
Kubleck K Paſſeck wegen Brennens von Spiritus aus Obſt zu h
20000 M. Geldſtrafe und zu 1 bzw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Eine Familie durch Typhus dahingerafft.
Jn dem Dorfe Schönecken bei Pruen in Luxemburg wurde die

Familie eines Poſt meiſters durch Typhuserkrankung faſt
dahingeraſfft. Jnnerhalb kurzer Zeit ſtarben nach

einander der Poſtmeiſter, ſeine Frau ſowie deren Mutter und 8 Tage
ſpäter die beiden im blühenden Alter ſtehenden Töchter. Der ein
zige überlebende der Famile iſt ein Sohn.

Ein Leuchtturm auf dem Atna.
Nach Mitteilungen des Vulkanologiſchen Jnſtitutes auf dem
Atna ſoll demnächſt auf dem Atna ein rieſiger Leuchtturm
erbaut werden, der dem Flugverkehr über dem Mittelmeer dienen ſoll.Der Leuchtturm ſoll dem bekannten franzöſiſchen bei Dijon e

Die Vereinigung zur Hebung des Fremdenverkehrs auf Sizilien
beabſichtigt außerdem die Einrichtung von interſport-
ſtationen auf dem Berge, und zwar in einer Höhe von 1500 bis
3000 Meter.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlrch Dr. ohi. Stegtrred Berger für den politiſchen eKunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Slchtes;
Hr. rei pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kur

R ößner für den Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für un verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Ubernommen

Rückvorto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf Laubacher Str 35

Hruck und Verlag der Firma Th. Roß ner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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Aus Mitteldeutſchland
Befreiung von der Gewerbeſteuer bei einem Einkommen

unter 3000 Mark.
F. Naumburg a. S. Einen bemerkenswerten Antrag zur Erleichte

rung des auf dem gewerblichen Mittelſtand ruhenden Druckes wurde
in der Sitzung der Naumburger Stadtverordneten eingebracht und
mit überwiegender Mehrheit angenommen. Eine Gewerbeſtatiſtik der
Stadt un e e hat nach dem Referat des kommuniſtiſchen Stadt
verordneten Neubert ergeben, daß von 1853 Betrieben insgeſamt 788
lIeich 40 ne ſteuerfrei veranlagt werden. Jn längeren Aus
ührüngen tellke darauf der Stadiverordnete Reudert feſt, daß das
leingewerbe mit ſeinem geringen Einkommen als proletariſiert an

zuſehen ſei, und brachte den Antrag ein, alle ne Erträge
unter 3000 M. von der Gewerbeſteuer gänzlich freizu-
ſtellen. Bei namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag Neubert
zugunſten der Freilaſſung der Gewerbeerträge unter 3000 M. mit 16
gegen 7 Stimmen angenommen.

Der Gipfel der Unverſchämtheit.
Kelbra. Bei dem Schmiedemeiſter O. Hantge, hier, wurde

ein Diebſtahl am hellen Tage ausgeführt, bei dem aus einer im
Schlafzimmer ſtehenden Kaſſette ein Geldoetrag von zirka 160 Mark
eſtohlen wurde. Einem dabeiliegenden Scheck den der Dieb mitgehen

ſandte er jedoch am anderen Tage an H. zurück, da er dafür
eine Verwendung hätte. Außerdem dankte er für den vorgefundenen

Barbeſtand und keilte zu gleicher Zeit dem Beſtohlenen ſeine Abreiſe
nach Magdeburg mit.

Noch ein verdeckter Mord?
F Magdeburg. Die Magdeburger Kriminalpolizei ſucht erneut

nach einem Verſchwundenen. Umfangreiche Grabungen ſind den
ganzen Tag über im Keller eines Hauſes der Friedrichſtadt in
Magdeburg von der Kriminalpolizei vorgenommen worden. Es
handelt ſich um das bereits ſechs Jahre zurückliegende Verſchwin
den eines damals in den 50er Jahren ſtehenden Materialwaren-
händlers. Welche Urſache dem erneuten Suchen nach der Leiche
des Verſchwundenen zugrunde liegt, konnte bis jeht noch nicht in Er
fahrung gebracht werden, weil die die Unterſuchung leitende Behörde,
zu der auch die Staatsanwaltſchaft getreten iſt, jede Auskunft zunächſt
verweigert. Bisher haben in der Sache einige Ver nehmungen
von Einwohnern des verdächtigen Hauſes und verſchiedener anderer
Perſonen ſtattgefunden.

Ermordet oder verunglückt
Magdeburg. Der vor einiger Zeit als vermißt gemeldete

Schiffsmaſchiniſt Heinrich Barth aus Großſtreben iſt ermittelt
worden. Er hatte am 4. Oktober Magdeburg verlaſſen, um einen
Dampfer zu kaufen. Am 6. Oktober wurde er bei Bremen tot aus
der Weſer gezogen. Da bei ihm weder eine Brieftaſche noch
ſonſt irgend etwas gefunden wurde, was zur Feſtſtellung ſeiner Perſon
führen konnte, wurden photographiſche Aufnahmen von ihm gemacht.
Die Bilder gelangten auch nach Magdeburg, wo ſie dem Sohne
des Vermißten ausgehändigt wurden, der ſofort den Vater erkannte.
Der Sohn kehrte mit den Bildern nach Großſtreben zurück, und auch
die Frau des Vermißten mußte in dem Toten ihren Mann wieder
erkennen. Man vermutet, daß Barth einem Raubmord zum
Opfer gefallen iſt.

Kampf mit Wilderern.
Großottersleben. Jn Großottersleben fand kürzlich früh

zwiſchen zwei Polizeibeamten und einem Wilderer ein Kampf ſtatt.
Der Wilderer feuerte, als er ſich von den beiden Beamten überraſcht
ſah, ſogleich beide Gewehrläufe ab, traf aber nicht. Er wurde dann
durch einen Schuß der Polizeibeamten niedergeſtreckt und
ſchwer verwundet. Es handelt ſich um den Arbeiter Wilhelm
Heinemann.

Tagung der Luthergeſellſchaft.
Wittenberg. Die diesjährige Tagung der Luthergeſellſchaft fand

Anfang dieſer Woche in Wittenberg ſtatt. Namens der Luthergeſell
e begrüßte Konſiſtorialrat Profeſſor D. Jordan, Berlin,ie Verſammlung. D. Hirſch, Göttingen, ſprach in einem tief

ründigen Vorträg über. „Luther und die Predigt“, in welchem er
uthers Stellung zur Predigt und ſeine Bedeutung für die Predigt

im evangeliſchen Gottesdienſt nachwies. Bei den anſchließenden
Wahlen wurden neu gewählt die Herren Oberbürgermeiſter Wurm,
Superintendent Prof. Meichßner und Direktor Dr. Jenne. Den
Abſchluß der Tagung bildete abends ein gutbeſuchter Gemeindeabend
in der Stadtpfarrkirche, bei dem n Knol e Hamburg
den Hauptvortag über das Thema „Das liturgiſch- muſikaliſche Erb
gut“ hielt. Geſangsvorträge des Kirchenchors und gemeinſame Ge
ſänge umrahmten den Abend.

Aus Zuchthaus Lichtenburg ausgebrochen.
Von ſechs Ausbrechern drei wieder feſtgenommen.

F. Torgau. Am Dienstag abend gegen 7 Uhr brachen aus dem
Zuchthauſe Lichtenburg ſechs Gefangene aus. Sie
hatten die Balken einer Wand in ihrem Arbeitsſaal durchgeſägt
und ließen ſich dann durch die Lücke vom gleichen Stockwerk in den
Hof hinunter. Dort überwältigten ſie einen Beamten,
ohne ihn aber zu verletzen, und entkamen. Man nahm ſofort die Ver
folgung der Entwichenen auf. Unter den Entkommenen befanden ſich
mehrere, die lange Strafen zu verbüßen hatten. Zwei von ihnen waren
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Jn der Nacht hat
man drei Entwichene wieder dingfeſt gemacht. Gefahndet wird noch
man drei Entwichene wieder dingfſeſt gemacht.

Ein rabiater Schwiegervater.
F. Leipzig. Am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr ſpielte ſich am

Gevrgiring eine aufſehenerregende Szene ab. Ein alter Herr,
der hier mit einer jüngeren Dame im Geſpräch geſtanden hatte, zog
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und gab auf die
Dame einen Schuß ab, der ſie in den Rücken traf. Wie die Feſt
ſtellungen ergaben, handelt es ſich bei dem Täter um einen 72jährigen
Kaufmann aus Berlin, bei der Dame um deſſen Schwieger
tochter, eine Amerikanerin. Die Verletzte wurde nach dem Kran-
kenhaus St. Georg gebracht. Sie hat einen Steckſchuß im Rücken, der
zu keinen ernſten Bedenken Anlaß geben ſoll.

26 000 Textilarbeiter ausgeſperrt.
F. Gera. Die ſtreikenden Arbeiter der Firma Schulenburg

Beßler in Zwötzen und Ernſt Engländer in Berka (Elſter) haben die
Arbeit trotz des Aufſchubs der Ausſperrmaßnahmen nicht wieder auf
genommen, ſo daß die Ausſperrmaßnahmen in vollem Umfange in
Kraft treten. Sie werden vom Mittwoch auf die Bezirke Meerane,
Glauchau und Neuſtadt (Orla) ausgedehnt werden. Es ſind
ſonach nunmehr, wie bereits angekündigt, etwa 26 000 Textilarbeiter

ausgeſperrt. sSelbſtmordverſuch aus Liebeskummer.

Weißenſee. Der 16 jährige Molkereilehrling Werner
Bönicke verſuchte ſich in ſeiner Wohnung zu erſchießen. Er
brachte ſich mit einem Walzenrevolver einen Schuß in die
Schläfe bei, der jedoch keine tödliche Wirkung hatte. Der
hinzugezogene Arzt verband die Wunde und ordnete die ſofortige
Uberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Erfurt an. Liebes
kümmer ſoll den Sechzehnjährigen zu der Tat veranlaßt haben.

Stroh und Getreidevorräte verbrannt.
f Unterwellenborn b. Saalfeld. Ein größeres Schadenfeuer brach

Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr hier aus Die Wirtſchaftsgebäude
Scheune und e e der Ziegelei Riedel ſtanden in Flammen.
in ein Ubergreifen des Feuers auf Nachbargebäude zu verhüten,

wurde die Moktorſpritze aus Saalfeld alarmiert, die ſich mit den Feuer
wehren von Unterwellenborn, Röblitz und anderen Nachbarortſchaften
am Löſchen beteiligte Bei dem Brande wurden Stroh und Getreide
vorräte vernichtet. Die Scheune brannte nieder.

Die Schrotpatrone in der Getreidegarbe.
F. Lengenſeld. Beim Dreſchen in einem land wirtſchaftlichen Be

triebe in Stangengrün erfolgte plötzlich ein ſchußhafter Knall.
Der in den zwanziger Jahren ſtehende Sohn der Beſitzerin brach
ſchwerverletzt zuſammen. Es wird angenommen, daß ſich
in einer Getreidegarbe eine Schrotpatrone befand, die durch das
Dreſchen zur Entzündung gebracht wurde.

Scheunenbrand. Der Brandſtifter umgekommen.
Pauſa. Jm benachbarten Ranspach brannte die Scheune

und die Stallung der Gaſtwirtſchaft von Golle nieder. Der Brand
iſt wahrſcheinlich auf einen Jnvalidenrentner, Reinhard
Ottiger aus Tobertit, zurückzuführen, der wandernd umherzog
und in der Scheune nächtigte. Seine Leiche wurde bei den Auf
räumungsarbeiten gefunden.

745 Uhr Wettervorausſage und

Aus aller Welt
Das neue Fährſchiff Warnemünde-Gjedſer.

Das für den e zwiſchen Warnemünde und Gjedſer be
Waren neue Hochſeefährſchiff „Schwerin“, das von der

eichsbahndirekkion Schwerin dieſer Tage einer größeren e von
e en vorgeführt wurde, iſt von der SchichauWerft in

lbing erbaut; es iſt im Mai 1925 auf Stapel gelegt und am 15. April
1926 vom Stapel gelauſen, wobei es den Namen Schwerin erhielt.
Es hat eine Länge von 106 Meter und eine Breite von 18 Meter.
Seine Waſſerverdrängung beträgt bei ren ar 3600 Tonnen. Es
hat nen Die beiden Hauptmaſchinen haben je 2200 indizierte
Pferdeſtärken, mit denen das Fährſchiff eine Geſchwindigkeit von 15
bis 16 Seemeilen in der Stunde erreicht. Es kann ſieben vier-
achſige De Zugwagen oder 17 bis 18 n Güterwagen
an Bord nehmen. Anfang Dezember wird es an Stelle des Radfähr
ſchiffes Friedrich. Franz IV. in den Dienſt der FährſchifflinieWarnemünde- Gjedſer ſten werden.

Jnm Anſchluß an die Beſichtigung ſtach das neue gari zu
einer längeren Probefahrt in See, wobei Gelegenheit geboten
war, die ruhige und len Fahrweiſe des Schiffes kennenzit
lernen. Die offizielle Einweihung des Hochſeefährſchiffes
„Schwerin“ fand am I. Dezember in Warnemünde ſtatk.

Spruch legt Berufung ein.
Der Juwelenraubprozeß Spruch und Genoſſen wird in einiger

Zeit ſeine Wiederholung vor der Großen Strafkammer des Land
gerichts III, deren Vorſitz Landgerichtsdirektor Siebert hat, finden,da die Verteidiger für ſämtliche Dre Angeklagte Berufung gegen das

am Dienstag vom erweiterten Schöffengericht Charlottenburg gefällte
Urteil eingelegt haben.

Vierzig Eiſenbahnräuber vor Gericht.
Unter ſtarke Andrang des Publikums wurde am Mittwoch in

Düſſeld h der Prozeß gegen 40 Eiſenbahnräuber eröffnet. DieBeſchuldigten ſind in den Jahren 1916 bis 1922 auf dem Hauptgüter-

re in Neuß auf fahrende Güterzügegeſprungen und
haben Bandendiebſtähle verübt. Es werden ihnen et
500 Eiſenbahndiebſtähle zur Laſt gelegt ſowie die Beraubung
des Leichenwagens des in Moskau ermordeten e e Grafen
Mirbach auf der Fahrt zum Schloß Harff. Die Verhandlung war mit
der Erledigung der Perſonalaufnahme ausgefüllt und wurde auf
Donnerstag vertagt.

Vor Schreck die Sprache verloren.
Der Heizer Andreas Stadel mann bediente einen Keſſel des

Walzwerkes EſchweilerAue. Beim e erfolgte in dem
Feuer, wahrſcheinlich durch eine in der Kohle befindliche Spreng-
apſel, ein ſtärker Knall, der den Heizer derart erſchreckte, daß

er die Sprache verlor nDie Reviſion in Sachen Leiferde.
Rechtsvertreter der Hauptverurteilten im Prozeß wegen des

Leiferder Attentats, Otto Schleſinger und Willy Weber, ſind ſich nun
mehr wegen der beim Reichsgericht einzulegenden Reviſion Hlüſſtg
geworden und werden dieſe an das Reichsgericht abſenden. Jn der

egründung handelt es ſich um die Frage, ob bei dem Verbrechen
zwei ſelbſtändige Handlungen als vorliegend zu erachten ſind oder ob
eine fortgeſetzte Handlung in Betracht kommt, und ferner um die

rage, ob die Urheber des Attentats des Mordes mit Uberlegung zuſonen ſind. Wann über die Reviſionsfrage vom Rei ekiche
entſchieden wird, hängt von der Auffaſſung des Strafſenats ab

Rundfunk

Freitag, 3. Dezember.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr- et ſchrift für Fortgeſchrittene.
a Uhr „Leibesü e an den Hochſchulen.“

t

30 Uhr: Nachmittagskonzert.30 Leſeproben aus den Nenerchenungen guf, dem Bücher
7.15 Uhr Zum 50. Todestage von He
8 r Der Widerſpenſtigen Zahmung, komiſche Oper in
10 Uhr. Preſſebericht und Sportfüunk.
10.15 Uhr: Tanzmuſik.

hofv
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Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.
21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
was Gutes aus ſolchen Sachen herauskäme. Er h n ſo
Geldehen genug gehört und geleſen. Und ſo s er wörtlich

i Fildhorn ſeine neue
Sigrid bald

tauche!“
Und in ſeinem Bibliothekzimmer ſaß Neidberg und war voller

Intereſſe bereits bis weit über die Hälfte des Wildhörnſchen
en gelangt, ohne dieſes Mal das Opfer wilder Träume
zu werden

Während am nächſten Tage Neidberg, Mädie und Sigrid zur
Fahrt ins bayeriſche Hochland rüſteten, ging Thomas Wildhorn un
ruhigen Schrittes in ſeinem Zimmer auf und ab. Am Vormittag
war er mit dem Onkel zuſammengetroffen, der ihre Abreiſe nach dem
Tegernſee für den rn der kommenden Woche feſtgelegt hatte.

Wildhorn i nur kurz und zerſtreut genickt. Jn ihm war ein
Entſchluß im Reifen, den er dem Onkel wohlweislich verheimlichte.Und plötzlich bräch er ſeine Zimmerwanderung ab und rief in
den Korridor hinaus

„Brandt, meinen kleinen Kupeekoffer!“
Aber der alte Brandt meldete e nicht, war nicht zu Hauſe.
So holte ſich Wildhorn ſeinen Koffer ſelbſt und der haſtig

Anzüge, Wäſche und Bücher zu packen. Er hielt dieſes ſchwankende
Einhertaumeln zwiſchen zwei Frauen, von denen er die eine heiß liebte
und die andere heiraten ſollte, nicht r aus und hatte et
ſich dieſem ſeeliſchen Delemma durch ſchleunigſte Flucht irgendwohin,
in den Harz oder ins Rieſengebirge, zu entziehen. Allmählich würde
der Onkel auf ſeine eigenwilligen Pläne verzichten und er n das
innere Gleichgewicht, das er zur Fortſetzung ſeiner dichteriſchen Arbeit
ſo notwendig brauchte, wiedergefunden haben

Nachdem er dieſen Entſchluß einmal feſt geh hatte, wurde ſein
Herz freier und ſeine Stirn lichter. Erx ließ ſich einfach nicht von
anderen Leuten an eine ihm fremde Frau ketten. Er war ſein
eigener Herr

Nach einer halben Stunde, während der Wildhorn alles Not
wendige gepackt hatte, kam der alte Brandt nach Hauſe und klopfte
an des jungen Herrn Tür.

Wildhorn ließ ihn ein und blickte fragend in das traurige Geſicht
des alten Dieners.

muß es ja doch

JFräesle tn Estlenſptegel e Alterchen Du blickſt drein, wie der lei
er Alte ſagte langſam zögernd:

J ab dem jungen Herrn auch was zu erzählen, was nicht
gerade luſtig iſt er ich will's und ich darf s, glaub ich, dem
jungen Herrn gar nicht verheimlichen Einmal muß es ja doch
kommen. Und da iſt es wohl beſſer, wenn 's der junge Herr von mir
Bee Der junge Herr wird ſchon drüber wegkommen KeinMenſch, und nun Mheg gar ein Menſch, wie der junge Herr, ſoll ſich

an Unwürdige verſchenken
Wildhorn rüttelte den Alten an der Schulter
„Ja, ſo rede doch ſchon! Du machſt einen ja wahnſinnig! Was

iſt dir denn widerfahren!?
„Ach, mir is gar nichts widerfahren, es geht ja doch wohl mehr

den jungen Herrn an Das junge Mädel, was hier bei dem
jungen Herrn immer Schreibmaſchine arbeitete

Fräulein Meier
„Ja, Fräulein Meier Brandts zitternde Stimme nahm

einen unnachahmlich verächtlichen Ausdruck an.
Wildhorn kochte vor Ungeduld:
„Nun, was denn, du Unglücksmenſch, was denn!?“
„Alſo, ich hab ſie geſehen, die junge Dame, die mir immer von

ihr beſcheidene Verhältniſſe erzählte Sie ſin gar nicht ſo beſcheiden,
ihre Verhältniſſe Oder, vielleicht ſind ihre Verhältniſſe be
ſcheiden, dann aber nicht die Verhältniſſe von dem alten Sünder, mit
dem ich ſie geſehen habe Fein hat der ſie rausgeputzt, ſag ich
Jhnen, junger Herr! ne Lederjacke hat ſie angehabt und ſeideneStrnnpfe, und im Auto is ſie eng angeſchmiegt neben ihm geſeſſen

und einen Kuß hat ſie ihm auf den Mund gegeben, dem alten Nach
ſteiger, pfut DeiwellWildhorn war zurückgedaumelt. Bleich ſtammelte er:

Wildhorn war zurückgetaumelt. Bleich ſtammelte er
t S hier ſtehe, ren n on Jch b e inniet

überlegt, ob ich s dem jungen Herrn erzählen foll ce ſein Wenn einer ein bösartiges Geſchwür hat,
dann muß er operiert werden, und da hab ich eben operiert
Wenn Jhnen der alte Brandt was ſagen darf, junger Herr dann
ſtreicht der junge Herr dieſe Dame aus ſeinem Herzen, weil ſie wirklich nichts Veſſeres verdient Das Auto, in dem die beiden ſaßen
kinnte nicht weiterfahren, weil ne Verkehreſtockung war, und i
ſtand dicht daneben. Und da hab ich gehört, wie d ſich an den alten
Hahn ranſchmeichelte und bat Ach, kauf mir doch ſo nen rotſeidenen
Schal, Alterchen Pfui Deiwel, ſon junges Ding, und wirft
ſo weg. Und auf einmal, wie ſie ſich umdrehte, hat ſie mich geſehen
und auch ſofort wiedererkannt as hätten Sie aber ſehen ſollen,
junger Herr, wie rot da geworden is! Das war das ſchlechte
Gewiſſen Und hat ſich ſchnell vergewiſſert, ob der Alte nichts
ſieht, und hat mir dann ganz freundlich, als ob gar nichts los wäre,
Tun So was Schamloſes, ſage Jhnen, junger Herr! Pui

eiwell Und dann ſind ſie weitergeſahren, und der alte Hahn hat
ſeinen Arm immer um ſie gelegt Na, jetzt hab ich s dem jungen
Herrn erzählt

Wildhorn ſtand am Fenſter und trommelte gegen die Scheiben
Jn ſeinen Ohren brauſte es, als wäre ein Meer über ſeinem Kopfe
zuſammengeſchlagen. Die lehten Worte Brandts hatte er gar nicht
mehr gehört.

Das hatte er nicht erwartet
Ekwas in ihm war vernichtet. Jnsgeheim gehegte und gepflegte

Luftſhlöſſer barſten krachend zuſammen. Heitere Träume löſten ſich
in ein graues Nichts auf

Er drehte ſich langſam um und a auf ſeine Koffer. Das hatte
nun auch keinen Sinn mehr. Hierbleiben, dahinſtumpfen Tat-
kraft, Oppoſitionsgeiſt alles verebbte

Draußen hatte es 8 klingelt, und nun ſtand der Onkel vor ihm.
„Ah, du biſt ſchon beim Packen Kannſt es wohl gar nicht mehr

erwarten, was?Wildhorn ſtarrte ihn verſtändnislos an. Dann begriff er, was
der Hofrat meinte.

„Ja Ich kann's gar nicht mehr erwarten, Onkel
Wann fahren wir denn? S„Am Montag, Junge, wenn du's gar ſo eilig haſt!“Se5

Ja, Onktel, ich hab s wirklich eilig Es kann gar nicht ſchnell
genug gehenDe Hofrat ſah ſeinen Neffen nunmehr dennoch verwundert an:

„Auf einmal?“
Wildhorn nickte. Seine Lippe bebten.
„Ja, auf einmal, Onkel.“

a Gendeli trat näher auf ihn zu und ſah ihm eindringlich in die
ugen:

„Was iſt denn los, Junge? Du kommſt mir heute ſo verändert,
ſo merkwürdig vor?“

„Komme ich dir verändert vor, Onkelchen Nun, das hat weiter
nichts auf ſich Das geht wieder vorüber Es geht alles
vorüber Man denkt, etwas iſt für ewig gebaut, und
auf einmal ſtellt ſich heraus, daß es überhaupt gar nicht da war
Verſtehſt du

Der Onkel nickte verſtändnisvoll:
„Siehſte, Junge, nu weißte, wie mir zumute war, wie jener

e e in paar Kröten verjuxtel! Aber das kann doch dir nicht
paſſiert ſein!“

„Jch habe ein Mädchen geliebt, Onkel, ein einfaches, armes
Mädchen. Und dieſes einfache, arme Mädchen betrügt mich mit
irgendeinem reichen älteren Herrn. Das iſt alles. Und nun, ſprich
bikte nie wieder davon! Du weißt nun alles Jch ſapre mit dir
nach Tegernſee. Oder wohin du ſonſt willſt. Sollte ſich inzwiſchen
irgendeine neue Partie finden laſſen, derentwegen wir vielleicht nach
Jugoſlawien oder nach Dänemark fahren müſſen, ſo bin ich prä
numerando mit allem einverſtanden. Nur wünſche ich, daß du den
n ſeinen Damen und deren Eltern nichts von Thomas Wildhorn
und ſeinem Werke erzählſt, denn den gibt es ab heute nicht mehr!“

Der Hofrat ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. So ernſt hatte
er die Sache mit dem kleinen Fräulein Meier nicht genommen. Jm
Grunde genommen, mußte er ihr ja dankbar ſein, der treuloſen Kröote,
daß ſie ſeine Pläne ſo förderte Aber Thomas tat ihm aufrichtig
leid. Er ſagte leiſe

„Gut, Thomas ich red weiter nix darüber Jch weiß auch,
wie das is Jch hab auchn mal geliebt, ſehr geliebt, heiß ge
liebt Und nachher Na ja, nachher, is ſie halt auch mit
nem alten Herrn ſpazieren gefahren, der ihr ſeidene Strümpfe ge
kauft hat Mein lieber Junge, die Seideninduſtrie hat manche
treue Liebe auf dem un Alſo, jetzt reden wir wirklich
nix mehr davon Am Montag geht 's los Und in Tegernſee
wirſte Augen machen Mit der Mädie von Neidberg wird dir
das e paſſieren

„Mädiel Wildhorn zuckte wieder ſchmerzlich zuſammen
Dieſe Duplizität erſchütterte ihn
Am Tage vor ihrer Abreiſe machten Neidberg und Mädie noch

einige Peiſeeinkäufe und verbanden dieſe Rundfahrt durch Berlin mit
kurzen Abſchiedsbeſuchen bei einigen Freunden

8 Fortſetzung folgt.
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Nr. 282. J Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 2. Dezember 1926 Seite 9.
W Dieſer Grundgedanke ergibt ein buntes Bild für die Beiträge nTheaternachrichten Bücherecke der Zeitſchrift, deren erſte 4 Nummern den kritiſchen Leſer in

Theaterverei J B. e ſteigendem Maße befriedigen können. Wichtiger noch als das zuMiktwoch, 8. De e Im weißen Rößl S Eine Jugendzeitſchrift. ſtimmende Urteil Erwachſener iſt wohl die Tatſache daß in zahlreichen
Luſtſpiel von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen I, II Eine auf dem Grundgedanken der Gemeinſchaftserziehung be Fällen 11- bis 14jährige Jungen und Mädel nach völlig unbeeinflußter
und III.) ruhende Jugendzeitſchrift begann vor kurgem im Jugendbücherverlag Lektüre der erſten Nummer ſtürmiſch um die nächſten NachrichtenDonneretag. 9. Dezember 7, Uhr, im Tivoli Im weißen Rößl. u Berlin zu erſcheinen. Die Heitſchriſt führt den Titel „Jugendinſel“ baten und heute bereits eifrige Werber für ihre „Jugendinſel“ ge
e von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen IV, V und läßt 5 Mädel ſowie 6 Jungen mit einigen Erwachſenen auf einer Worden ſind.

Jnſel ein Leben eigener Wahl führen. Verſchiedene Herkunft, ver Eine neue Art von Preisaufgaben, deren Löſung die Zuſammen
t Stadttheater Halle. ſchiedene Bildung und verſchiedenſte Charaktere geſtalten das Gemein arbeit mehrerer Jugendlicher erfordert, bildet einen beſonderen Reiz

Freitag: Rheingold. a ſchaftsleben von vornherein äußerſt abwechſlungsreich und anziehend. der „Jugendinſel“, die inzwiſchen wohl auch ſchon in Hamburg einen
Sonnabend, Dezember: Die luſtigen Weiber von Windſor. Man ſchließt ſich gegenüber der Außenwelt nicht ab, ſondern will von Stamm eifriger jugendlicher Leſer gefunden hat.
Sonntag 5. De vornherein am eigenen Leben die Jugend draußen teilnehmen laſſen Ausſtattung und Druck der mit guten Bildern verſehenen Zeit

richtenaustauſch treten.und mit ihr in Nach ſchrift iſt in jeder

um fnnn I DuAnzeigen in der für dieſen Ta li d Nummer des 2 u l n Leſer wollen bei ihren an dieſemMeoſedurger er dere ne dere des legt für Die Geſchäfte ſind in Merſeburg e e engen er Wechneler
n er r e Sagen e faſt durchweg von 12 Uhr mittags ehe bier e Wert S ren ehe en e eer Konſumenten größte Beachtung. Wir bitten, uns die 8 eſe bieten dem äufer in weiteſtgehendem Maße diein Ausſicht genommenen Anzeigen frühzeitig zu zuſtellen. bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Gewähr für gute Bedienung und ſolide Berechnung.

um munen t

Das große Hetnartblaut
e e

e e GHemdemuchem e Gertrud BrummerDe wen a s Gegründet 1861 Fernrut Nr. 423 Ceschätts-Cröktnung ehe ma t

r ott hat in seiner 58Barwmherzigkeit heute nacht unsere L c 5 l V e S Wheibgeliebte Tochter u. Schwester e er an ung W rn r e S W
g r V e Jſo Gebrüder Becker, Mersebur nusmi äft ßHedwig Bartnole Lebensmittelgeschäftt II. R. G.r W cim 24. Lebensjahre von allen ihren 7 er n Freitag, den 3. Oe i et S. Dezember,I Teideo oriost mit eigener Hausschlachtung S abends S rBrreite Straße 4

In tiefer Trauor Es wird mein Bestreben sein, der wie S MonatsverſammlungDlim Bootshaus.beehrenden Kundschaft stets mit guter, J
preiswerter Ware und aufmerksamer Be- J Der Vorſtand.

pustor Bartholt u Famine

S Se e W dienung aufzuwarten. SEotesehen, den 2. Dezember 1926. Am Freitag ab 9 Uhr Weiltleiseh u. J I Höb, Der
Ah sBeerdigung Sonnabend den 4. De- B. Gehacktes. G ſolort zu vermieten. Zu erzember, nachmittags 8 Uhr. 0994 906990009 W kragen in der Geſch. d. Bl.W hux Blanknöfer un Frau terteS 9e

e r e
ee

Wohn und Schlafrimmer

s Tlan2 ſolide anſtändige HerrenDrotzdem die Lederpreiſe ſtark geſtiegen ſind, bin ich in zu wenn e en
der Lage durch große Abſchlüſſe in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

meine Schuhwaren h Smnner
e ſofort oder ſpäter geſucht.zu beſonders billigen Preiſen abzugeben. Angebote unter 225 n die

H RindboxSonntagsſchnürſtiefel von 9.90 Mk. an Geſchäſtsſtelle d. Bl.
H.RindlederArbeitsſchnürſtiefel von 7. Mk. an

7

e eh e u

Statt Karten
Rür die überaus zahlreichen Be-

weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimsange unserer lieben Dnt-

E sehlafonen sagen wir hierdurch H.LackSchnürſchuh von 13.50 Mk. an Möh Diner
ellen herzlichen Bank D. Stangenſchuh von 6.50 Mk. ane D.-Cheb.Schnürſtiefel von 7.80 Mt. an von 2 ſoliden Herren geſucht.e Im Namen der Hinterbliebenen

Gustav Barthel
Moerseburg, den 2. Dezember 1926.

e Bett u. Bettwäſche werdenK.Schnürſtiefel Box-Rind 18/20 von 2. Mk. an geſtellt. Angebote unter 226
ſowie hahr. Lang- Halb und Sportſtiefel, Filze, i gKamelhgarſchuh, Pantoffel uſw. in bekannter éute e e

Beachten Sie meine Schaufenſtern e er möbl. ZimmerRichard Schmidt ſun. a Schlaſſterte Rahe
h Rebvara l uren werden gut und ſauber ausgeführt. FeunaWerk. Angebote ünt.

II be en e e „Nieſoldg ſichtinsMin, an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Weſten Se C e e Seele ſern non nv v rut) vertilgt. Beſtes Radikales et I Vor Läuſe mittel gegen Wanzen. Aen nd mm
7 S Berk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. Seſchafſenene d. Bl an

n e h dZSunger Mann ſucht ſoſort
Ahe Shabe

Nachruf.
Unſer 2. Vorſitzender, Herr e e T mn e

g J
h

er ernn Ah CHITEKTrösste Zenfr e enS Georg Kunßkel ten n s o ac gegen gute Bezahlung Bettin 1 Da ſein 7 un nen S CHEN Bauberatung u. Wäſche wird mitgebrachte Se Uhr nach langem l MERSSS G Entwärte, statſsohe, auch möbſiert wird anger r Geduld erträgenem Serechnungen e e LeungS eiden verſchieden. S Anträge für tHauszins- Dorf 26. r. S.Tiefbewegt beklagen wir den Heimgang Weihnachtsmann edes Entſchlafenen, der uns in der Zeit ſeiner Statt Karten! Koſtlim leihweiſe bei: pläns M
Zugehörigkeit zum Verein mit vorbildlicher Kurt Kartus Brühl 4 Bauleitungm Kameradſchaft und idealer Sportbegeiſterung Für die anläßlich unſerer Vermählung u. S Elh porangegangen iſt, ſo überaus zahlreich geſandten G. ückwünſche e e e e ef e vornehme Wohn.e an Bobne n en n n n ſenern re t W u verkaufen. e l. Garten. Suche in MerſeVerein gehörte ſeine ganze Liebe und Treue, Kurt Böhme U. Frau Welnberg 14 la Zuch n n nene

e darum Treue um Treue. Unauslöſchliche 9 Anna geb. Butzmann zu kaufen geſucht. Angebote Angebote unter 11903 an7 Senat vers den Serſtorbenen bewahrt 90 Hredegeyng Skorenver u Se ünt. 228 an die Geſch. d. Bl. Kurt Karins. Brühl 4 die Geſchäftsſtelle d. Bl.
werden, ſein. Name wird in goldenen Lettern
geſchrieben weiterleuchten.

Hle Kameraden des Vereins

Schwarz. Herrenpaletot, S agGehrvcken. Straßenanzug te

billig zu verk. (ſchl. Figur)

n nel kehtſleco Duheohen nungstan ch
Wees Wordolpiy Zubehör, Jriedensmiete

Zu erfr. in der Geſch. d. Bl. Lindenſtraße 6. 300 RM. gegen gleiche oderder Centrumſchützen Merſeburg Jhr die vielen Geſchenke und Aufmerkſam 906000 Metall u ort e e t
keiten zu unſerer Vermählung, ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Kautſchuk

liefert
Kosten -Anschläge cereres
(Handsehbr. u Schreibmasoh für Schuhmacher Werkſtatt

re e e919

e

e e e

J m Hans Hartung und Frau le H. G halt vorratie aaſſend geſucht Obere Breitee Danksagung e Siſe geb. Hauck. 7 l 5 a 93 d D. He er Buchbdruckerei Th. Rößner e eFür die o überaus zahlreichen Béweise Spergau, den 28. November 1926 t eine Pfer z Kirchſtraße Nr. 7. Merseburg. Kl. Ritteretr. 9 227 an die Geſchäſtoſt. d. Bl.

e Teilnakme beim Heimgange unseres h mit Geſchirr und Wagen Jun 89 Mädch
n d 2 e 2Gretchens e auch einzeln, zu verkaufen. als nes An en5 i ren vir auf dis erſteigerung. Garlenſtraße Nr. 11. wöchentlich geſucht. Zu ere h er en Wege nern mee m Sonnabend, den 4. Dezember d. J., ab vorm. fragen leen aße 2,

10 Uhr, vetſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenbürg“ f ſch ſ J 7hier Mein meiſthietend a r g Läu er wein
Speiſezimmer, eich. (Büfelt 1,50, Kredenz, Auszieht, zu perkaufen. e 9/dl b

6 Stlhle); eich. Büfett, Kredenz, Kleiderſchrank, Creypau Nr. 43. y
Vertikow, 2 Soſa, Chaiſelongne, div. Tiſche, Stühle kür Betonarbeiten sofortBettſtellen m. M. Federbett, 2 Kanonenoſen, ſonſt. ad ehe Damennad ges uoht
Wirtſchaſtsgegenſtände; div. Kleidungsſtücke, Schuhe; a le
Spielzeuge (neue Kugegelenkpuppe), div, Jl. Weiße pielswert zu verkaufen. su ſ. Kriegeskorte
wein Früchtſekt, über 1 Mille Zigarren Für Rech- erfr. in der Geſchäftsſt d. Bl. Baues haft Leuna,

e e n en Pfd. Pakete Kakao. Möbel S
Kaderwagen oclellierhogenW. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtraße 11,Statte. el e r l

Familie Kowalschik
Frankleben, den Dezember 1926

denen hohe Nüymaſchinen
Gotthardtſtraße 38, Hof. große Poſten Naumann,

Roßmann, Beika, Tann
aller Syſteme, billig zu ver

Hand uhe kaufen. Bequeme Teilzahlg.ſch h Tauſche auch Getreide. W 58 2 u 4Oh I u on Wenn
V on mer M

e

aban

T Gertrud Brummer Gefl. Auſträge nehme noch zu jeder Zeit entgegen. zu verkaufen. Zu erfragen Kurs Karzus re Guſtav Brückn z i vill, nung in der Geſchäſtsſtelle d ut W Mauer Nr. 14. ucdner Auf Wunſch werden Gegenſtände bei bill. Berechnung in der Geſchäſtsſtelle d. Bl. Jee Corbehe, wehen e en Siih Messer z
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Der neue Volldünger der J. G. „Nitrophoska“
Dr. Bueb über die neuen Stickſtoffpläne.

Das Deutſche Stickſtoffſyndikat veranſtaltete geſtern abend eine
Preſſebeſprechung, in der der Direktor des Syndikats und
e cgtia orſtandsmitglied der J. G. Farbeninduſtrie Dr. Bueb,

itteilung von einem neuen ar machte, das jetzt unter dem
Namen Nitrophoska auf den arkt gelangt. Dieſer neue Voll
dünger enthalte über 50 Prozent reine Pflanzennährſtoffe. Für
Deutſchland wird Nitrophoska in zwei Formen geliefert. Nitrophoska
mit einem Geſamtnährſtoffgehalt von ungefähr 51 Prozent, Nitro
phoska 2 mit einem Geſamtnährſtoffgehalt von ungefähr 515 Pro
ent. Der Stickſtoff in dem Nitrophoska iſt zu einem Drittel Nitrat
tickſtoff, der an Kali, und zu zwei Drittel Ammoniakſtickſtoff, der an
Lhosphoxrſäure gebunden iſt. Pflanzenſchädliche Beſtandteile ſeien darin

nicht enthalten
Dr. Bueb führte dann aus: Wenn es uns heute gelungen iſt der

Landwirtſchaft einen Volldünger von noch nie dageweſener Hoch
kenzentration und Löslichkeit zur Verfügung zu ſtellen, ſo war vielForſchungs- und Fabrikationsarbeit vorher zu leiſten. Es galt zu
nächſt vier Probleme zu löſen: 1. reinen Phosphor aus Rohphosphat

erzuſtellen, 2 die brauchbare Verbindung von Phosphorſäure mit
tickſtoff zu finden, 83. eine wirtſchaftliche Methode der Umwandlung

von Chlorkali in Kaliſalpeter zu finden, 4. in der chemiſchen Kom-
bination der einzelnen Komponenten den neuen Volldünger zu ſchaffen.

An dieſen Arbeiten, die ausſchließlich auf unſeren Fabriken
in Oppau,

Merſeburg
und Bitterfeld geleiſtet wurden, hat die Kaliinduſtrie keinen Anteil.
Jch bemerke dies deshalb, weil in der Preſſe darüber die irre
führendſten Gerüchte auftauchten. Der Anteil der Kaliinduſtrie an
der Herſtellung des neuen Volldüngers beſtand ausſchließlich nur in
der Lieferung des Rohproduktes, des Chlorkalis. Da unſere Preis
politik dahingeht; das Kali, welches uns das Kaliſyndikat liefert, zu
dem Preis, wie es uns einſteht im Nitrophoska an die Landwirtſchaft
weiter zu berechnen, ſo ſind wir mit der Landwirtſchaft zuſammen an
möglichſt billigem Bezuge des Chlorkalis intereſſiert.

Eine Vorſtufe zur Fabrikation von Nitrophoska war die Her
ſtellung von Leunaphos und Leunaphoska. Da aber das
Beſſere der Feind des Guten iſt, ſo haben wir, nachdem es uns ge
lungen iſt, Nitrophoska herzuſtellen, die überhaupt nur verſuchsweiſe
betriebene Fabrikation von Leunaphos und Leungaphoska nicht weiter
verfolgt. Die für dieſe Herſtellung aufgewandten Fabrikations-
einrichtungen konnten reſtlos für Nitraphoska Ver-
wendung finden.

Der Redner ging dann noch auf das neue Verfahren der
Zeche Mont Cenis ein. Dieſes Verfahren ſei ſchon ſeit Jahr
und Tag in Belgien und Frankreich in Anwendung. Auch dort wird
ſynthetiſcher Stickſtoff mit Hilfe der Koksofengaſe nach dem Hochdruck
verfahren hergeſtellt. Der Redner wandte ſich im übrigen dagegen,
daß der Staat, wie bei Mont Cenis (Mont Cenis iſt bekanntlich
mit der ſtaatlichen Bergwerksgeſellſchaft Hibernig eng liiert), ſelbſt als

Konkurrent in der Stickſtoffinduſtrie auftritt. Was
das Verfahren von Klöckner-Roſterg anlangt, ſo wiſſen
wir ſo ſchloß Dr. Bueb darüber nur ſo viel, daß der Klöckner
Konzern auf ſeinen Zechen flüſſiges Ammoniak machen will. Dieſes der

Conitzer Konzern.flüſſige Ammoniak ſoll dann mit dem Kali Roſtergs zu einem Miſch
dünger weiterverarbeitet werden. Wo die reine Phosphorſäure zu
dieſem Dünger herkommen ſoll, um ein konkurrenzfähiges Produkt zu
erzeugen, ſei ihm nicht erſichtlich.

Amerika fürchtet die Dlgewinnung
aus Kohle nicht

Wie die New Yorker Sun“ berichtet, macht ſich bei den großen
Slkonzernen der Vereinigten Staaten einſchließlich der Standard Oil
of New Jerſey keine ernſthafte Beunruhigung über die Londoner Mel
dungen e rn en deutſche und britiſche Jnduſtrieführer
auf der kommenden Wirtſchaftskonferenz in London die Probleme er
örtern werden, auf welche Weiſe Europa ſich von dem amerikaniſchen
Erdöl vermittelſt Ausnutzung der ehe Patentverfahren zurr von Kohle in ges rennſtoff unabhängig machen
kann. Wie das Blatt weiter erklärt, ſei man in Amerika über die ver
ſchiedenen deutſchen o el der Verflüſſigung der Kohle durch die
Vortrage deutſcher und britiſcher Chemiker unterrichtet worden, welche
von dieſen vor kurzem auf der internationalen Weichkohlenkonferenz
in Pittsburg gehalten wurden. Ein anderer Grund, aus dem heraus
die Gerüchte über die Anwendung von verflüſſigter Kohle an Stelle
von Erdöl wenig Beachtung gefunden haben, iſt der Jortſchritt, den
die e e Jnduſtrie bei der Verbeſſerung der Raffinierungsmethoden
gemacht hat. Es liegen Vorausſagen vor, nach welchen u erwarten
Iäßt, daß das verbaſſerte Krackingverfahren ſchließlich ermöglichen wird,
die Menge von Gaſolin zu verdoppeln, welche ein beſtimmtes Maß
von Erdol ergibt. Während in den Kreiſen der führenden Slgeſell

r keine Befürchtung über einen Wettbewerb der verflüſſigten
vohle ausgedrückt wird, ſo erachtet man dennoch nicht den Wert für

gerirg welchen letzten Endes die Entdeckung des Verſahrens der Um
wandlung von Kohle in flüſſigen Brennſtoff hat

Eitlaufsbäuſer und 31 dem DTieblonzern ngeichtoſſe

dieſem Stande

Erſte Ziehung der Ausloſungsrechte
der Anleiheablöſungsſchuld

Jm Gebäude der Reichsſchuldenverwaltung in Berlin begann am
1. Dezember die erſte Ziehung der Ausloſungsrechte, die den Anleihe
altbeſitzern von Reichsanleihen nach dem Anleiheablöſungsgeſetz bisher
zugeteilt werden konnten. An dieſer erſten Ziehung haben ſämtliche
Ausloſungsrechte teilgenommen, welche die Nummern I-30 000 tragen
und bis etwa Mitte November d. J. zugeteilt worden ſind. An einer
ſpäteren Ziehung die im Jahre 1927 noch nachträglich für das Jahr
1926 ſtattfinden ſoll, werden diejenigen Ausloſungsrechte teilnehmen,
die von jetzt an zugeteilt werden Und die Nummern 30 001-60 000
tragen. Jnnerhalb drei Stunden war das Ziehungsgeſchäft beendet.
Die Ziehungsliſte wird im „Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffentlicht
werden ſowie in der am Freitag, dem 3. M., erſcheinenden Nummer
der „Allgemeinen Verloſungstabelle“ (Ulrich Levyſohn in Grünberg,
ber Ausloſungsrechte ſind geſchaffen in folgenden Nominal-
eträgen:

12,50 RM., 25, RM., 50 RM., 100, RM, 200 RM.
500, RM. und 1000 RM.

Die Auszahlung der ausgeloſten Abſchnitte erfolgt zum 31. Dezember d. J. zum fünffachen Betrage zuzüglich 4 Progent Zinſen
für das Jahr 1926 abzüglich der Kapitalerträgsſteuer vom Zinſen
betrag. Die ausgeloſten Abſchnitte werden für GroßBerlin bei der
Reichsſchuldenkaſſe, Oranfenſtraße 106/109, im Reich bei ſämtlichen
Reichsbankanſtalten eingelöſt. Die ausgeloſten r für die Ab
ſchnitte, welche im Reichsſchuldbuch eingetragen ſind, werden von
Ammts wegen durch die Poſt zugeſandt.

Hriegsanleiheſtücke von 1000 Papiermark, die bisher mit einem
Nominalbetrag von 25 RM. aufgewertet wurden werden beiſpiels
weiſe demnach mit 125 RM. ausgezahlt zuzüglich der genannten
Zinſen, ſo daß die alte Papiermarkſchuld mit ungefähr 12 Prozent
aufgewertet und ausgezahlt wird.

Erwerbsgeſellſchaften
Aus dem Mangsfeldkonzern.

A. G. gehörige Halleſche Pfännerſchaft, welche Mitte Juli
infolge Auftragsmangel ihre Glashütte in v herreee ſtill
legte, eröffnet in dieſer Woche dort den Betrieb wieder.

Stillegungen bei Mansfeld. Die zum Mansfeldkonzern gehörigen
Meſſingwerke der Prinz-Carls- Hütte in Rothen-
burg werden am 1. Januar 1927 ſtill gelegt. Den Arbeitern
und Beamten, von denen ein Teil nach Hettſtedt überwieſen werden
kann, iſt zu dieſem Termin gekündigt worden.

Sächſiſch Thüringiſche Portland-Zementfabrik Prüſſing Co.,KeG. a. J in Göſchuih i. Sa. Wie wir aus ren e Quelle
bören, dient die Kapitalserhöhung der Geſellſchaft, über die wir aus
führlich berichteten, dazu, die Dornburg-Steudnitzer PortlandZementund Kalkwerke, die h in Privatbeſitz befinden, anzuoliedern.

Bedeutende Ausdehnung des Warenhauſes Tietz. Wie aus Berlin
gemeldet wird, hat die Warenhausfirma Tietz in Berlin alle Häuſer
des Warenhauskonzerns A. Jandorf Co. in Berlin und das Kauf
haus des Weſtens käuflich erworben, und zwar, wie verlautet zu einem
Preſſe der zwiſchen 830 und 40 Millionen Mork ſchwankt.
Der Beſitz an Warenhäuſern iſt dami? auf 19 eigene Häuſer geſtiegen.
Hierzu kommen noch 5 Fabrikbetriebe, 6 Engrosbetriebe, darunter

Geſchäſte
rfurt under Firma H. C C. Tietz, Kaufhaus Römiſcher Kaiſer in

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

2 12 2. 12. 1. 12.Buenos Aires 1 Peſo 1.708 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.405 7.405
Japan 1 en 2.064 2.064 Kopenhagen 100 g. 111.83] 111.81Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.092 2.112 Liſſabon 100 Escud 21.555 21.825
London 1 Pfd. Sterl. 20.365 20.386 Oslo 100 Kr. 106.07 105.87Neuyork 1 Dollar 4.199 4.20 Paris 100 Franken 16.04 15.45Rio de Jan. l Milr. 0.513 0.513 Schweiz 100 Franken 81.02 81.94
Amſterdam 100 G. 168. 168.-- Sofia 100 Leva 8.0351 3.035Athen 100 Drachm. 5.41 5.25 Spanien 100 Peſ. 63.661 63.62
Brüſſel 100 Belga 58.39 58.41 Stockholm 100 Kr. 112.01 112.06Danzig 100 Gulden 81.583 681.58 Budapeſt 10 T. Kr. 5.885 5.885Helſingfors 100 f. M. 10.565 10.565 Wien 100 Schilling 59.22 59.26
Italien 100 Lire 18.02 17.93

Berliner Börſenbericht vom 2. Dezember.
Mangels ausreichender Beteiligung von auswärts und behemmt

durch die noch immer nicht behobene Verknappung am Geldmarkte ver
ließ auch heute die Börſe wieder recht luſtlos bei De g. Geſchäftsſtille.
Dabei war aber der Grundton entſchieden feſt. Die Kurſe vermochten
nicht nur, namentlich für die Freigabewerte, die geſtrigen Gewinne zu
behaupten, ſondern faſt überall erfolgten re von 1 bis
2 Prozent und vereinzelt auch darüber. Die Mitteilungen über
das neue Düngemittel der J. G. Farbeninduſtrie(ſiehe nebenſtehenden Artikel. Die Red. gaben immerhin einige An
regung, vermochten ſich jedoch bei der Geſchäftsſtille nicht auszuwirken.
Der Kurs für Farbeninduſtrie ging um 3 Prozent bis 318 in die
Höhe und behauptete ſich dann unter Schwankungen ungefähr auf

Die zum Konzern der Mansfeld

Schafe, Schweine

Von der vorherrſchenden Geſchäftsſtille hoben ſich einige Spezial
werte am Maſchinenmarkte und bei Nebenwerten ab, in denen ſich
einiges Geſchäft entwickelte. Die führenden Papiere gingen hier bis

3 Prozent nach vben, darüber hinaus ſtiegen Bemberg, FahlbergLiſtund Berliner Maſchinen um 5 bis 6 Prweent, Philipp Holzmann

um 8, Julius Berger um 13 und Schubert S Salzer um 18 Prozent.
Bei letzteren beiden ſpielten höhere Dividendenhoffnungen für die
Steigerung eine Rolle, ebenſo wie das knappe Material dieſe be
günſtigte Von den übrigen Märkten ſind noch hervorzuheben Mans
felder, Chemiſch. Hehden, Bergmann-Elektrizitäten und Hanſagktien mit
Beſſerungen von 3 bis 4 Prozent. Jm Verlaufe änderte ſich in der
Geſchäftsſtille bei leichten Schwankungen nach oben und unten nicht
viel. Rentenwerte waren wenig verändert, ausländiſche bröckelten
leicht ab und Vorkriegspfandbriefe lagen feſt. Die Ablöſungsanleihe
konnte einen anfänglichen Aufſchlag von 6 Prozent ſpäter nicht voll
behauvbten. Tagesgeld 624 bis 8 Prozent. Monatsgeld 62 bis
72 Prozent. Am Deviſenmarkte war die Erhöhung von Paris um
59 Pf. bemerkenswert.

Leipziger Börſe vom 1. Dezember.

flußt durch die ſehr feſte Haltung der Freigabewerte, vondenen Berliner Handels 12, Paketfahrt 11,5, Nord- Lloyd 8,5 und
Stöhr 6 anzogen. Anleihen etwas ſchwächer.

Halliſche Börſe vom 2. Dezember.

Tendenz Gut behauptet
Das Hursniveau erfuhr an der heutigen Halliſchen Börſe, bei zu

meiſt nur geringen Umſätzen, keine weſenflichen Veränderüngen. Am
Montanmarkt ſchwächten ſich Riebeck um 4 Prozent ab im Anſchluß an
den geſtrigen Berliner Kurs Die Haltung am Jnduſtriemarkt war
nicht ganz einheitlich. Ammendorfer 2 Prozent, Wegelin 1
Prozent, Gottfried Lindner 134 Prozent. Eine Steigerung von
6 Prozent ſetzten Halle-Hettſtedter durch.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

e T 30. 11Bank-Aktien. Moritz Jahr A-G. 13 13.Adca 142 141.50 Gebr. Jentzſch 60. 60.Halleſcher Bankverein 179.71 139. Kaiſerbad Schmiedeberg 75 175.
Gew. u. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 98 98. Hyffhäuſerhütte 65. 63.Zörbiger Bankverein 62. 61. Gottfried Lindner 83.75 65.50Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplaguer Kalkwerk 53. 52.
Mansfelder Bergbau 128. 130.50 Stadtmühle Alsleben WPrehl. Braunk. A.G. 191 1591. H. Veſter, Sped. 60. 60.Piebeckſche Montan A.G. 172 176.- Wegelin S Hübner 118. 118. 50
Werſchen Weißenf. Brk. Zeitzer Maſchinenfabrik eScuddorf Rietl herab d nene den l eInduſtrie Aktien e enAmmendorfer Papierf. 179.25 177. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 110. 110.50 Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 138.--137. Bankverein Artern le
Eilenburger Katt.-Manuf. 84. 84. Bernburger Soglmühlen
Eiſenwerk Brünner 15.--15. Bühring Landsberg 22. 22.Zimmermann K Co. 13.25 15.50 Caeſar K Loretz 15. 16.50
Glauziger Zuckerfabrik 98. 105. CEzarnowanzer Glas 48. 48.Halleſche Malzfabrik 150 159. Kaliwerk Krügershall 117. 116.
Halleſche Maſchinenfabrik 157. 106. WMicifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Röhrenwerke 65. 65.13 Portl. Zementf. Saale. 115. 115.
Hildebrandſche Mühlenw. 66. l 66. eBerliner Produktenbörſe.

Berliner Metallnotierungen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. November.
Auftrieb: 134 Rinder (davon 2 Ochſen, 45 Bullen, 78 Kühe,

9 Färſen), 737 Kälber, 192 Schafe, 1378 Schweine; zuſammen
2496 Tiere Preiſe Dchſen K.G Bullen 1. Kl. 3. 45 50, Kühe Kl.2. 44 3. 34 25 38, Färſen 1. Kl. 45 56; Kälber
J. Kl. 2. 65 69, 3. 55 64, 45 5. 85 Schafe 1. Kl.
2. 3. 44 50, 835- 5. Schweine 1. Kl. 80- 81, 2. 79-80,
3. 79—-80, 4. 78--79, 5. 77--78, 6 73 76, 7. 62--70. Senns:
Rinder, Schafe, Schweine langſam, Kälber ſchlecht. Uberſtand:
9 Rinder (davon Ochſen, 5 Bullen, 4 Kühe, Färſen), 61 Kalber,

Kurs zegtel Privatbank.

Am Aktienmarkt war die Stimmung etwas freundlicher, beein

Für 1000 gilt 2 e (ur 100 gito
Weizen, märk. 269 272 268 27 Futtererbſe

oggen, märk. 228—233 226-231 Peluſchken 20.00 22.00 -22.00 tSommergerſte 215--245 215—245 Ackerbohnen 21.00-22. 00 21. 00-22. 00 h
W. u Futterg. 190--203 190-203 Wicken 22.00-—24. 00 22. 00-24. oNeue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15. 00 14. 00-15. 00Hafer, märk 175--186 174--185 Gelbe Lupinen 14.50-15.50 14. 50 15. 50
Mais, lok. Berl. 195-189 195--199 Serradella, alte l(Für 100 Kilo) Serradella 21.00-22. 50 21.00 22. 50Weizenmehl 35. 00-38. 25 35. 00-38.25 Rapskuchen 16.20—16. 3616. 20—16. 30
Roggenmehl 32.50-34.2532. 25--34.00 Leinkuchen 20. 80—21. 20 20. 90-21. 20
Weizenkleie 12.50-12. 7512.59-12.75 Trockenſchnitzel 9.40—9. 50 9.50—9.60
Roggenkleie 11 60--12. 25 11.80--12. 25 Sofa-Schrot 19.30--20. 0019. 30--20. 00
Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeLeinſaat 1090 kg Kartoffelflocken 26.00-26. 20 26. 00-26. 40Viktoriag-Erbſen 54.00—61. 00 54. 00--61. 00 Rüben
gl. Speiſeerbfen l 32.00-35. 00 32. 00--35. 00

ſeg in RM.) I 12 30Ciektroſyttupfer gire bars a80 e in RM d vo T52 oHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.00 68.00 67. 09—68. 09
Remelted-Plattenzink 59.75 60.25 59.75- 60.25Hriginalhüttenaluminium, 98- 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214 00Reinnickel, 98-99 Prozent 340.00 350.00 340.00 350. 00
Antimon-Regulus 120.90 125.00 115.00 120.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 ks) 74.75 76.75 75.00- 76.00

Börſen vom 1. Dezember 1926 Mitgeteilt von der Commerz. unde u. ſn ſo un BI e. o e e SReichsbankdiskont 6 Prozent 5 Klette zu e e d teteattien es en ſage en e e Stehen e e denen h
eld. 3 2 e eBegrlner re Neger Goidant. 8829 a00 e ren so 15 so Fahlberg Liſt z 2478 Maſchinenf Buckau 136.s50 Sieg Motor l et 716 Prov. Sach Ammend. Papier 178.25 160. Feldm. Papier s Maſchinenf. Kappel 1435 14.35 Stöhr, Kammgarn 89. 181.854 Qupfe 29. 12 212. 35. 11. d. Gold -Pfandbr. l00.60 o0.30 Anhalter Kohlen i. 50 115.25 Fröbeln Zucker 87.501 99. Mir S GBenneſt 123.-24.80 Stöwer Rähmaſch. Seiekch h 35.35.

s S Prov Sächſ. d. Aſchaffener zeuſt als Lellſenk. Bergw. 170. (Fo so Motoren Deutz 71. 7350 ver Glanzſt. Elb. 325. 325 ehe ühle t 1776 18.Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr 8.35 8.35 Augsburg Rürnb Geyth. Zucker 0.57 j Metoren Mannh. 4 33.75 Ver Kohle Borna 107. I. r t Leipzig 53.50 22.50Dtſch. Goldanl. el. s Sach Goldti Maſchien n 24. 120.50 G. el. Untern. s 12 Notſonale Auto ges o. Der Thür. Meta 75 e Biet in elv. 85 Doll. l00. t00. fnſeihe s Bamag. Meguin 57.25 62120 Glauz. Zucker 100.50 104. |Rerddeutſch. Kabel 105 50 105. 25 Wanderer W. e e l reren dacht ieb. (2178 i121.25
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Kirchpiate Benndort

Freitag, den 3. Dezember 1926
eröſfnen wir in Benndorf b. Neumark ein Zweiggeschäft.
Wir bringen nur gute Qualitäten zu billigen Preisen

Herren Anzüge von 28,50 Mk.
Herren Ulster von 32,00 Mk.
Gummi Mäntel von 16,50 MR.
Winterjoppen, gefüttert, von 14,50 M.
Knaben Anzüge von 6,75 M R.

beinen und Baumwollwaren, Kleiderstoffe von der
Wege bis zur besten Ausführung

behledineshans

Merſeburger Korreſpondent.

e ſeumait.
KRirehplatz

Anzeigen im „Merſehurger Korreſpondent“ finden weiteſte Verhreitung!

Donnerstag, den 2. Dezember 1926.

Lichtſpielpalaſt Sonne

Sekte TI.

mon Theater

Ab Freſtag, den

fühtigkeit!

heraus.
endetes Meiſterwerk.

Anfang 5
Sonntag
2 Uhr

geeeeeseees esS Bahnhof B
Sonnabend, den 4. Dezember 1926lenktP. Slorſtedt.H SSee ePraktiſche Weihnachtsgeſchenke

zu bekannt billigſten PreiſenStöcke Pfeifen, Regenſchirme, Lederwaren,

Damentaſchen, Portemonnaie, Zigarrenetni,
Ziertiſchchen, Schreibtiſch

und Meſſingwaren, Haarſchmuck

empfiehltu. Hareeener gert

VII Wer im diehtbevölkerten Teil der
industriereichen, wes tl ichen III

ieclerlausitz
wie im landwirtschaftlichen

Osten der
mit bestem Erfolg
serieren will benutze das im
96 Jahrgang erscheinende

Liebenwerdaer
Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grössen Fumen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

clie größte Leserzahl.
Taägli ehe J
also Haus bei ans gelesen.

Hauptgeschäftsstelle:
DruckereiC. Ziehlke, Buc Iehen werde

Emmenthaler Schwelzerhäse

ganz besonderer G d t e

rause
t utter Eler S Schmalz

III

Goldranuſch
Der Film des Lachens unter Tränen.

Ein berühmter Kritiker ſchreibt:
Charlie Chaplin hat mich niemals enttäuſcht
und als ich geſtern den „Goldrauſch“ ſah,
war ich wiederum der begeiſterte Freund
dieſes großen Künſtlers. Welches Genie!
Welche Zartheit, welcher Takt, welche Jein

„Goldrauſch“ iſt erſchütternde
und doch kommt man aus dem Lachen nicht

„Goldrauſch“ iſt ein großes voll

Hierzu ein intereſſantes Beiprogramm.
U. a. Deulig-Woche Nr. 45.

und 8 Uhr.wen à fanden len

3. Oezember Freitag bis Montag

der weiße Cowboy, hat ſich den Erdball
erobert als

„Könsg ver Gaukler

iſt die Paarung von verwegener Kühnheit
und hinreißender Grazie als

„Könscg der Gankler“
Ein Abenteurerroman aus den Schluchten

Colvrados in 5 Akten.

Ein Matroſenſchauſpiel in 5 Akten.

Trianon- Woche Vr. 45

Sonntag 2 Uhr
Juegend-Vorstellung

Tom Mix als König der Gaukler

zu Raufen
ist heute eine wirtschaftliche
Notwendigkeit. Wir äber
zeugen Sie davon, daß Sibei uns billig und reell

Kaufen, Sie zahlen des
Kaufpreises an, den Rest
in Raten nach Wunsen.

Unsere Artikel
für Damen

5

d

für Herren
Müschwäntel Inrüge

Mäntel Mäntel
Bogtüme Paletots
Kleider ochpaletots
Swrichjachen. herhemden

Feclerbetten
Schuhwaren

Steppdecken, Schlafdecken
Leib-, Bett-, Tischwäsche

An unsere alten Kunden

volle eher Str. i Bein Laden
Eingang Sandberg

Vertret. Hue oDies, Merseburg, Annenstr. 14
Vertreter für das Geiseltal

Bernh. JIIe, Neumark-Petzkendorf, Bedraer Str. 16

Von Snntbend mit den d. Mis., ab, ſtehen
F wieder große Trans

porte allerbeſt. oſt
preuß. hochtragender
und ſriſchmilchender

Wlhe nd Haben

n
uh un ullenkälber bein uns beſondere relo c er zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

do

Ecke Kleine Ritterstrabe

gewaähre ich, trotz der äußerst Kalkülierten Preise, auf

Puppen Spfielwaren
Geschenkartikel Lederwaren

Haus- u. Küchengeraä Aſe, Sportartiel

Sperecfeaearrarte

I6.
Blüten- Schleuder,
gar. rein, goldklar, flüſſig
oder feſt, 10- Pfd. Büchſe

M. 10. frko., halbe M. 5.50
a lirko., Nachnahme 30 Pfg.

mehr. Gar. Zurückn. U.
Nachn. Ganz heller Klee
honig, Büchſe 50 Pfg.
teurer Lehrer a. D. Fiſcher,
Oberneuland 46, Kreis
Bremen. prohaganda Pacht
chen. netto ſrko. h. Ein-
son dung von M. 1.70.

vom Guten das Beste
Thlr ſionn
Vorund andere,

auch aut Teilzahlung
Sehallplatten
aller Systeme

reiche Auswahl.

Plano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Strabe 73.

AKandübrenſ 90 an

Abert Aß eng
Schmale Str. 114Cel. 104.

Reparaturen in ſolider
Ausführung

Startplatz: München
Auf bruch: nächſten Sonnkag.
Führung im Orient: Herr Dr. Ali Nabt

Koſten: darüber wird nicht geſprochen.
Einzelheiten finden Sie übermorgen an dieſer

Stelle.
Paſſen Sie gut auf! Sie werden ſich gut
unterhalten.
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h Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

krlsche Wäurt Pfund 1.60 R.

o cnel Tretesee,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

FreitagHansſchlachten

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

Hoffiſcherei
es

Schlachtefeſt
Abends

Unterhaltungsmuſik.

Co tn len Telh

großes Schlachtefest

Der Wirt
J. V. Betz und Jrau.

Morgen
FreitagSemgemetest

Guyt lerne, aoet

W Freitag
Schlachtefeſt

Ronne Ob Breite Str. 18

Hemdentuche

7 eS S

Friſch eingetroffen

Schellſiſch
Kabelſan

en Wolf

ermcheet gerblüffenl

I 4pelstar Saet J

e S n.an den W. uns Etrol.

Nee Nah
in modernen Paßformen

kaufen Sie bei

Terllane See
Zementkalt, Gips

ſtets friſch und preiswert

Hermann Bieltg,

e

Wwe.Fü herren

n

W

e Sllbher-Brohk or 7 roko in re. r fur Heppeneeeeen«V

M W elh
M

5 hoch mo gernW n V
Hersehurg, Kl. Ritterstraße 4

aus guter Wolle für

Am Neumarktetee 2 Merſeburg Ecke Obere Burgſtraße

in n ihnRindboxSchnürſtiefel h J Kinder-Schnürſtiefel
Herren Halbſchuhe 10. Rindbox, Gr 23-26 3.30
e e 12.50 KinderSchnürftiefel

h ESpangenſchuhe Rindbor. Gr. 27-85
I Damen Lack Spangenſchuhe, elegante Jorm Famelha

Prima handgearbeitete bayr. Lange und Halb efel
ſowie vayrt ches Arbeitsſchuhwerk und Sportſtiefel.

Garantie für Sitz u. Haltbarkeit. Ständiger Eingang neueſter Herbſtmodelle.

S Sie meine iReſtaurant „Hohengollern“

e 3 Jeden Freitag und Sonntag c
ſind Firuwolweren 0 n d
Damen, Herren und (Wüönger-Kaovelle)

M Kinder, ſchwarz undſart. reiche Auswahl tagt in Abonnenen
W. Herrckel

Helgrube 29

Gannm,e Sumſtenbuirg
M Morgen, Freitag.Matratzen Flotte Muſik We S Heu Tanz frei

P. Harniſch, Oelgrube I.

ren ſie heute beginnt

das hekannte, große

Nausschlagchten
t Gengehies ung Bratwurst

Morgen trüh von s Ubr an Welltleisch
Nachmittags frische Wurst,

Für gute, reine, würzige Ware wird
garantiertWllneim Kötteruzsen Nacht.

Gotihardtstraße 21 Fernsprecher 258

Gartenſtraßel! /17, Tel. 684.

Schlakzimmer

Anzablung 100 Mark

Spelezimmer
Anzablung 100 Mark

Monatsrate 50 Mark Monatsrate 50 Mark Monatsrate 50 Mark Wochenrate 3 Mark

Co. Hulle
J An gen 3 Lonniagen vor Weihnachten von 12—6 Uhr geöffnet.

Küchen
Anzahlange 20 Mark

Herren zimmer

Anzahlung 100 Mark
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Der C roniſt von Merſeburg
Zwangloſe Beilage zum Merſeburger Korreſpondent

Stück 56 Merſeburg, November
1926

Ne älteſte Landesvermeſſung
des Kreiſes Merſeburg (öſtlicher Kreisteil)

Von Regierungslandmeſſer Stephan.
Das ganze Mittelalter r iſt man ohne Landkarten aus

gekommen. Daß die Verwaltung eines Landes etwa unſeres Hoch
e Merſeburg, ohne Kartenunterlagen möglich war, das iſt uns

eute völlig rätſelhaft Das Hersfelder Zehntverzeichnis (um 800),
die Güterverzeichniſſe des Merfeburger Domkapitels mit ihren langen
Aufreihungen von Ländereien und Ortſchaften haben keine Karten
darſtellungen zur Veranſchaulichung. Nirgends bis nach 1500 finden
ſich Spuren irgendwelcher Landkarten
Da aber mit einem Male nimmt die Kartographie gerade

hier in den kurſächſiſchen Ländern einen großartigen Aufſchwung.

Kurfürſt Auguſt (1553 bis 1586) war ſelbſt begeiſterter Land
meſſer. Er lernte mit Meßkelte und Kompaß umzugehen, den Auf
nahmetiſch zu et Eine a e Entwürfe zu Forſtkarten ſind erhalten geblieben. Auf einer „Mappe des Curfürſtenthumes
wie e iſt „Jhr Chürfürſt. Gnad. Contertait zu ſehen in Geſtalt,

ieſelbe den Meß-Stab mit einem Eirckul austheilet“.
Den großen Plan des Kurfürſten, eine „Mappierung des ganzen

Landes“, führte der Markſcheider Matthias Oder aus, ein
Mann von ſchier unglaublicher Schaffenskraft. Zwei kleine ergötzliche
Proben aus dem r i er wiſchen Kurfürſt und Martkſcheider
ſollen Zzeigen, wie ſehr ſich der Fürſt um alle Einzelheiten der Ver
meſſungsarbeit kümmerte, und wie das gewaltige Werk dem Matthias
Oder Herzensſache war. Wir e Dir auch bei dieſen Boten
den Lehnklepper, Wirbeg Dein Bruder anhero e
gleichen ſchicken Wir Dir zween Befehle an Unſere Schöſſer zu
Kempnitz und Lichtewalde, daß ſie Dir auf Dein Erfordern
Leute zuordnen ſollen Daß Du aber noch Einen, der Dir mit
dem Kompaß vorgehen, anzunehmen willens, achten Wir von un
nöthen.“ So ſchreibt „Vater Auguſt 1568

Und 1607, nach mehr als 44 jähriger Vermeſſungsarbeit, beklagt
ſich Oder bei Auguſts Nachfolger, daß er durch ſoviel andere Ver
meſſungen ſeinem Hauptwerk entzogen werde: wie ich denn den
s getreuen Gott von Herzen bitte, mir das Leben ſo lange
gnädiglich zu vergönnen, bis daß dieſe ganze Landmappe anein
ander vollkömmlich von mir gerichtet werden möchte. Alsdann ich
auch e ſanfter und ruhſamer ſterben wollte. Der Kurfürſt be
freite ihn ſofort von aller Nebenarbeit, aber ſein Wunſch ing nicht
in Erfüllung. Als er 1614 ſtarb, ließ er ſein Werk unvollendet zu
rück. Und doch ſteht ſeine Leiſtung für Be Zeit nicht
nur in Deutſchkand ſondern in der elt einzig da.

Die Karten dienten zum perſönlichen Gebrauch der Fürſten und
wurden ſtreng geheimgehalten So kam es daß ſie bis vor drei
Jahrzehnten faſt völlig unbekannt waren. Auf einmal ſind ſie zu
neuen Leben erweckt. Die hiſtoriſche Landeskunde hat in
ihnen unerſchöpfliche Quellen gefunden für Siedkungskunde,
Perſonen und Rechtsgelchichte,
Heimatkunde. Wie Kleinodien bewahrt der Dezernent der
rieſigen Kartenabteilung des Dresdener Haubptſtagats-
archivs, der Regierungsrat Beſchorner, die Karten perſönlich.

Vor Jahresfriſt brachten wir eine Beſchreibung der unmittelbar
nach Oders Landesaufnahme entſtandenen Kopie im Maßſtab

50 000 dem Bder- Zimmermann ſoweit ſie den Teilunſeres Kreiſes weſtlich der Sagle, behandelt. Heute ſoll der
Teil öſtlich der Sagle folgen. Das Kartenblatt, das dieſen Bezirk darſtellt, iſt zwar ſchon einen mit dem Freiſtaat Sachſen in
einem 1899 vom Hauptſtgatsarchiv her ausgegebenen Werke „Die erſte
Landesvermeſſung des Kurſtaates Sachſen veröffentlicht worden.
Das ſeltene Werk dürfte aber bisher kaum in eines Merſeburgers
Hand geweſen ſein.

Wir überblicken das Blakt und finden unter den Dörfern lauter
alte Bekannte Auch hier iſt kein einziger von all den Orten etwa
noch verzeichnet, von denen der Volksmund behauptet, ſie ſeien im
Dreißigjährigen Kriege zerſtört. Sie ſind alle ſchon früher eines
langſamen Todes, wahrſcheinlich infolge ſchlechter Wirtſchaftslage,

geſtorben.
Wohl aber ſind die Marken jener Dörfer noch vielfach genannt

S u Angabe, welches andere Dorf ſie „gebraucht“, alſo ihre Felder
eſtellt.

Die Rietzſcher Mark, Selwitzer Mark, GöderMark das Mags feld ſämtlich bei Lützen die Leycher Mark
bei Goddulag, die Ghcker Mark bei Günthersdorf, die Bern
dorfer Mark bei Wegwitz ſind die Feldfluren der einſtigen Dörfer
Riſchau, Skellwitz Groß-Göddern, Magaksdorf (2),
Lichen, Kockeritz, Bärendorf. Zöſchen und Eisdorf
werden Stedlein“ genannt, müſſen doch alſo damals bedeutendere
Marktflecken geweſen ſein

Die Gemeindebezirksgrenzen ſind im Gegenſatz zu dem
weſtlichen Kreisteil, wo ſie faſt vollzählig eingetragen ſind, ſtellen
weiſe recht lückenhaft, ſie fehlen in der Lützener Gegend ganz wiſchen
Kriegsdorf und Günthersdorf ſind ſie am vollſtändigſten. So zeigt
die Wallendorfer Flurgrenze alle die ſonderbaren rechtwinkligen Rus

Länder und

und Einſprünge, die ſie auch heute noch hat. Die Grenze zwiſchen
e ege und Bothfeld weiſt dieſelben ſägeförmigen Kerben auf
wie heute.

Auffällig iſt, daß in der Luppe- und Elſterniederung eine An
S Dörfer wie Collenbey, Löſſen, Maßlau, Kleinieben au fehlen. Es hat den Anſchein, als ob die Aue zur Zeit
der Aufnahme überſchwemmt war.

Die Saale und alte Saale fließen in den gleichenKrümmungen und Windungen dahin, wie heute Nur unterhalb von
Stecknersberg und zwiſchen Röſſen und Trebnitz ſind in neuerer Zeit
Durchſtiche d Die herrſchende Anſicht, daß ehedem unſer Auen
gebiet „von äldern geſtarrt habe, läßt uns doch annehmen, daß
vor mehr als 300 Jahren der Waldbeſtand wenigſtens etwas War
war als heute. Da ſind wir denn überraſcht, daß damals die ald
da ſtellenweiſe ſogar kleiner war als eßt. Das an bolz. die

aſanerie und Propſtei haben die heutige Ausdehnung. Ganz leine,
meiſt heute noch beſtehende Wäldchen in den Flußkrümmungen, heißen
äidichte „werdt“ oder werdichen Die Auenwälder ſind beiSchkeuditz kleiner als die heutigen überall iſt angegeben, ob die
Holzflächen den Gemeinden, Gutsherren oder „M. G. H. einem
gnädigſten Herrn, dem Kurfürſten, gehören Die anze weite Ebene
zwiſchen Elſtertal und Rippach hat ein einziges Wäldchen aufzuweiſen
Es iſt „Der Schköls“ bei Schkölen. Er iſt um 1830 herum
gerodet worden. Aber noch heute iſt der Fläche anzuſehen, daß ſie
einſt Holzland war.

Während heute keine größeren Teiche in dem Gebiet vorhanden
ſind erſtreckten ſich damals von Rampitz über Schladebach nach
Wüſteneutzſch der Oberteich und „der Apitzteich, beide zu
ſammen größer als der damalige Gotthardtteich. Bei Günthersdorf
reihen ſich vier Teiche aneinander. Wie die Fiſche für die biſchöfliche
und herzogliche Küche unentbehrlich waren, ſo mußte für die Keller
auch der Wein im Lande gezogen werden. Weinberge finden
wir nördlich von Wüſteneutzſch, zwiſchen Keuſchberg und Groß
Goddula, ſüdweſtlich von Klein Goddulg an der Saa e, zwei Stück
nördlich von Dehliß a. S

Bei den Mühlen iſt die Anzahl der Gänge angegeben. So
hat die Meuſchmühle „2 s die „Königsmul“ 5 Gänge.

Ganz wenig Rückſicht t auf die Wege genommen, die nur
ausnahmsweiſe angedeutet ſind

Oft iſt angegeben wieviel „Feyerſtedt“, alſo Feuerſtätten,
„höfe“ oder mann ein Dorf hat, was offenbar einunddasſelbe
W ſoll. So haben Rübſen und Groß-Schkorlopp 10,

re Tragarth, Beudi h je 12. Sennewitz 15,Ragwitz, Pretzſch. 3ſcherneddel je 17, s 19,Zſchöchergen Ermlitz 25 Wirte ihren Rahlen inden
wir oſt heute noch als die der Nachbarn oder itglieder
der Altgemeinde“ Wir können alſo annehmen, daß die Dörfer
auf dieſem deutſchen Kolonialboden einſt mit 10 bis 25, im Durch
ſchnitt 17 Koloniſten beſeht worden ſind.

Nur Raßnitz fällt aus der Reihe mit 55 Mann. Für
Schkeuditz ſind 156 Mann angegeben.

Beſonders eingehend iſt behandelt, wem die Gerichtsbar-
keit gehört. Sie war verſchieden im Dorf und im Feld Die
Haßgräben (wohl von heben, Wieſen oder Feldgräben, die um
das Dorf herum gezogen waren, bildeten die Grenze der Gerick ts
bezirke. Die Erbgerichte, vom Landesherrn dem Gutsherrn erblich
verliehen werden unterſchieden von den ſonſtigen Ober und Nieder
gerichten.

Einmal werden die vier Hauptfälle des Obergerichts genannt:
„Halß, Hand, Kampffe, Lembte“

Gerichtsſtätten e e zwiſchen Oberthau und
Ermlitz nördlich von Kötſchan, nördlich von Dehliß a. d. S. g
von Klein-Schkörlopp, weſtlich von Eisdorf, zwei Gerichte nördli
von Lützen

Nun ſollen Wiedergaben von den in überaus feiner deutſcher
Fraktur geſchriebenen Einkragungen folgen

Das Haus ufm Wer der (Haus-Schloß).
Der Kickertswerdt (heute Jnſel zwiſchen totem Arm und

Durchſtich ſüdlich vom Werder)
Helfertswerdt das Wäldchen im Bogen zwiſchen neuer

und alter Saale, Jagen 67].
Eintz liche Ehchen (einzelne Eichen nördlich der Abzweigung

der alten Saale.
Brobſtey und Kleine Brobſtey (Faſanerie und Probſtei).
Die Cloſterwife (ſüdlich von Meuſchau)
Dorf Meuſche hat der Herr Thum dechent einen hof darinne
Des Thum techents Garkenn nördlich von Meuſchau

an der Saale. rDer Hundorff. Der Artikel deutet auf eine wüſte Dorf
ſtätte. Jm Hühnholz iſt auch ein Haus eingezeichnet, vielleicht ein
Reſt vom eingegangenen Hondorf.)

Das Bauerwiſechen (an der ſüdöſtlichen Ecke des Holzes)
Friederich von Troten holtz (zu beiden Seiten der Luppen

mündung).

M. G. H. holtz das Helfertswerdichen. (600 Meter öſtlich von
der Dreierbrücke.)



Dorff Dölnitz iſt Ditterich v. Krah ald a
Das Barbiſche holtz iſt Dieſicke (ſüdlich von Döllnitz
Dorf Liebenaw, Zigl. Scheun. (Ziegelei öſtlich vom Dorf.)
Die Schengkenwife, die Dieſicken wiſſe (800 Meter ſüd-

lich von Weſenitzſ.
Rammelswiſe nordweſtlich von der vorigen).
Die Aptei (ſüdlich von Weſenitz, Jagen 44).
Raſnih hat 55 höf, daran gehört Albrecht von Schlegel 2 man,

So ißund dem Thum brobſt ſein werden, 2. dem Pfarrer zu Weſmar,
b1 dem Ampt Schkeuditz

Weſmar (Weßmar), Reglitz (Röglitz).
Obertau iſt Georg Hacken, u. Caſpar Hacken Erbenn.
Ermlitz hat 25 höf iſt Hieronimus u. Otto von Bofenn. 2
Der Frauenhoff (am Weſtrand von Ermlitz S
Dorff Rebſen (Rübſen) 10 mann.
Böſenholtz, Mittelholtz (Jagen 28, 24).
Hackenholtz (Jagen 27).
Der Weiſkaw (Wald zwiſchen Rübſen und Wehlitz,

Jagen 21, 22).
Dorf Wehlitz iſt Carol von Peißen alda, iſt auf ſeinen hof,

wie auch auf dem ſo er zu Schkeuditz hat mit Erbg. beliehen.
Krümling (Jagen 17, 18), Stockholtz Gagen 15, 16),

Groſe Freud (Jagen 14)) Kleine Freud (Jagen 19), Stadt
Schkeuditz Hat 156 mann, 20 dem Amt, 100 dem Rath, 9 d. Reif
chiß, 10. Carl v. Peißen, 3 denen v. Jchteltz, 3 wüſte bauſtad dem
ath zu Leip. uf wahren (Wahren bei Leipzig). Und noch heuſlein.

Wüſte Marck Wilſdorff der Bürger h en Schkeuditz und
Beuditz, gehört alſo den Bürgern von Schkeudißtz).

Beititz (Beuditz) ins A. mit ober und nied. Gerichten. Doch
r d. Johan Reifſchneider zu Scherbißz 5 höfe mit Erbgerichten,
ie Andern 7 ghörn ins A.

Die Lurſchendorffer Marck haben etliche Dorffer theil dran,
(Wüſte Mark Lursdorf zwiſchen Cursdorf und Beuditz.)

Kurſdorf ins A. Schkeuditz (Cursdorf).
Dorf Einewitz (Ennewitz) hat 19 Hofe 6 dem Ampt Schkeu

ditz mit vber und nider gerichten. Die Andern ſind Otto von
Dieſkn Lehn Erben zu Glößien (Gleſien) u. Ludwig Boſen zu Erm
litz mit Erbg.

Scherbitz iſt d. Johan Reſſchneider, mit erbgerichtn uf ſeinen
u. ſeiner leute höfn beliehen.

Klein und gros Modelwitz, wie auch in Dorf Papitzſtehen die erogericht den Jchtertz zu. Jm Feld aber dem A. die
gericht öberſt und Niederſt.

Horburgk mul 3 g. Das Burgkholtz (Jagen 28—30).
Die Zſchampert (Bachlauf zwiſchen Elſter und Luppeſ).
Der Zſchechel (Jagen 33—36 nördlich von der Luppeſ.
Dölckaw iſt Samſon von Burckersroden Erben haben nur

Erbg. in Dorff.
Zwemen (Zweimen) u. Göhren ins A. Schkeuditz

Zſchöcher ichen (Zſchöchergen) hat 21 höf, 11 dem A. Schkeu
ditz, die andern 10 Zwemern, dem Land Schoppen und Pfarrer zu
Horburgk, das A. aber hat allerſeits obergericht.

Kötzſchlitz iſt Alexander Zwemer alda.
Gündersdorff iſt den Gebrüdern von Zwemern.
Die Göckermarck (öſtlich v. Günthersdorf) gehört ins capitrel,

gebrauchen die Möriyſcher.
Dörffel Möritzſch.
Stedlein Zöſchen. Sind die v. Brandenſtein alda. Und ſind

im Stedlein u. uf der Wüſtung.
Atnitz (Attnitzberg, jetzt Wallburg, ſüdlich von der Elſter,zwiſchen Weßmar und Oberthau), mit obr. u, erbgerich. beliehen. uf

e irer leut guter aber ſind dem Ampt Schkeuditz die gericht.
ſie Luppa. Mül. 4. g. (Zöſchener Mühle mit 4 Gängen).

Zſchirnödel (Zſcherneddel) 17 man, 1 man, dem Ampt Schk.
mit aller gerechtigkeit. Die andern 16 denen von Brandenſtein
Chriſtof von Zwemern, den Hacken zu Obertaw, Albert Schlegeln
und der Gemein Gehren gehörigk und haben die Jungkern uf irerleut höf erbger. Ds A. begeriche,

Die Berndorffer marck, die vom Brandenſtein und
an Zwemer brauchen (wüſte ark Bärendorf ſüdöſtlich von

egwitz).
Wegkwiüitz iſt C e Zwemern. Und iſt in ſeinem Dorffe mitober und nieder gerichten eliehen. Jm Feld aber ſtehen die gericht

dem A. Schkeuditz zu. Jtem Merſeb.
Das Gewerdicht (ſüdlichj, das Jungkernholtz (ſtlich

von Wegwitz).
Die Bornhauiſche Wieſe ins Ampt Merſeburgk (nördlich

von der Lache bei Wegwitz, hat den Namen offenbar von der wüſten
Bornhauiſchen Mark am Bornhöck, nördlich von Raßnitz

Praützſch (Pretzſch) 17 Feyerſtedt und hat der Thumbrobſt die
Erbger. v. Forw. (vom Vorwerk?) im Dorf zu gebrauchen. Die
obergericht gehörn dem A. Merſeburgk.

Seul ufm hübel (Säule auf einem Hügel, Hutberg).
Wallen dorf ins Ampt Merſeburgk. Mul, 83 g.
Krieſdorf (Kriegsdorf) iſt Wolf von Olſnitz.
Tragart iſt Wilhelm von werders Erben mit 10 man und

2 dem Capittl. Die Gericht ghörn dem A. Merſeb.
Beider gemeinen hudung Kilometer weſtlich von

Kriegsdorf. Gemeinſame Viehweide mit r r Alhie am Rein
nicht meſſenn Können (zwiſchen Kriegsdorf und Trebniß, vermutlich
war ein Dickicht von Dornbüſchen oder Sumpf das Hinderzis.)

Schkölenholtz (500 Meter öſtlich von Tragarth).
Bauerholtz dicht nördlich von Tragarth).
Jungkern holt. Das jetzige Gutswäldchen.

Lepitz (Löpitz) iſt Goltz (2) von Schköla, 8. mar dabei Hat

Se Jm Dorf und Felr t e
reipa (Creypau) wonet Auguſtinus Sehb darinne, gehörtins Ampt Merſebngt e S s e S

Wüſtenötzſch Eeutzſchh 8 Bauern, A gertn. (Gärtner, die
nur Haus und Garten hatten. Die Oberg. ins Ampt Merſeb.

e ins Ampt Merſeb.Witzersdorf Witſchersdorf) iſt Nieol Obſchlitz alda. Hatim Dorf nur Erbg. Die öberg ins n en e
Dorf Piſſſenn ins Ampt Lützen und der Herr Thum Dechant

Erbgericht im Dorff.
Dorff Rotten (Rodden) ins Ampt Lützen, die von Branden

ſtein und Zwemer haben uf iren Zinßbaren höfen Erbgericht.
Akten e (Altvanſtädt) iſt d. Johan Badehorn, rühret

vom Ehurf. zu. Lehnn.
Hudung ſo Streit i darf en eriſſen werdenn. ar

rnicht zu Acker umgepflügt werden, öſtlichſter Flurteil von Altranſtädt.
Das Thum weldigen (Domwäldchen, an der Landesgrenze,

nordöſtlich von Altranſtädt
Gros Lehna iſt den Burckursrodenn. Jſt Churf. Lehn, dann

es weiland zum Gut Altenn Ranſtad gehöret hat.
Klein Lehna ins Ampt Lützenn.
Ketz ſcha w (Kötſchau) iſt denen von Burckursroden.
Nempütz iſt Ehriſtoph Zwemern zu wegkwitz, hat alle gericht,

das Ampt Lützen volge. (Heeresfolge.)
Rampitz ins Ampt.
Treben iſt d. Johan Badehorn hat erbgericht im Dorff, bis

auf einen man, der iſt des Ampt Litzen, wie auch oberg. im Dorf.
Dorff Otzſch iſt d. Johan Badehorn mit Jſt Churf. Lehn.
Thalſchitz ins Ampt Lützen s
Die 9 Hufen ſo vom Forwergk vorſchanckt worden. Sind

Hans Wilhelm von Horſtal (im ſüdweſtlichen Flurteil von Schladebach).
Wolkaw (Wölkau) ins Ampt Merſeb.
Lennewitz 15 man. Ampt Merſeburgk.
Der Oſtrauiſche werd.
Dorf Bor witz (Porbitz) undern Thum Dechant.
Heinrich von Wilſdorfs hof, Hans von Kartzſch

hof beide an Stelle des heutigen Dürrenbergſ.
Keuſchburgk A. Lützn. (Das „burg“ im Namen erinnert an

den alten Burgward.)
Baltitz, Tollwitz, Kauern ins A. Lützen.
Teuditz iſt Chriſtof Wolf von Burckurſxodn hat uf ſeinen

h e höfn erbg. Ferner (alſo auf den übrigen Höfen und im Felde
at das Ampt alle gerechtigkeit.

Das Saltz Bergkwergk zwiſchen Teuditz und Kauern, es
beſtand bis 1862).

Lorentz Lofs mul 1 gangk (Zöllſchener Mühle)
Rach witz (Ragwitz) ins Ampt Lützen 17 man.
Zelſchenn (Zöllſchen) das Ampt Lützen ober und nieder gericht

im Dorff und feld Hans Wilhelm von Werders Erben, haben uf Jren
insbaren höfen erbg. und iſt ein Ritterſitz drinne, den bewont itzo
ans Trautmann.

Ellerbach, Schlechwitz (Schweßwitz) ins A. Lützen
Dorff Bott feld (Bothfeld), darinne hat Hans von Wolffers

dorff etliche Zinsbare höf mit Erbgerichten, die andern gehörn ins
Ampt mit Ober und nidergerichten.

Röcken, das Ampt Lützen hat Ober und nieder ger. Jm Dorff
und feld, darinne iſt ein Rittergut. So itzo Baſtian vonn Karzzſch,
Hat uf ſeinen Zinſbaren höfen Erbgericht

Dorf Müch litz (Michlitz) ins Ampt Begaw (Pegau) daſſelbe hat
Erbger. die Obergericht als vier hauptfelle, Halß, Hand, erLembte, gehören ins Ampt Lützen, Und hat das Ampt im Feld O
und nieder gericht.

Stad Lützenn darinne hat Rath nur Erbgericht.
Vogelſtang (am öſtlichen Ortsausgang, zeugt wohl vom alten

Vogelfang, ſowie der Vogelherd ſüdlich von Dehlitz a. d. S.).
Die Göder marck (im Bogen des Floßgrabens norde nordöſtlich

von Lützen).
Allhie wirft man holtz aus (alte Bedeutung des Floß-

grabens, in dem einzelne Scheite und Stämme geflößt wurden).
Der Saltßgraben (geht öſtlich von Lützen vom Floßgraben ab,

Eller- oder Perſebach).
Rietzſcher Marck (im Winkel zwiſchen beiden Gräben).
Selwitzer Wüſtung (nördlich davon am Floßgraben).
Dorf Schkölen ins Ampt Lützenn.
Dorf Repitz (Räpitz) ins Ampt mit öber und nieder gerichtenn.
Schkeudbar (Schkeitbar) ins Ampt mit öber und nieder

gericht, und hat eine wüſte marck.
Pfaffendorf, darauf das Ampt gleichergeſtalt die Gericht.
Groß Schkorlop, darinne hat der Rath zu Leipzigk 8 mann,

der Thumbrobſt 2 mann.
Klein Schkorlop, Hohenlohe, Dorf Teuſa (Theſau),

Dorf Süttel (Sittel), Dorf Löbenn.
Kitzenn iſt Simon von Hackenn.
Gros Gerſchen iſt Lorentz von Gerſchen alda.
Klein Gerſchn iſt Albert vonn Gerſchen alda.
Stedl. Eyſdorff (Eisdorf), darinne hat das Ampt obergericht.

Auch ober und nieder gericht im feldt, die Gemein aber hat Erb
gericht im Fleck.

Dorff Rahna iſt Thum capitel. doch hat ds A. ober u. nieder
gericht im feldt.

Dorff Starſen (Starſiedel) ins Ampt Lühen.

a



u

J

2

a

e

u uS

Dorf Meuchenn alda hat das Ampt ober und nieder
Dorf und feld, ſambt Steuer u. volge. Chriſtof von Ger
haben ein Rittergut darinne, und 5 henuſlein, und die ſchengk ſampt
erbgerichten uf iren Zinſbarenn höfen.
Dorf Mehenn (Meyhen) iſt Thumbrobſt zu Merſeburgk, hat
darinne Erbgericht, ds Ampt obergericht, und im Feld ober und
nieder gericht

Steuſchweitz (Stößwitz) und Kalteyß (ſo hie
des Dorfes danach
Zeitz führte, die Kalteneiſer Straße genannt iſt hans von Wolffersdorf
mit erbgerichten im dorf, die Oberg. dem A. Lützen.

Das mags Feld betreiben beide Dorffer (alſo beweiden ſie mit
Vieh nördlich von Stößwitz).
Klein Gören hat hans vonn Wolffersdorff die Erbgericht im

ericht. im

das Gaſthaus

Dorff, das Ampt Lützen öbergericht, Sampt Ober u. nieder gericht im
Feld Steuer u. volge.

Groſ Göhren iſt hans v. Wolffersdorf und dem von Böfern
(Poſerna?), mit Erbger: uf Jren Zinsbaren höfen, das Ampt Lützen
aber hat ber und nieder gericht im Dorff und feld Steuer u volge.

Uglitz gut Fabian von Poſern Erben haben alle gericht
bis an die haßgraben. Das Ampt Lützen hat dieſelbe im Feld.

Klein Körweda (Kleincorbetha) iſt Heinrich von Büng alda,
gehört ins A. Lützen mit ober und erbg. Steuer und volge.

Schlechte witz Darinne hat das Ampt Lützen öber und nieder
gericht. Die vonn Wilßdorff zur Veſte haben ſolche im Feld.

Obles Gbles). Wie auch in Godula und Veſter flur
ſind alle gericht denen von Wilſdorff.

Klein Godela iſt Hans v. Wilſdorf (Klein-Goddula).
Groß Godela iſt Wolf vonn Wilſdorf.
Die Veſte (Veſta). SDie hin der Aufnahme iſt nirgends angegeben, doch läßt ſich aus

der Vergleichung der aufgeführten Eigentümernamen der Schluß ziehen,
daß ſie etwa 1610 erfolgt ſein muß.

Das Dresdener Hauptſtagtsarchiv hat von den beiden Blättern
der Oder-Zimmermannſchen Karte Lichtbilder e und dieſe
auf den Maßſtab des Originals vergrößert. Dieſe Nachbildung ſoll,
in den Farben der Urkarte koloriert, im Merſeburger Heimatmuſeum
aufgehängt werden. Meinen alten wackeren Berufsgenoſſen will ich
damit zugleich ein kleines Denkmal ſetzen.

Aus der Geſchichte der Bedraer Kirche
Einer zwiſchen dem damaligen Bedraer Pfarrer, dem dortigen

Kirchenpatron, Kammerherrn von Brühl, und dem Freyburger
Superintendenten e e Unterredung zufolge wurde Anfang
des Jahres 1770 beſchloſſen, die höchſt notwendige Reparatur an dem
hieſigen Kirchturm und den Umguß der Weihnachten 1765 zer
re großen Glocke vorzunehmen. Mit der Reparatur des

urmes, der hauptſächlich an der Weſt und Nordſeite durch die Ein
n der Witterung, durch ein ziemliches Alter und durch Vernach
äſſigung der kleinen jährlichen Ausbeſſerungen ſtark gelitten hatte,

wurde der Univerſitätsbaumeiſter Lange, Leipzig, beauftragt, deſſen
Koſtenanſchlag ſich auf 100 Taler belief. Wegen des Umguſſes der
roßen ocke hielt man es für angebracht, den Glockengießer aus
aucha, e Georg Ulrich, dieſer Arbeit heranzuziehen, da dieſeram nächſten gelegen ſei und bereits verſchiedene Proben ſeiner Ge

chicklichkeit abgelegt habe. Jn einem Übereinkommen mit ihm wurde
eſtgeſetzt, daß die umzugießende Glocke das Gewicht der alten, be

ädigken in Höhe von 16 Zentnern wieder haben müſſe, weil die
olgende Glocke 9 Zentner wiege und die Erhaltung reiner Harmonie

16 Zentner Gewicht der großen Glocke erfordere. Dem Glockengießer
wurden 5 Taler u jeden Zentner verſprochen, wogegen er ver
e mußte, ohne ferneres Entgelt auf ſeine Koſten die beſchädigte

locke herunter zu holen und die neue umgegoſſene Glocke wieder auf
den Turm zu bringen jedoch ſoll die Gemeinde Bedra die dabei not

wendigen Fuhren und Handlangerdienſte gleichfalls ohne Entgelt ſtellen
und leiſten. Hinzu kam, daß der genannte Ulrich, Laucha, die künftige
Glocke zur Probe 24 Stunden lang läuten laſſen mußte bei eventuellen
Fehlern und Schäden, die innerhalb Jahresfriſt eintreten könnten, war
er gehalten, den Umguß der Glöcke ohne jegliche Vergütung von neuem
durchzuführen. Die Eingepfarrten ſahen gewiß die Dringlichkeit beider
Reparaturen ein, weil, ſollte der Turm in dem alten baufälligen Zu
ſtande bleiben, er eines Tages von einem Sturmwind e
werden könnte und die in ihm befindliche Orgel zugleich Schaden leiden
und ruiniert werden würde; auch die Wiederherſtellung der Glocke
chien We eine Selbſtverſtändlichkeit, weil die am entlegenſten im

orfe Wohnenden beſonders bei ſtürmiſchem Wetter das Einläuten
zum Gottesdienſt nicht höre konnten. llein, alle guten Vorſätze
werden am Mangel des Materiellen zuſchanden; die Gemeinde ſah ſich
außerſtande, die Reparaturkoſten in rn von 180 Talern aufzu
bringen, da ſie von dem letzten Kriege her (dem Siebenjährigen) noch
in tiefſten Schulden ſtak und kaum die Kurrenten zu bezahlen vermochte
und außerdem durch die im Jahre 1765 erfolgte Pfarrbeſetzung einen
Aufwand von 100 Talern Beſetzungs- und Transportkoſten gehabt
e Nach vieler Mühe gelang es ſchließlich, die e en zu
ewegen, mit einer Summe von 50 Talern zu den Unkoſten beizu

tragen; den Reſt von 130 Talern hoffte man von dem Konſiſtorium
in Leipzig zu erhalten und bat in einem Brief um Bewilligung der
enannten Summe. Gleichzeitig erſuchte man das Konſiſtorium um
enehmigung des Vorſchlags von ſeiten des Kammerherrn v. Brühl,

dementſprechend die Kanzel in den Altar gebracht werden ſollte. Am
18. Mai 1770 erteilte das Konſiſtorium die Erlaubnis zur Vornahme
der einzelnen Bauarbeiten und erklärte ſich obendrein bereit, die
Summe von 130 Talern den Bedraer Eingepfarrten zur Verfügung
zu ſtellen. Auf dieſe Wenn gelang es, die Reparatur am Kirchturm
und den r r großen Glocke vorzunehmen. Die alte Glocke

gwurde auf der wage in Laucha gewogen und 163 Zentner ſchwer

en Erben

wurde die Straße, die von von r nach
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befunden nach einem dreiviertel Jahr, am 12. Januar 1771, war die
neue Glocke ſo weit fertig, daß ſie eigen auf der Ratswage in
Laucha gewogen werden konnte und an Gewicht 172 Zentner abgab.n war der Freude über die Renovierungen nur ein kurzes Da

ſein beſchieden noch war ein Menſchenalter nicht verfloſſen, da traf
am 20. Auguſt 1800 gegen 6 Uhr nachmittags ein Blitz die Bedraer
Kirche, zündete im Dachſtuhl des Turmes und richtete große Zer
ſtörungen an. Allerdings ward es möglich, da einige junge, beherzte
Leute den Turm beſtiegen, das Feuer noch glücklich zu dämpfen. a
die Gefahr vorüber zu ſein ſchien, ſtellte man 12 Mann Wache in die
Kirche und auf den Turm und ließ die nötigen Feuergerätſchaften in
Bereitſchaft halten. Nach einigen Tagen ſtellte man feſt, daß der Blitz
an zwei Säulen gezündet und vieſe demoliert, in der oberſten Kuppel
einen Teil Schiefer und Geſimſe abgeſchlagen, in der unterſten Kuppel
in erheblichen Schaden angerichtet, die Mauern beträchtlich

eſchädigt und faſt ſämtliche Turmfenſter zerſchmolzen hatte. Ferner
wurde e daß im Kirchhauſe mehrere Fenſter ruiniert, die
äußeren Wände mit Brandſtreifen, welche wie große ſchwarze Linien
ausſahen, überzogen und ſelbſt die Mauern an ne Stellen zer
ſprengt waren. Außerdem zeigte ſich, daß in der Orgel ein großer Teil
der Pfeifen geſchmolzen und verbogen und die Windlade gänzlich de
moliert waren. Die Uhr wies ebenfalls Defekte auf. Die Zeigertafel
war ſchwarz gebrannt, der Zeiger ſelbſt verbogen, der ganze Hammer
herabgeſchlagen und das erk verbeult. Endlich ergab die Be
ſichtigung, daß die große Glocke im Jnnern einen Brandfleck hatte und
an der Stelle, wo der Uhrhammer darauf ſchlägt, etwas abgeſchmolzen
war indeſſen war beim Läuten der Glocke bis auf ein wenig mehr
Diefe und Schwäche des Tones weiter kein Unterſchied gegen den
früheren Klang zu bemerken. Zuſammenfaſſend konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Kirchturm etwa zu einem Viertel, das Kirchhaus
ebenfalls zu einem Viertel, die Orgel zu drei Viertel und die Uhr
zu einem Viertel beſchädigt waren, was in Geldwert ausgedrückt
412 Taler ausmachte. Dieſe Summe wurde Anfang Oktober 1800
von der Kurfürſtlich Sächſiſchen Direktion der neuen Brandſchäden
kommiſſion vergütet. Da jedoch die e nicht
ausreichen würden, um zunächſt die notwendigen Maurer, Zimmerer-,
Schieferdecker und Glaſerarbeiten zu bezahken, ſo erklärte ſich der
Kirchenpatron, der Stiftshauptmann Ferdinand Heinrich v. Helldorff,
bereit, den Reſt von ſich aus zu begleichen. Anfang Oktober des
Jahres 1801 waren die Reparaturen am Turm und Kirchhaus beendetund es blieb nun nur noch der Orgelbau zu tun übrig. Da aber ſowoht
der Kirchenpatron als auch die Eingepfarrten dieſen Schaden baldigſt
zu beheben wünſchten, ſo erbot ſich der Kirchenpatron v. Helldorff,
dieſe Angelegenheit ſelbſt in die Hände zu nehmen. Unter der Be
dingung, daß die Gemeinde ihm die alte, nach einſtimmigem Verſichern
der Orgelbauer untaugliche Orgel ne nebſt den zu deren Re
paratur von der Brandverſicherungskaſſe bewilligten 150 Talern und
die verſprochenen 80 Taler aufbringe, auch die etwa nötigen Spann
und ehe W Wege leiſte, wolle er eine ganz neue Orgel im Werte
von 450 bis 500 Talern erbauen laſſen. Da die Gemeinde mit dieſem
Vorſchlag einverſtanden war, ſchloß der Kirchenpatron am 10. Oktober
1801 einen Kontrakt mit dem Orgelbaumeiſter Johann Gottlob
Trampeli aus Adorf, der ſich darin verpflichtete, das neue Werk in
einer Höhe von 500 Talern im künftigen Sommer aufzuſetzen und
Martini 1802 zum Klange zu bringen, ſich dem Urteil Wunſtverſtän
diger zu unterwerſfen und außerdem das alte Orgelwerk zum Preiſe
von 66 Talern zu übernehmen. Anfang Januar des Jahres 1806 iſt
das neue Orgelwerk aber noch nicht gebaut, obwohl nun ſchon vier
Jahre ſeit dem Abſchluß des Vertrages verfloſſen ſind; als Entſchul
digungsgrund führt der verpflichtete Trampeli an, er ſei durch eine
Menge anderweitiger Geſchäfte behindert worden, verſpricht aber, nun
allen ar r den Bau zu Ende zu führen. Endlich, im Dezember 1808,
gigt der Orgelbaumeiſter an, daß er nunmehr die neue Orgel an den

antor übergeben könne und gleichzeitig eine dreijährige Garantie für
es übernehme. Er meint, daß die Examinationskoſten erſpart werden
könnten, da das Werk noch mit keiner Bildhauerarbeit verſehen ſei und
im kommenden Jahre erſt, nach Vornahme dieſer Arbeit, die einzelnen
Regiſter von neuem ausgepuht, auseinander genommen und wieder
geſtimmt werden müßten; bis dahin aber würden ſich die Kenner be
reits von der Vorzüglichkeit des Werkes überzeugt haben. Damit iſt
aber die ganze Angelegenheit noch längſt nicht erledigt. Erſt im
Jahre 1811 wird vom Kirchenpatron nun endgültig der Tag der
Examination und Ubergabe beſtimmt, nachdem die Bildhauerarbeiten
angefertigt ſind. Man erſucht den Orgelbaumeiſter an dem betreffen
den Septembertage, ſelbſt zugegen zu ſein, allein deswegen, da die
Orgel vorher noch einmal zu ſtimmen ſei, was er zu tun ja bei ſeinem
Abgange von Bedra auch ſelbſt verſprochen habe. Jedoch läßt der Bau
meiſter kurzerhand erklären, daß es ihm unmöglich ſei, im Augenblick
nach Bedra zu kommen, n gedenke er, einen Geſellen, ſeinen Vetter,
nach dort zu ſchicken, denſelben, der bereits vor Jahresfriſt die letzten
Arbeiten an der Orgel vornehmen ſollte, allerdings, wie der Meiſter
ſchreibt, von dem dortigen Kantor keinen Zutritt zur Kirche erlangt
habe und ihm durch dieſe verfehlte Reiſe einen Schaden von 18 Talern
verurſacht habe, welche Summe ſeinen Verdienſt an der Bedraer Orgel
bei weitem überſteige. Er bittet den Kirchenpatron, dieſem Vetter
auch nach Ubergabe des Werkes die reſtlichen Gelder von 90 Talern
guszuhändigen, die er noch zu erhalten habe und die kein Verdienſt,
ſondern nur Auslagen für Geſellenlohn und Materialien darſtellen
Genug, der Vetter erſcheint in Bedra, entfernt ſich aber, wie Berichte
der Kirchengemeinde zu melden wiſſen, wieder, vhne die Orgel zur
Übergabe fertiggeſtellt zu haben, wogegen allerdings die Meinung des
Orgelbaumeiſters ſteht, derzufolge der Geſell gezwungen worden ſei,
unverrichteter Sache wieder abzuziehen. Es ſchien der Streitigkeiten
kein Ende ernſ endlich hielten es die Eingepfarrten für ratſam,
nun doch die a e der neuen Orgel durch einen Kunſtſachverſtän-
digen vornehmen zu laſſen, ohne daß alſo das Werk vorher von dem
Orgelbaumeiſter geſtimmt worden war. Der Orgelbauer Adam
Gerhard aus Lindig, der das Gutachten abgab, ſtellte eg daß ſo
viel Fehler an dem neuen Werke vorhanden ſeien, daß 150 Taler er
forderlich wären, um die Orgel wieder in guten Stand zu ſetzen. Manteilte dieſe alles andere als löbliche Tatſache dem Drge banmeiſter



Trampeli mit und ermahnte ihn gleichzeitig, in wenigen Tagen auf
der Superintendentur in Freyburg zu erſcheinen, um dort die Angelegen
heit definitiv zur Regelung zu bringen. Sollte er nicht anweſend ſein,
ſo würden die vorgefundenen Mängel auf ſeine Koſten durch einen
anderen Artiſten beſeitigt werden. Herr Trampeli erklärte ſich darauf
W wohl bereit im kommenden Frühjahr Leute zur Jnſtandſeßung des

erkes nach Bedra zu ſenden, allerdings könne er zum Termin in
Freyburg auf keinen Fall erſcheinen und überdies verſtehe der Kunſt
verſtändige Gerhard vom rege c Orgelbau genau ſoviel wie der
Eſel vom Sonntag. Der vielen erſprechungen Und e Hinaus
zögerungen von ſeiten des Herrn Trampeli war man egreiflicher
weiſe müde geworden; währte doch der Orgelbau nun bereits über
10 Jahre. Deshalb beauftragte der Kirchenpatron den et erGerhard mit der Jnſtandſetzung des Werkes, ſo daß die Orgel endlich

im Jahre 1812 benuht werden konnte. F. Schindler

Briefe aus dem Champagnefeldzug 1792

Eilfter Brief
Aus dem Lager bei Rübenach, den 28 July 1792

Wenn daß Vorboten des Schickſals in Frankreich ſeyn, ſo mag der
Teufel den Feldzug holen, den kaum bin ich im Stande, die Feder vor
Kälte zu halten und keinen Tag e dem I9 ten iſt man trocken ge
worden, da es ſtets geregnet hat, ſo muß man ſich in die Zelte unter
die Frießdecken vergraben, und Tag und Nacht ſchlafen oder Tabak
rauchen ich will alſo die wenigen Augenblicke nützen, da ſich daß Wetter
etwas aufgehellt hat, und Jhnen die Begebenheiten der verfloſſenen
Tage mittheilen. Es war den I9ten früh um zehn Uhr, als wirEoblen verließen und 128 Stunden von dieſer Stadt ein Luſt Lager

bei Rübenach ſchlugen. Dieſes Lager hängt nicht nach Art der Feld
läger zuſammen, ſondern jedes Bataillon ſteht einzeln in einem be
ſonderen Lager, und Compagnieweiße hinter einander. Wir Soldaten
müßen, wenn das Wetter nur ein paar Augenblikke günſtig iſt, aus den
Dörfern Harcen, Beßen und Schaufeln holen, um die Compagnie
Gaßen zu ebnen, und zu fegen, ſo hoch iſt bei uns die Reinlichkeit ge
trieben, und man ſieht ſehr ſcharf darauf, daß ja nicht einige Stroh-
Halme, aus den Zeltern, vor denſelben herumliegen dürfen. Dieſes
wäre alles gut, wenn man auch nur dahin ſehe, daß es den Soldatennicht an Kochſpeife mangelte, aber daran denkt man nicht.
und ein einziger Marquedenter, ein wahrer Blutjgel, iſt der einzigebeim ganzen Regiment welcher uns gegen zehnfaches Procent etwas
liefert. Es iſt wirklich ſehr ſchlecht in dieſem Fache bei uns beſtellt
und billig wäre es von n Obern daß ſie dahin ſehen, daß der
gemeine Soldat der doch nur alle fünf Tage 8 Gb oder wie
jetzt leider allhier 6gr 5 zu Löhnung erhält und weit mehr
Beſchwerlichkeiten als ſie ertragen muß auch ſeinem Stande gemäß
leben könnte, aber dieſe, wirklich wichtige, Sache, iſt bei uns ganz aus
den Augen geſetzt, und manche Soldaten, die weiter nichts als ihre
Löhnung haben, leiden ſchon in dieſem erſten Lager Mangel, den dieſereinzige Markerender bei unſerm Regiment hat keinen Tax, wonach er

ſeine Waaren verkaufen muß, ſondern er wuchert ſie aus auf eine über
triebene Art, wir müſſen Nothgedrungen ihn jede Sache drey bis
viermal theurer bezahlen, als er ſie einkauft, und doch nennt er dieſes
Arte Diebſtahl einen gerechten und kleinen Profit. Sobald eine

rmee ein Lager ſchlägt, ſo ſollte man auch dahin ſehen, das genug
Marketender vorhanden wären, von welchen die Soldaten laut einer
vorgeſchriebenen Taxe kaufen könnten, was ihnen zu ihrem
Lebensunterhalt nöthig wäre. Der Commandör einer Armee
oder vielmehr der Fürſt dem ſelbigen zugehört ſollte die Marke
tender ſchützen und unterſtützen, er könnte ihnen z. E. Fourage auf ihrePferde zufließen laſſen, damit ſie nicht nöthig Zatten ſie übertrieben
theuer zu bezahlen, oder zu ſtehlen, und damit ihre Pferde in guten
Stande blieben, und ſie den Transport der Lebensmittel beſchleunigen
könnten. Die Marketender hätten demnach keine Entſchuldigung,

Aufſeher über ſelbige, könnten ſie in den Schranken der
illigkeit erhalten. und der Soldat hätte dann nicht nöthig zu hungern,

oder aus Verzweiflung ein Verräther an ſeinem Vaterland zu werden.
Dieſe Sache ſcheint beim erſten Überblick ohne ſonderliche Bedeutung zu
ſeyn, aber wenn man ſie näher beleuchtet, ſo ſindet ſich, daß das Jnter
eſſe von Tauſenden daran hängt, den es iſt ausgemacht, je mehr
Marketender bei einer Armee, deſto wohlfeilere
Lebensmittelhhat der Soldat, und deſto eher kann er
mit ſeiner kleinen Löhnung aus kommen. Dieſe un
drügliche Wahrheit iſt bei der jezzigen preußiſchen Armee gar nicht in
Erwägung gezogen, und nur jedes Regiment, nicht einmal jedes
Bataillon hat einen Marketender, bei ein ander Regiment dürfen wir
guch nicht gehen, folglich müſſen wir von dieſen Kerl, der einzig unſer
Regiment verſorgen ſoll, alles kaufen, aber für welchen Preis
Darum kümmert ſich der Große nicht, der Geld und Bediente genug
hat, aus der nächſten Stadt oder Flekken ſeine Lebensmittel hohlen

Jäßt, und wenn er Appetit hat, ſeine Tafel gedeckt findet
Es wäre billig, ja nöthig, daß der Fürſt, den Soldaten, ſobald er

m Felde ſteht, und Blut und Leben für ihn dahin giebt, er ihn auch
an ſeiner Löhnung, die ihn in der Garniſon kaum beim Leben exhält

etwas zulegte, da in einer Gegend, wo das Kriegstheater auf
geſchlagen wird, die Lebensmittel ganz natürlich ſteigen, beſonders
wenn keine Zufuhr geſchieht, und man es ſich gemeiniglich zum Geſetz
macht. den Soldaten immer mehr bezahlen zu laſſen als den Bürger,
ohnerachtet er das wenigſte Geld hat, ſo ſcheint und iſt gewiß mein
Wunſch nicht ungerecht, aber leider haben manche Fürſten ſoviele
Nebenausgaben, welche ihnen hintern das Elend ihrer Soldaten zu
mildern. Jch weiß übrigens nicht. wo wir wenn wir unſern
Marſch nach Frankreich fortſetzen ſollen noch Lebensmittel her
bekommen werden, von bloß Brodt und Waſſer kann doch der Soldat,
der ſoviel ſtrapaziert wird, ohnmöglich leben und bei Kräften bleiben

Stehlen oder etwas feiner geſagt Plündern werden wir auch
nicht ſollen, was dann zu thun ja jezt fällt mirs beil für Lud-
wig VI. zu todte hungern und die Revoliſten mit,

dann iſt Fried e. Eine herrliche Pethetde Krieg zu führen, doch
was kümmre ich mich um die Zukunft, da die Emigranten auf ihre
Ehre verſichern, daß uns die Einwohner Frankreichs mit offenen
Armeen empfangen werden, unſer Hr. Feldprediger Lafontaine, uns
am vergangenen Sonntag in ſeiner Predigt mit ſtarker Stimme zurief:
das wir uns nicht fürchten ſollten Die Franken würden uns mit
Palmenzweigen empfangen, und als ihre Errekter verehren und ſchätzen
Er ſuchte überhaupt uns die Zukunft von der glänzendſten Seite dar.
zuſtellen aber im Grunde betrachtet, war ſeine Predigt weiter nichts
als ein Ding aus Sagen der Emigranten zuſammengeſetzt, welchen er
vielen Glauben beimißt. Jhre Durchlaucht der Herzog von Braun
ſchweig haben den ten Julh ein Mantfeſt in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache an die Einwohner von Frankreich bekannt machen
laſſen, und es enthält eben ſo wie die Beygefügte Erklärung vom
27 Julh viele merkwürdige und beſondere Sagen: ich lege es J
hier gedruckt in deutſcher Sprache bei, Sie mögen ſelbſt darüber
urtheilen und grrathen, woher dieſer gebieteriſche Ton dieſes ſonſt
ſehr guten Fürſten in dieſen Manifeſt herkommt. Jhre Majeſtät der
König ſind au angekommen und geruhten, am 25ten July Special-
Revue zu halten. wo ſelbiger mit unſern Regiment ſehr wohl zufrieden
geweſen ſind.

Leben Sie wohl ppp.
Bücherecke

H Aus Deutſchlands Urgeſchichte. Von Dr. G. Schwantes.
Vierte verb. Auflage. 231 Seiten mit 211 Abbildungen im Text und
8 Tafeln. Jn Leinenband 3 M. Verlag von Quelle Meher in
Leipzig. Wie ein Roman lieſt ſich dieſe Einführung in die deutſche
Urgeſchichte, die jetzt bereits in vierter Auflage vorliegt. Jn an
ſchaulichen Bildern führt ſie uns die Entwicklung vor, die unſere Vor
fahren in den Jahrtauſenden ſeit dem Zurückweichen der Eiszeit
gletſcher bis zum Eindringen römiſcher Kultur in Deutſchland durch
liefen An der Hand einer großen Anzahl von Abbildungen lernen
wir die erſten Handwerkszeuge des Menſchen, Feuerſtein
ſplitter, kennen, begleiten den wilden, in Felle gehüllten, vielfach noch
ſo affenähnlichen Urahnen auf die Mammut- und Renntierjagd, und
ſehen, wie er ganz allmählich ſein raubtierartiges Daſein immer

menſchenwürdiger geſtaltet, wie ſich ſchon auf ganz früher Stufe der
Kunſttrieb in ihm regt und ihn Kunſtwerke ausführen läßt, über die
wir faſt ungläubig den Kopf ſchütteln. Jahrtauſende ziehen über
Europa dahin, Steppen, Wald, Gletſcher, Tundra, Nadel- und Laub
wald wechſeln wiederholt ab, der Menſch ſchickt ſich in alles, und jeder
neue Zwang fördert ihn nur So bildet ſich ſchon in der Steinzeit
eine hohe Kultur aus. Während viele Naturvölker auf dieſer Stufe
ſtehenblieben wie die Auſtralneger, Polyneſier, Eskimos ent
wickeln ſich die Menſchen um das Mittelmeer und in Europa in immer
raſcher anfſteigender Linie. Die Kupfer-, Bronze- und Eiſenzeit zieht
vor uns vorüber, der unſtete Jäger der Urzeit wird zum ſeßhaften
Ackerbauer und Viehzüchter. Jn wohltuendem Gegenſatz zu manchen
anderen neueren gemeinverſtändlichen Darſtellungen ſieht dieſes Buch
von der Aufzählung der verſchiedenen Anſichten der einzelnen Fach
leute ab, verzichtet lieber auf die ſtrittigen Punkte und bietet ſo in ein
heitlichem, klarem Bilde nur das, was mit einiger Sicherheit von der
Wiſſenſchaft erkannt iſt. Es iſt dem Verfaſſer vollauf gelungen, den
ſchwierigen Stoff zu meiſtern, ſo daß die Lektüre des Buches für die
Erwachſenen wie für die Jugend von gleichem Genuß iſt.

H Ludwig Anton, Der Mann im Schatten. Ein NapoleonRoman.
308 Seiten. 8 Jn Ganzleinen 6,50 M. Verlag von Georg Weſter
mann, Braunſchweig, Hamburg und Berlin. Den Anlaß und die
Grundlage dieſes Buches bilden Briefe Napoleons T. an ſeine Geliebte
die Gräfin Maria Walewska, und die Akten des Falles Gall, die der
Verfaſſer, wie er in e Roman erzählt, 1915 in einem polniſchen
Schloſſe aufgefunden haben will. Von der e keit des Dr. Gall
berichtet die Weltgeſchichte ſo gut wie nichts. Die Möglichkeit ja manmöchte ſagen die Sahrſcheinltchten ſeines ſchickſalhaften Einfluſſfes auf

Napoleon macht der Verfaſſer in dieſem unvergleichlich ſpannenden
Roman glaubhaft. Er ſtüht ſich dabei auf Forſchungen, die Dr. Rou-
hier in Paris medical ja semaine du clinicien Nr. 15 vom
14. April 1924 (J. B. Baillière et fils, Editeurs, 19, rue Hautefeuille,
Paris) veröffentlicht hat. Die Geſtalt Napoleons iſt plaſtiſch und init
lebendiger Anſchaulichkeit herausgearbeitet worden. Die anekdotiſche
Belebung des Buches macht die Lektüre zu einer reinen Freude Trotz
der ſeltſamen Einflüſſe des Dr. Gall wird die Perſönlichkeit Napoleons
und ihre gewaltige Größe nirgends geſchihälert. Ein Buch, das man
mit verhaltenem Atem lieſt, eine literariſche Senſation

Welches ſind die beſten deutſchen Bücher
Eine Antwort auf dieſe gewiß ſchwierige Frage fucht der Börſen

verein der Deutſchen Buchhändler durch ein P reisausſchreiben
zu erreichen, das ſich an alle Kreiſe deutſcher Bücherfreunde wendet.
„Welche zwölf Bücher“, ſo lautet die Frage, „aus der Zeit der letzten
drei Geſchlechter gehören in die Hausbücheret jedes gebildeten
Deutſchen Vorausgeſetzt wird alſo, daß die klaſſiſchen Werke der
Zeit Schillers und Goethes und das Beſte aus dem älteren deutſchen
Schrifttum ohnehin in eine deutſche Hausbücherei gehören, und vor
zuſchlagen ſind nur Werke aus der Zeit etwa ſeit Goethes Tode Die
Arbeiten, die für die getroffene Auswahl die beſte Begründung geben,
werden preisgekrönt, und zwar ſind Preiſe im Geſamtwerte von
2300 M. darunter ein erſter Preis von 1000 M. ausgeſetzt. Dem
Preisrichteramt gehören u. a. Frank Thieß und Stefan Zweig
an. Alle Einzelheiten erfährt man durch die Buchhandlungen und aus
Anſchlägen in den Bibliotbeken,
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